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Moskau und Gens
Ein politischesManöver gegen Japan?

Paris , 23. März.
Das Stichwort des „Petit Parisien ", daß der

Eintritt Sowjetrußlands in den Völkerbund Ja¬
pan und Deutschland und vielleicht auch die Ver¬
einigten Staaten zur Besinnung bringen könnte,
wird von der „RSpubliqne " aufgegriffen . Sie
sagt, weder Japan noch Deutschland hätten ein
Interesse daran , außerhalb des Völkerbundes zu
bleiben, sobald die Sowjets eintreten . Die Erenz-
nachbarn Rußlands dürften durch dessen Eintritt
in den Völkerbund beruhigt werden . Frankreich
werde bei dieser politischen Entwicklung eine
Hauptrolle zu spielen haben . Diese optimistische
Auffassungwird von anderen Blättern nicht ge¬
teilt So schreibt „Petit Bleu " : „Es ist klar , daß
die Annäherung der Sowjets an den Völkerbund,
der auf Japan schlecht zu sprechen ist, ein politi¬
sches Manöver darstellt . Man braucht sich also
nur als „guter Europäer " auszugeben , um für
den immer wahrscheinlicher werdenden Fall eines
russisch-japanischen Krieges Unterstützung zu er¬
langen ! Wenn die Westmächte sich auf dieses Ma¬
növer einließen , würden sie gefährliche Über¬
raschungen erleben , sobald der Konflikt aus-
Lreche."

*

Nach zuverlässigenInformationen stellt sich
die Debatte über einen bevorstehendenEin¬
tritt Sowjetrußlands in den Völkerbundtat¬
sächlich als ein Manöver heraus, dessen trei¬
bende Kräfte aber nicht in Moskau, sondern in
Paris sitzen. Herriot war es, der zuerst nach
Osten schielte, und zwar war sein Liebeswer-
ben von der heimlichen Absichtgetragen,
Frankreichs geschwächte Stellung .in Gens mit
Hilfe eines neuen „Bundesgenossen" etwas
zu festigen. Die negative Einstellung Japans
zum Völkerbund dürfte Rußland eher ein wei¬
teres Fernbleiben von Eenf, als eine Aen¬
derung seiner Völkerbundspolitiknahelegen.

SPD.-Bonzen wollen nach
Paris übersiedeln

Paris , 23. März.
Wie die Blätter berichten , hat Ministerpräsident

Doumergue in dem am Donnerstag abgehaltenen
Kabinettsrat ein Schreiben des Sozialistenführers
Leon Blum  verlesen , das den Wunsch des in
Prag sein Unwesen treibenden sogenannten Vor¬
standes der „Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands " zum Ausdruck bringe , sich in Paris nieder¬
lassen zu dürfen . Der „Vorstand " beklagt sich dar¬
über , seit den Vorgängen in Oesterreich Schwie¬
rigkeiten in seinen Verbindungen und Jnfor-
mationsmöglichkeiten zu haben und bittet Leon
Blum , bei der französischen Regierung wegen einer
etwaigen Uebersiedlung nach Paris vorstellig zu
werden. Der Kabinettsrat hat keinen Be¬
schluß gefaßt.  Er wird seine Antwort , wie
„Journal " erklärt , von einer eingehenden Prü¬
fung der Frage abhängig machen, wie der Vor¬
stand der sozialdemokratischen Partei Deutschlands
sich in Frankreich zu betätigen gedenkt . Nach dem
„Echo de Pari/ ' stehen die meisten Regisrungs-
mitglieder dem Antrag ablehnend  gegenüber.

Miliz der Marxisten Frankreichs
Paris , 23. März

Die sozialistische Presse unter Führung des
„Populaire " war mit voller Entschiedenheit Ge¬
rüchten entgegengetreten , daß die sozialistischen
Verbände sich bemühen , eine Miliz auszurüsten.
Besonderen Eifer sollten die nordfranzösischen Be-
znksverbände nach dieser Richtung an den Tag
gelegt haben . Das „Echo de Paris " hatte sich
bei der Verbreitung derartiger Behauptungen auf
ein geheimes Rundschreiben berufen , das jetzt vom
„Mattn " veröffentlicht wird . Dieses Rundschrei¬
ben, das an die Liller Sozialisten gerichtet ist,
kündigt die Notwendigkeit der Schaffung
einer derartigcnArbeitermiliz  an.
Besonderen Eindruck glaubt der Aufruf durch die
Behauptung zu machen , daß die französischen Ar¬
beiter unmöglich das Schicksal ihrer Brüder in
Italien , Deutschland und Oesterreich teilen könn¬
ten . Die Adressaten werden um Angabe ihrer
Eignung für den Heeresdienst gebeten . Ablei¬
stung der Heeresdienstpflicht und Altersgrenze von
48 Johren werden in dem Rundschreiben als Be¬
dingung für den Eintritt in die Miliz angegeben.

VMmös TerrorPen-VrozeH
Die Vernehmung der Angeklagten abgeschlossen

Belgrad , 23. März
In dem Belgrader Terroristen -Prozeß wegen

des versuchten Anschlages auf König Alexander
in Agram wurde am Freitagmittag die Verneh-
ni-.mg der drei Angeklagten beendet . Der Ange¬
klagte Bcgowitsch  gab zu, daß er den Ange¬
klagten Oreb  veranlaßt habe , in die Volks¬
menge, die zur Begrüßung König Alexanders auf
dcm'St . Markus -Platz in Agram versammelt war,
Bomben zu werten . Weiter gab er zu, daß er
Leeb den Rat gegeben habe , möglichst das vor
de- Kathedrale versammelte Offizierskorps mit
seinen Bomben zu treffen . Oreb bestätigte , daß
Brmm -tfch ihn aufgefordert habe , den Anschlag
Uum König Alexander durchzuführen . Das Gi¬
ri'" iltttt bann zur Verlesung verschiedener An-
K ' vnnnenie . Am Freltagnachmittag werden
d>- Verteidiger das Wort erhalten.

Berlin , 23. März.
Das Reichskabinett verabschiedete in seiner

heutigen Sitzung ein Gesetz zur Erhaltung
und Hebung der Kaufkraft.  Dieses sieht
in seinem ersten Teil eine Kontrolle der Finanz¬
gebarung der juristischen Personen des öffent¬
lichen Rechtes und ähnlicher Verbände und Or¬
ganisationen vor . Die Vorschriften dieses Gesetzes
gelten nicht für die Länder , Gemeinden und Ee-
meindeverbände , für die Träger der Sozialver¬
sicherung, für die Deutsche Reichsbank und die
Deutsche Reichsbahn , für die Religionsgesellschaf¬
ten des öffentlichen Rechtes und für die NSDAP.
Sie finden dagegen Anwendung auf Verbände
und Organisationen , die sich in der einen oder
anderen Weise an die NSDAP . anlehnen , und
auf besondere Anordnung der Reichsregierung
auch auf Verbände und Organisationen , die nicht
juristische Personen des öffentlichen Rechtes sind,
wenn an ihrer Finanzgebarung und an der Er¬
hebung von Umlagen und Beiträgen durch sie ein
öffentliches Interesse besteht . Das Gesetz sieht eine
weitgehende Finanzkontrolle der Einnahmen und
Ausgaben der genannten Verbände und Organi¬
sationen vor , ebenso eine Kontrolle der Umlagen
und Verträge , die von diesen Verbänden und Or¬
ganisationen erhoben werden.

Paris , 23. März.
Die französische Antwortnote vom 17. März auf

das englische Memorandum stellt zunächst fest,
daß die beiden Regierungen und die beiden Län¬
der über das Ziel , das es in der Abrüstungsfrage
zu erreichen gilt , einig sind. Wenn sich zwischen
den vorgeschlagenen Methoden auch Abweichungen
zeigen , so ist es keineswegs unmöglich , daß bei
beiderseitigem Bemühen um Offenheit , Verständ¬
nis und Entgegenkommen das angestrebte Ergeb¬
nis erreicht wird . Frankreich ist bereit dazu . Es
hat von 1920 bis 1932 einseitig die Dauer seines
Heeresdienstes um 66 v. H., die Anzahl seiner
Divisionen um SO v. H., seiner Truppenbestände
um 28 v. H. und — vom Juni 1932 bis Juni
1933 — seine Landesverteidigungskredite um 216
Milliarden verringert.

Die französische Regierung hat in den Antwor¬
ten , die sie am 1. Januar und am 14. Februar
in dem vom Reich angebahnten Meinungsaus¬
tausch erteilt hat , in klarster Weise Stellung ge¬
nommen . In diesen beiden Noten sind Auffassun¬
gen klar vertreten und Grenzen gezogen worden,
über die sich die Regierungen am 14. Oktober
1933 verständigt hatten . Die französische Regie¬
rung würde sich nur schwer entschließen können,
zuzulassen , daß Deutschlands Austritt
aus dem Völkerbund,  der in der Arbeit
des Genfer Bundes schwere Störungen verursacht
hat , Deutschland neue Rechte verschaffen und für
Frankreich neue Opfer herbeiführen würde , unter
denen leicht seine Landesverteidigung leiden
könnte.

„Die französische Regierung erkennt das ehrliche
Bemühen der britischen Regierung für einen an¬
nehmbaren Kompromiß an . der aber eine Vor¬
bemerkung erfordert . Die Regierung der Republik
hat stets eine kontrollierte Herab¬
setzung der Rüstungen  ins Auge gefaßt,
die schrittweise bis zu einem Stand « durchgeführt
werden sollte, der die Verwirklichung der
Gleichberechtigung in einem System
der Sicherheit  ermöglicht . Dieses System
stieß auf die Schwierigkeit , daß Deutschland fort¬
laufend das Programm durchführte , das es seit
langen Jahren verfolgt hat , um seine Rüstungen
aus einen viel höheren Stand als den durch die
Verträge zugelassenen zu bringen . In dem
Wunsche, die von Frankreich respektierten Grund¬
sätze und die von Deutschland eingenommene Hal¬
tung miteinander zu versöhnen , verknüpft die bri¬
tische Regierung nunmehr mit einer sofortigen
Rüstungsverminderung . die bestimmte Staaten
auf sich nehmen sollen, sofortige Riistuugs-
steigerungen . die anderen Mächten gestattet wer¬
den sollten.

Frankreich kann weder verstehen noch zugeben,
daß die übertriebenen Aufrüstungsansprüche , die

owsfe-Akten aufbewahren!
Berlin , 23. März

Die Beoeutung der Rassefragen im neuen
Deutschland kommt auch in einem Erlaß des baye¬
rischen Justizministers zum Ausdruck , wonach
Aktenstücke aus der Justizverwaltung , die für die
Familien - und Rassenforschung von Interesse sein
könnten , dauernd von der sonst üblichen Ausschei¬
dung nicht mehr benötigter Akten auszuschließen
sind.

Der zweite Teil des Gesetzes befaßt sich mit
der Erhebung von Spenden,  die in Zu¬
kunft der Genehmigung des Stellvertreters des
Führers der NSDAP . im Einvernehmen mit
dem Reichsfinanzminister bedarf . Der dritte Teil
enthält Bestimmungen über die Abgabe zur Ar¬
beitslosenhilfe,  wonach eine wesentliche
Beschränkung in der ALgabepflicht bzw. eine
völlige Befreiung von der Abgabe eintritt.

Ferner genehmigte das Reichskabinett ein
Gesetz zur Aenderung des Kraftfahrzeug¬
steuergesetzes,  wonach Steuerermäßigungen
bzw. Steuerbefreiungen für Kraftfahrzeuge aus
dem Auslande festgesetzt werden , um den Frem¬
denverkehr zu fördern . Das Gesetz über die Er¬
hebung einer Abgabe der Aufsichtsrats¬
mitglieder  schafft keine neue Belastung , son¬
dern dehnt lediglich die bisher unter der Be¬
zeichnung „Zuschläge der Aufsichtsratsmitglieder"
bestehende Sonderbelastung auf die Zeit nach dem
31. März 1934 aus.

Ein Gesetz über die Bildung eines An¬
leihestockes bei Kapitalgesellschaf¬
ten  bestimmt , daß bei Ausschüttung von 6 v. H.
und mehr der gegenüber dem Vorjahre erzielte
Mehrbetrag in Anleihen des Reiches , der Länder
oder der Gemeinden angelegt werden muß.

von einer Seite erhoben werden , als Begründung
dafür dienen können , von anderen Mächten Rü¬
stungsverminderungen zu verlangen , die dem
Interesse ihrer Sicherheit zuwiderlaufen . Die
britische Regierung hat auch die Ungerechtigkeit
dieser Methoden selbst eingesehen und in dem
Memorandum vom 29. Januar das in den Frie-
dens -Vertriigen für die abgerüsteten Staaten ent¬
haltene Verbot einer militärischen Luftfahrt vor¬
läufig aufrechterhalten . Die französische Regie¬
rung schließt sich diesem Standpunkt vorbehaltlos
an . Dagegen hält sie sich für verpflichtet , zu der
Forderung der deutschen Regierung , ihre Armee
unverzüglich und ohne vorhergehende Prüfung
des gegenwärtigen Standes auf eine Zahl von
369 090 Mann (mit dem entsprechenden Material)
bringen zu können , die entschiedensten Vorbehalte
zn machen.

Würde diese Forderung angenommen , so hätte
dies zur Folge , daß die Grundsätze der Völker¬
bundsatzungen und der auf diesen beruhenden Ab¬
rüstungskonferenz verleugnet und zunichte gemacht
würden . Nur die Gcneralkommission könnte unter
Beteiligung sämtlicher interessierter Staaten ent¬
scheiden, ob diese Grundsätze aufgegeben werden
sollen. Es dürfte wohl niemandem entgehen , daß
eine solche Entscheidung sich unvermeidlich bis in
das Gebiet der Marinefrage auswirken würde.

Die französische Regierung weiß die Bemü¬
hungen der britischen Regierung hinsichtlich der
militärähnlichen Verbände,  gegen
die sich die französischen Memoranden vom 1. Ja-

Berlin , 23. März.
Unter dem Vorsitz des Reichsinnenministers Dr.

Frick fand am Freitag im Reichsministerium des
Innern eine Besprechung sämtlicher Ministerpräsi¬
denten und Innenminister der deutschen Länder
statt . Reichsminister Dr . Frick führte einleitend
aus , daß die Durchführung der mit dem Gesetz
über den Neuaufbau des Reiches vom 30. Januar
1934 eingeleiteten Reichsreform die größte Auf¬
gabe unserer Zeit sei.

Die Herstellung der Einheit des Reiches sei eine
geschichtliche Aufgabe , wie sie in Jahrtausenden
nur einmal an die Nation gestellt werde . Eine
Ueberstürzung der Reform sei weder nötig noch
beabsichtigt : der Neuaufbau des Reiches werde
aber nach dem unerschütterlichen Willen des Füh¬
rers mit der gleichen Entschlossenheit durchgeführt
werden , mit der schon in der kurzen Zeit der
nationalsozialistischen Führung des Reiches zahl¬
reiche Maßnahmen getroffen wurden , deren Ver¬
wirklichung sich der Führer zum Ziele gesetzt hatte.

Persönliche Interessen dürften bei einem Werk
von so gigantischem Ausmaß keine Rolle spielen.
Im übrigen werde bei der Neugliederung auf die
Interessen der Wirtschaft gebührende Rücksicht ge¬
nommen werden . Im ausdrücklichen Einverständ¬
nis mit dem Führer gab Reichsminister Dr . Frick
bekannt , daß für die Beamtenschaft der Länder
auf Grund der bevorstehenden Neuordnung des
Reiches kein Anlaß zur Beunruhigung bestehe.

Besondere Bedeutung legte Reichsminister Dr.
Frick der im Zuge der Neuordnung liegenden
Stärkung der Autorität der Reichsregierung bei,
die sich im Verhältnis zwischen Reich und Län-

Das Reichskabinett genehmigte ferner ein Ge¬
setz über Verlängerung des Vollstreckungs¬
schutzes für  di 'e Binnenschiffahrt  bis
zum 31. Oktober 1934. Ferner genehmigte das
Reichskabinett ein Gesetz zur Aenderung des
Scheckgesetzes, wonach Danzig in den inländischen
Scheckverkehr einbezogen wird ; ein Schlachtsteuer¬
gesetz, durch das die jetzt noch bestehenden großen
Verschiedenheiten der geltenden Gesetze beseitigt
werden ; ein Gesetz über Beaufsichtigung und An¬
erkennung gemeinnütziger Wohnungsunterneh¬
mungen , das mehrere an sich- selbständige gesetz¬
geberische Grundgedanken zwecks Vermeidung be¬
sonderer Einzelgesetze zusammenfaßt ; ein Gesetz
zur Aenderung des Gesetzes über die Förderung
der Eheschließungen ; ein Gesetz zur Aenderung der
Vorschriften des Strafrechts und des Strafver¬
fahrens , durch das die Vorschriften gegen
den Hochverrat,  gegen den Landesver¬
rat  und gegen den Verrat militärischer Ge¬
heimnisse zusammengefaßt , übersichtlich gestaltet
und die Strafbestimmungen verschärft werden;
ein Gesetz über Reichsverweisung von Ausländern
und schließlich die Aufhebung des Gesetzes über
die Befriedung der Gebäude des Reichstages und
der Landtage , das heute überflüssig geworden ist,

(Siehe auch 3. Seite Hauptblatt)

nuar und 14. Februar gewandt haben , sehr zu
schätzen. Die deutsche Regierung gibt heute zu,
daß es nötig ist, festzulegen , welche Betätigungs-
arten diesen Verbänden untersagt werden müssen,
damit sie den Charakter einer militärischen Orga¬
nisation verlieren , der sie jetzt nach Form und
Satzung nachgebildet sind, um sich auf das poli¬
tische Gebiet zu beschränken . Nichtsdestoweniger
bleiben noch wichtige Punkte zu klären : Sie be¬
ziehen sich auf die vormilitärischen Ver¬
bände,  die Modalitäten der Kontrolle,
die Uebergangsmaßnahmen , die Ausgabenbe-
schränkung und ganz besonders die Herstellung
von Kriegsmaterial.

So groß die praktische Bedeutung dieser Frage
auch sein mag , sie wird weit überragt von der des
wichtigen Problems der Durchführungs¬
garantien.  Eine Vereinbarung hat nur dann
Aussicht , durchgeführt zu werden , wenn sie „auf
einer breiten Grundlage beruht , die die Regelung
der Rüstungen mit Zusicherungen auf dem poli¬
tischen Gebiet verknüpft " . Es genügt nicht , daß das
Abkommen eine strenge Durchfllhrungskontrolle
ermöglicht , denn die Kontrolle ist weniger selbst
eine Garantie als ein Mittel , Garantien in Gang
zu setzen. Wenn «ine Verpflichtung gegenüber der
internationalen Gemeinschaft eingegangen worden
ist , so muß eine Verletzung dieser Verpflichtung
als eine Bedrohung der Gemeinschaft selbst ange¬
sehen werden.

(Fortsetzung auf Seite 2)

dein schon als Folge des Wegfalls sachlicher
Gegensätze und wegen der Gemeinsamkeit des gro¬
ßen Zieles ergebe.

Wetter machte der Minister in besonderem Auf¬
trag des Führers grundsätzliche Ausführungen
über die Zusammenarbeit von Partei
und Staat  und über die unbedingte Wahrung
der Staatsautorität . Nach einer Aussprache , an
der sich insbesondere die Ministerpräsidenten von
Preußen und Bayern beteiligten und in der alle
Teilnehmer sich einmütig hinter die vom Vor¬
sitzenden aufgezeigten Ziele des Führers stellten,
fordert Reichsminister Dr . Frick die versammelten
Ministerpräsidenten und Minister auf , ihre ganze
Kraft freudig in den Dienst der großen gemein¬
samen Aufgabe zu stellen und schloß die Bespre¬
chung mit einem Heil auf den Führer.

Neichsfilmkammer greift durch
Berlin , 23. März.

Der Präsident der Neichsfilmkammer teilt mit:
„Der Präsident der Neichsfilmkammer hat aus
Grund der Reichskulturkammergesetzgebung , durch
welche der nationalsozialistische Staat die Möglich,
keit geschaffen hat , unlauter « Elemente auszu¬
merzen , gegen eine Reihe von Filnnheater-
inhabcrn , welch« sich der falschen Abrechnung von
Filmleihmieten schuldig gemacht haben , den Aus¬
schluß aus der Reichsfilmkammer angeordnet . Der¬
artige Elemente sind nicht würdig , an der Ver¬
breitung des deulicheu Kulturgutes Film mitzu¬
wirken . Die Maßnahmen zur Bereinigung des
deutschen Filmgewerbes werden energisch fort¬
gesetzt.

Der Geist von Rom
(Von unserem römischen Korrespondenten)

Dr. 2. Rom, Ende März.
Das Dreierabkommengehört wie der Vie¬

rerpakt zu jenen kunstvollen Gebilden der
Feinweberei, in denen die italienischeDiplo¬
matie Meister ist. Sie scheinendünn und
durchsichtig, sind aber elastisch, und man kann
viel hineinstickenund — herauslesen. „3 Pro¬
tokolle" wurden unterschrieben, man sagt
nicht Abkommen und nicht Pakt und nicht
Vertrag, um auch den Schein zu vermeiden,
daß es sich um ein Abgeschlosseneshandeln
könne, von dem andere ausgeschlossen wären.
Was Oesterreich und Ungarn gern deutlicher
gehabt hätten, das wurde nur gesagt,
gesagt allerdings von Mussolini im euro¬
päischen Rundfunk und damit „an alle". Ein
Schönheitsfehler der Protokolle, mag sein;
jedoch ein Musterzug auf dem Schachbrett
moderner Politik.

„Von heute ab gibt es keine österreichische
oder ungarischeAußenpolitik mehr, es gibt
nur noch eine italienisch-österreichisch-unga¬
rische Eemeinsamspolitik"; sagt der „Popolo
di Roma". Ob man in Wien und Budapest
der gleichenMeinung ist?

„Die Unabhängigkeit Oesterreichsund die
Zusammenarbeitfür den europäischenFrie¬
den bilden die Grundlagen jeder wirtschaft¬
lichen Verständigung über den Tonauraum;
jeder vierte Staat , der sich anschließenwill,
muß sich zu diesem Punkt zustimmendbe¬
kennen." So ließ es sich „das Organ des
österreichischenBundeskanzlers" aus Rom
melden. Und nun ist von dieser Unabhängig¬
keit' eines bestimmten Landes mit keinem
Wort die Rede! In Rom gab es nach der
UnterzeichnungPolitiker aller Sorten , die
sich entgeistert anblickten. Aufgeregte Son¬
derberichterstattersuchten und suchten in dem
Comuniccato, wie in dem politischenPro¬
tokoll herum, sie fanden nichts.

Ueberhauptdie Vorausmeldungen der in¬
teressierten Presse! Was ist alles nicht ein¬
getroffen! Nichts von den Befürchtungender
Kleinen Entente, nichts von den Hoffnungen
Frankreichs. Unbegründet erweisen sich ge¬
wisse deutsche Sorgen, fehl gingen vor allem
aber die Beschwörungenderjenigen, die um
jeden Preis Ungarn von Deutschlandweg-
manövrieren wollten. Senkrecht und uner¬
schütterlich wie ein tragender Pfeiler stand
Gömbös oa; mit klarem Blick erkannte er
den mächtigenEinfluß des großen Abwesen¬
den: den Einfluß Deutschlands. Das Reich
wirkte, ohne einzugreifen. Es kann bei kei¬
ner endgültigen Lösung des Donauproblems
ausgeschaltetwerden — eines der wichtigsten
Ergebnissevon Rom. Damit ist auch schon
gesagt, daß es nicht genügen kann, der an
den Tonauraum anstoßendenGroßmacht eine
Türe offen zu lassen, und noch weniger darf
damit gerechnetwerden, daß sich das Reich
für den Eintritt solche Bedingungen auf¬
erlegen läßt, wie sie die „Reichspost" drucken
ließ. Die Zeiten sind vorbei, wo Deutschland
ständig Zustimmungnickte, nur um im Geist
von Genf eine gute Figur zu machen. Was
übrigens Mussolini von diesem Geist hält,
hat er auch im Rundfunk gesagt, und der
stürmische Beifall, den er fand, als er für die
praktischeDurchführung der bereits zuge¬
standenen Gleichberechtigungmit erhobener
Stimme eintrat, drang dank der zensurfreien
Aetherwellen auch m die widerwilligsten
Ohren. An der großen Linie der italienischen
Revisionspolitik hat sich nichts geändert —
eine weitere Lehre der Romgespräche.

Das Wichtigsteaber an dem politischen
Protokoll ist das, daß es die Pariser Vorort¬
verträge gar nicht erwähnt, daß es den
Kriegsverträgen entgegensetzt die Freund¬
schaftsverträge, die das Italien Mussolinis
geschlossen hat. Das ist die amtlicheAbkehr
vom Geiste von Versailles, wie sie die Ver¬
einigten Staaten schon durch ihre Unter¬
schriftsverweigerungvollzogen hatten. Den
früherenGegnerntritt Italien gleichermaßen
frei und ungebundenentgegen. Der Geist von
Rom ist Sieger geblieben, das Recht soll
wieder an die Stelle der Gewalt treten. Auch
das hat der Duce im Rundfunk für alle die¬
jenigen, die guten Willens sind, unzweideutig
betont. Führt er die Kontincntalpolitik. die
Italien nun neben der bisherigen reinen
Seepolitik treiben muß. in 'diesem Geiste

es sorrst??6Liesr

Reden des Reichspropagandaministers
und des Reichsverkehrsministers

Einzelhandel stellt 3VVNV Arbeitslose ?
ein

Auswirkungendes Stavisky-Skandals

Zunehmende Streikbewegung in USA.

Frankreichs höfliches Nein
Die Aurifer Antwortnote auf das enMHe Memorandum zur Abrüstungsfrage

Die größte Ausgabe unserer Zeit
Neichsmimster Dr. Frick über die Neichsreform
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Hinein in die Arbeitsfront!
Aufruf an d

cinb . Berlin , 23 . März.

Der Führer des Reichsstandes der Deutschen
Mstrie , Dr . Krupp  von Bohlen und Halbach,
ha! aus Anlag der Aufhebung der Mitglieder¬
sperre der Deutschen Arbeitsfront an die deutschen
-„dustnellen Unternehmer einen Aufruf zum Bei¬
cht! in die Deutsche Arbeitsfront erlassen , in dein
es u, a . heißt:

,Ich habe bereits am 28 . November v . I . im
zchchluß an den damaligen „ Aufruf an alle schaf¬
fen Deutschen " die industriellen Unternehmer
.,,n Beitritt in die Deutsche Arbeitsfront aufge-
fert mit dem Hinweis darauf , daß die deut¬

en Unternehmer an der Verwirklichung der
hohen Ziele der Arbeitsfront : „ Herstellung einer
Mhren Volksgemeinschaft aller im Arbeitsleben
lassenden Menschen , freudig mitarbeiten werden,
oa ; inzwischen erlassene Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit sowie das Gesetz zur Vorberei¬
tung des organischen Aufbaues der deutschen
Mitschaft und die auf Grund dieses Gesetzes von
M Herrn Reichswirtschaftsminister verfügten
Maßnahmen machen meinen damaligen Aufruf
an die industriellen Unternehmer noch dringender.

Ueber die Beziehungen und Aufgabenverteilung

zwischen Deutscher Arbeitsfront und den auf

' deutschen industriellen
Grund des Gesetzes zur Vorbereitung des orga¬

nischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft
von dem Herrn Wirtschaftsminister geschaf¬

fenen Wirtschaftsorganisationen sind sowohl
seitens des Reichswirtschaftsministers wie des

Führers der Deutschen Arbeitsfront , Staats¬
rat Dr . Ley,  eindeutig klärende Ver¬

öffentlichungen erfolgt . Hiernach ist Aufgabe der

Deutschen Arbeitsfront und ihrer zu diesem Zwecke

geschaffenen ReichsbetriSbsgruppen , die schaffenden

deutschen Menschen zusammenzufassen und sie als

Volksgenossen , als Nationalsozialisten auch inner¬

lich zur Volksgemeinschaft zu bringen . Liegt dem.

nach so die „ Menschenfllhrung " bei den Einrich¬

tungen der Arbeitsfront " , so ist Aufgabe der durch

das Gesetz zur Vorbereitung des organischen Auf¬
baues der deutschen Wirtschaft geschaffenen Wirt¬
schaftsorganisationen die Führung der sachlichen
Aufgaben der Wirtschaft : „ Die Unternehmer sind
als Führer der Betriebe durch die neugeschaffene
Organisation lediglich der fetzt gebildeten Wirt¬
schaftsführung unterworfen . Sie unterstehen als
Führer der Betriebe also nicht der Deutschen Ar¬
beitsfront , sondern gehören dieser wie jede andere

Unternehmer
in der Wirtschaft Tätige als schaffende Volks¬
genossen an " . Für die speziellen sozialpolitischen
Aufgaben — insbesondere auf dem Gebiet der
Lohn - und Arbeitsbedingungen — gelten die durch
das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
aufgestellten Grundsätze und Instanzen ( Treu-
händer der Arbeit , Sachoerständigen - Ausschüss«
und Sachverständigen - Beiräte ) .

Dem von dem Führer der Arbeitsfront in
seinem Telegramm an den Reichswirtschaftsmini¬
ster ausgesprochenen , auf diesen Eedankengöngen
beruhenden Grundsatz : daß Arbeitsfront , Gesetz
zur Vorbereitung des organischen Aufbaues der
deutschen Wirtschaft und Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit „ ein Ganzes " bilden , stimmt
das Unternehmertum im vollen Umfange zu . Ich
rufe daher nochmals nachdrücklichst ' die deutschen
industriellen Unternehmer auf , der von der Deut¬
schen Arbeitsfront verfügten Aushebung der Mit¬
gliedersperre durch ihren Eintritt in die Deutsche
Arbeitsfront Folge zu leisten . Dadurch wird zu¬
gleich die notwendige Mitwirkung der deutschen
Unternehmer bei der Durchführung des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit in allen
hier vorgesehenen Einrichtungen sichergestellt wer¬
den ."

Die neue« Reichsgesetze
Das Gesetz zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwal¬

tungen un
Berlin , 23 . März.

Die Reichsregierung hat gestern , wie gemeldet,
das 8 -setzzur Ordnung der Arbeit in öffentlichen
Verwaltungen und Betrieben verabschiedet . Hier¬

mit ist die im K 63 des Gesetzes zur Ordnung der
naii -mlen Arbeit in Aussicht genommene Sonder¬

regelung für die Verwaltungen und Betriebe der
gütlichen Hand ergangen . Das neue Gesetz sieht
fi'tr die Regelung der Arbeit im öffentlichen Dienst
den Erlaß von Dienstordnungen durch den Führer
der Verwaltungen oder Betriebe vor und gibt in

Fallen , in denen eine Gruppe von Verwaltungen
und Betrieben einer gemeinsamen Verwaltung un¬
terstehen , deren Führer das Recht , eine gemein¬
same Dienstordnung zu erlassen . Die Dienstord¬
nung entspricht etwa der Betriebsordnung des Ge¬
setzes zur Ordnung der nationalen Arbeit.

An Stelle der Treuhänder der Arbeit treten in

dem neuen Gesetz Sondertreuhänder für den öffent¬
lichen Dienst , die vom Reichsarbeitsminister im
einvernehmen mit den beteiligten Reichsministern
iestellt werden und Richtlinien oder Tarifordnun¬
gen für eine Gruppe öffentlicher Verwaltungen
und Betriebe erlassen können.

iFürröffentliche Verwaltungen , die Hoheitsbefug-
üsss ausüben , sieht das Gesetz einen Vertrauens-
rat nicht vor . Im übrigen werden in Verwaltun¬
gen und Betrieben der öffentlichen Hand Ber-
nauensräte in gleicher Weise wie in der Privat¬
wirtschaft gebildet ; ihre Befugnisse entsprechen
im großen und ganzen denen der Vertrauensräte
nach dem Gesetz zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit . Auch die Vorschriften über die soziale Ehren-
gerichtsbarkeit und den Kündigungsschutz des Ge¬
setzes zur Ordnung der nationalen Arbeit sind
in dem neuen Gesetz mit geringfügigen , durch die

Die Erhöhung der Kaufkrast
Berlin , 23 . März.

Zu dem umfangreichen und außerordentlich
richtigen Gesetz über die Erhaltung und Erhöhung
ter Kauskraft ist eine Begründung gegeben war¬
ten , in der unter anderem darauf hingewiesen
wird , daß die Beiträge und Umlagen , die von
verschiedenen Körperschaften des öffentlichen
Rechts und von Verbänden und Organisationen,
die nicht Personen des öffentlichen Rechtes sind,
erhoben werden , teilweise viel zu hoch sind . Da¬
durch werde den Verbrauch verringert und die
Nachfrage nach Gütern und nach Arbeit kleiner.

Betrieben
besonders Stellung der öffentlichen Verwaltungen
und Betriebe gebotenen Abweichungen enthalten.
Das Gesetz tritt am 1 . Mai 1934 in Kraft.

Das vierte Gesetz zur Aenderung des Gesetzes zur

Wiederherstellung des Brrufsheamtentums

bringt eine Verlängerung der Fristen der Para¬
graphen 5 und 6 . In den einzelnen Verwaltungen
ist es nicht gelungen , das Berufsbeamtengesetz bis
zum 31 . März d . I ., bis zu welchem Tag « es bis¬
her befristet war , seinem Zweck entsprechend voll¬
kommen durchzuführen . Es hat sich infolgedessen
als nötig erwiesen , die Möglichkeit , einen Beam¬
ten im Interesse des Dienstes zu versetzen oder
ihn in den Ruhestand treten zu lassen ( ZZ 5 u . 6)
noch bis zum 36 . September d . I . zu verlängern.
Die Bestimmung der Paragraphen 2— 4 ( Ent¬
lassung von Parteibuchbeamten , Marxisten , Nicht-
ariern und politisch Unzuverlässigen ) werden hier¬
durch nicht berührt.

Außerdem eröffnet die Novelle im Artikel 1,
Ziffer 1 b , das Recht , die aus Grund des Beruss-
beamtengesetzes getroffenen Maßnahmen zur Ent¬
lassung von Beamten , die nach den Paragraphen 2,
2 a bis 4 erlassen worden find , zugunsten der da¬
von betroffenen Beamten bis zum 3l >. September
1834 ganz zurückzunehmen  oder zu ändern,
wenn sich nachträglich herausgestellt hat , daß die
erlassene Verfügung sich in dem Einzelfalle nicht
rechtfertigt.

Um bereits ausgesprochenen Aufhebungen von
derartigen Entlassungsverfiigungen Rechtskraft zu
erteilen , ist im Artikel 2 der Novelle rückwirkende
Kraft bis zum Tage des Inkrafttretens des Ve-
rufsbeamtengesetzes , am 8 . April 1933 , erteilt
worden.

In Fällen , in denen der Beitrag nicht von allen
Mitgliedern der Organisation in gleicher Höhe
erhoben , sondern nach der Höhe des Einkommens
gestaffelt werde , stelle er eine islrt Einkommen¬
steuer dar . Die Steuererhebung sei jedoch aus¬
schließlich Sache des Reiches , der Länder und Ge¬
meinden und es dürfe niemand mit diesen Stel¬
len in Wettbewerb treten.

Die Senkung der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
bringt eine Erhöhung des Reineinkom¬
mens  der Gesamtheit der Lohn - und Gehalts¬
empfänger um rund 300 Mill . Mark gegenüber
dem bisherigen Zustande . Um die Wirkung dieser
Maßnahme möglichst groß werden zu lasten , ist

die Senkung nach bevölkerungspolitischen Gesichts¬
punkten erfolgt.

An einem Schaubild ist die Auswirkung dieser
Maßnahme besonders klar zu machen : Ein
Steuerpflichtiger mit vier Kindern hatte bet
einem Gehalt von 750 Mark bisher 43,12 Mark
Arbeitslosenhilfe zu zahlen , während er künftig
frei ist . Ein Steuerpflichtiger mit zwei Kindern
und 7S0 Mark Einkommen zahlt künftig an Stelle
von 43,12 Mark 30 Mark Arbeitslosenhilfe . Ein
verheirateter Steuerpflichtiger ohne Kinder oder
ein unverheirateter Steuerpflichtiger mit 145 Mk.
Monatseinkommen zahlt statt 3,62 Mark nur noch
2,17 Mark . Ein Volksgenosse mit nicht mehr als
100 Mark Monatseinkommen zahlte bisher 1,50
Mark , während er künftig frei von der Abgabe
zur Arbeitslosenhilfe ist . Die Einhebung wird
künftig nur noch durch die Finanzämter erfolgen.

Zu den Ehestandöbeihilfen
Berlin , 23 . März.

Das „ Gesetz zur Aenderung des Gesetzes über
die Förderung von Eheschließungen " bringt eins
Bestimmung , die der Verminderung der Arbeits¬
losigkeit dient . Während nach dem ursprünglichen
Gesetz vom 1 . Juni 1933 als Voraussetzung für die
Gewährung des Ehestandsdarlehens vorgeschrie¬
ben war , daß die künftige Ehefrau sich verpflichte,
eine Tätigkeit als Arbeitnehmerin so lange nicht
wieder aufzunehmen , als der künftige Ehemann
Einkünfte im Sinne des Einkommenssteuergesetzes
von mehr als 125 Mark monatlich bezieht und das
Ehestandsdarlehen nicht restlos getilgt wurde,
tritt jetzt an die Stelle der Einkommenshöchst¬
grenze von 125 Mark die Vorschrift , daß die Ehe¬
frau eine Tätigkeit als Arbeitnehmerin solange
nicht ausüben darf , als der Ehemann „ nicht als
hilfsbedürftig im Sinne der Vorschriften über die
Gewährung von Arbeitslosenunterstützung be¬
trachtet wird ."

Die Nachfrage nach Ehestandsdarlehen übersteigt
alle Erwartungen . Die Zahl der gewährten Ehe¬
standsdarlehen betrug insgesamt bis zum März
191485 . Die Summe der bis Ende Februar 1934
gewährten Ehestandsdarlehen beträgt 120,5 Mil¬
lionen Mark . Es werden im April wahrscheinlich
50 000 Bewilligungsbescheide zu versenden sein.

Einzelhandel
stellt 30  ooo Arbeitslose ein

Berlin , 23 . März.

Auch der Einzelhandel will sich nach seinen
Kräften an der Arbeitsschlacht des Jahres 1934
beteiligen . Die bei der Hauptgemeinschaft des
Deutschen Einzelhandels von den Firmen und
Verbänden eingelaufenen Angaben über die be¬
absichtigten Mehreinstellungen bis zum 1 . Juli
1934 haben die Zahl von rund 30 000 Personen

ergeben . Die tatsächlichen Mehreinstellungen wer¬
den noch größer sein , da diese Ziffer nur ^ die
organisierten Firmen umfaßt . Nach den Feststel¬
lungen der Hauptgemeinschaft betrugen die Ein-
stellungen im Einzelhandel im vergangenen Halb¬
jahr , also in der Zeit vom 1 . Oktober 1933 bis
Anfang März 1934 , über 35 000 Personen.

Aenderung
des Nachtback -Verbotes

Berlin , 23 . März.

Auf Wunsch des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft ist eine vorübergehende Aen¬
derung des Nachtback -Eesetzes erfolgt . Durch die
Aenderung wird , unter grundsätzlicher Aufrecht¬
erhaltung ' des Nachtback -Verbotes , der zulässige

Arbeitsbeginn in Bäckereien und Konditoreien,
der jetzt frühestens um 5 Uhr morgens erfolgt,

für das Anheizen der Oefen und die Tergberer-
tunq um eine Stunde auf 4 Uhr morgens d - r
Arbeitsbeginn auf 414 Uhr morgens vorverlegt

Zugleich wird der Verkaufsbeginn für Backer - und
Konditorwaren einheitlich auf frühestens h

morgens festgesetzt . Das Austragen oder Ab¬
fahren zur Belieferung von offenen Verkaufs¬

stellen ist frühestens um 5 ^ Uhr morgens zulagrg.
Für Jugendliche unter 16 Jahren bleibt es ber
dem jetzt zulässigen Arbeitsbeginn um 5 Uhr

morgens . Die Einschränkung des Rachtbackverbo-
tes soll der deutschen Landwirtschaft die Möglich¬
keit aeben . einen höheren Absatz an Weizenmehl

L -r leiste «:

Internationale Neeöerkonferenz in Hamburg
Hamburg , 23 . März.

Die Hamburger Tagung der Loltia ->n <1 Inter¬
national Uaritimo Oonksrenoo fand Freitag im

Hotel „ Atlantik " statt , um das Problem der Ra¬
tionalisierung der internationalen Schiffahrt zu
erörtern . Den Vorsitz führte Major Ussel Cairns,
der Präsident der Konferenz . Der stellvertretende
Vorsitz lag in den Händen des Führers der Deut¬
schen Seeschiffahrt , Staatsrat John T . Eßberger.
Außerdem waren anwesend Vertreter von Groß¬
britannien , Dänemark , Italien , Holland , Nor¬
wegen , Schweden , Deutschland  und Griechen¬
land , ferner Mitglieder des Exekutivausfchustes
der Konferenz und der internationalen Handels¬
kammern.

Die Versammlung war einberufen in Verfolg
einer Feststellung , die der Präsident des Sasrck
ok Umls im Dezember 1933 im englischen Unter¬
haus getroffen hatte während einer Debatte über
die Frage einer Unterstützung der britischen
Schiffahrt . Im Verlaufe dieser Erörterungen
hatte Walter Runciman , der Präsident des Boarck
vk Tracks , auf die Aufgabe hingewiesen , die von
der Laltio Oonksrsnos nicht nur in bezug auf die
Handelsflotte Englands geleistet worden war,
sondern auch hinsichtlich der Handelsflotten der
nordeuropäischen Staaten . Er hatte dabei ^ er¬
wähnt , daß es seiner Ansicht nach im Interesse
aller Beteiligten läge , wenn der Einfluß und die
Wirkung einer solchen Konferenz möglichst weit
ausgedehnt würde . Als Grundlage der Erörte¬
rungen hat die Versammlung einen Plan ange¬
nommen , der von der Laltlo Oavksrsnas vorbe¬
reitet und den Reederverbänden verschiedener
Länder vorgelegt worden war . Der Plan sieht die
Bildung einer Gruppe von Schiff¬
fahrtsländern  vor , deren Reeder bereit
sind , hinsichtlich der Rationalisierung der Schiff¬
fahrt zusammenzuarbeiten  auf dem
Prinzip der Gegenseitigkeit und der Eleichbehand-
lung und besonders unter Ausschaltung aller
unterschiedlichen Behandlung der Mitglieder die¬
ser Gruppe . Es . wurde betont , daß für eine wirk¬
same Konferenz des Planes drei Faktoren be¬
nötigt würden:

1 . die Regierungen der einzelnen Länder müß¬
ten sich der Gruppe anschließen;

2 . von den Reederverbänden der einzelnen
Länder müsse ein nationaler Ausschuß gebil¬
det werden;

3 . es müsse ein internationales Komitee ge¬
schaffen werden , das aus den Vertretern der
nationalen Ausschüsse besteht.

Hierbei ist besonders darauf hinzuweisen , daß
es sich bei der ganzen Unternehmung darum han¬
delt , durch systematisches Einsetzen der vorhande¬
nen Tonnage der Arbeitslosigkeit zu steuern , die
sich nicht nur in Deutschland , sondern auch in allen
anderen Schiffahrt betreibenden Ländern immer
mehr bemerkbar macht.

Nach längerer Aussprache wurde einstimmig
eine Entschließung angenommen , in der es heißt:
Die Versammlung betrachte mit Besorgnis die
Krisis in der Weltschiffahrt , die durch die un-
ökonomischen Subventionen nach verschärft ist,
welche von den Regierungen verschiedener Länder
aufgenommen und von welchen zu befürchten ist,
daß sie von einem auf vernünftiger Basis ge¬
führten Wettbewerb der gegenseitigen Handels¬
interessen zu einem Wettbewerb der Regierungen
hinsichtlich der Subventionierung der eigenen

Seeschiffahrt zu führen droht . Die Versammlung
ist der Auffassung , daß solche Politik und ihre
Ergebnisse gefährlich sind.

Es wird das dringende Ersuchen an die Re¬

gierungen der Länder , die aus der Versammlung
vertreten sind , gerichtet , sich an die britische Re-
gieruna zu wenden , um sie aufzufordern , die an
dem Wohlergehen der Schiffahrt interessierten
Länder zu einer Konferenz zusammenzurufen , an
der Rcgierungs - und Schiffahrtsvertreter teil¬
nehmen . Die Konferenz soll die Ausgabe haben,
den Kopenhagener Plan und die Pläne der Sei¬
tab oimmbei - ok 8bippi » x , wen » nötig , durch
einen Arbeitsausschuß prüfen zu lasten und soll
als schneßliches Endziel die Annahme eines be¬
stimmten Planes haben , der für die betreffenden
Regierungen und ihre Schiffahrt annehmbar ist.

Die Bilanz der Rom -Konferenz
Wien , 23 . März.

Bei einem Empfang der ausländischen Presse
am Freitag wurden von der Regierung über die
Ergebnisse der Konferenz in Rom Mitteilungen
gemacht , in denen neben der Bekanntgabe der
bereits bekannten Tatsachen betont wurde , daß
die in Rom unterzeichneten Protokolle über die
bereits bestehenden Freundschaftsverträge zwischen
Oesterreich und Italien vom Jahre 1930 und
Oesterreich und Ungarn vom Jahre 1923 und 1931
hinaus keinerlei neue politische Bindungen ent¬
halten . Die österreichische Regierung bestehe jetzt
darauf , daß die Freundschaftsverträge nun auch
praktisch angewendet würden . Die Feststellung der
Unabhängigkeit  der drei Staaten in der
Präambel sei wesentlich für das Verhältnis zu
anderen Staaten . Damit sei eine grundlegende
Vorbedingung für die Zusammenarbeit mit jeder
anderen Macht auf den in Rom vereinbarten
Grundlagen geschaffen worden . Eine Blockbil¬
dung  zwischen den drei Mächten , etwa nach dem
Beispiel der Kleinen Entente , sei nicht er¬
folgt.  Die drei Regierungen hegten vielmehr die
Hoffnung , daß unter den in der Präambel festge¬
legten Bedingungen sich auch andere Mächte an
der wirtschaftlichen Organisierung Mitteleuropas
beteiligen . Die Protokolle seien weder ein Staats¬
vertrag noch ein Konsultativpakt . Daher sei
weder die Notifizierung der Protokolle noch ihre
Hinterlegung beim Völkerbund notwendig.

Sportlicher Großangriff
Berlin , 23 . März.

Auf einer Amtsleitertagung der Deutschen Ar¬
beitsfront gab im Namen des Reichssportfiihrers
dessen Vertreter bekannt , daß in der nächsten Zeit
in Berlin eine Massensportbewegung beginnen
werde , deren Organisation als Muster für das
ganze Reich gedacht sei . Dabei sollen , wie das
VDZ .- Büro weiter meldet , zahlreiche Kurse von
der einfachsten sportlichen Bewegung bis zu den
hohen Stufen der Körperschulung eingerichtet
werden.

Die „ Vossische Zeitung " stellt ihr Erscheinen ein.
Die „ Vossische Zeitung " veröffentlicht in ihrer
Ausgabe vom Sonnabend , 24 . März , eine Mit-
teilung des Verlages Ullstein an die Leser des
Blattes , in der der Verlag bekannt gibt , daß er
den Entschluß gefaßt habe , die „ Vossische Zeitung"
aufzugeben und sie nach Ende des Monats März
nicht mehr erscheinen zu lassen.
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Der Bremer Oomchor in Kopenhagen
(Sonderbericht der D2 -)

I Im vergangenen Bericht verließen wir den
I Chor am Dienstag abend , als er sich zur Vor-
» probe in den Dom begab . Für die nicht mitsin-

i genden Fahrtgenosten lag es nahe , die Königlich«
I Oper zu besuchen . Denn wir sind ja nicht nur

Sskommen , um der dänischen Hauptstadt unsere
j Musik vorzuführen und zu beobachten , welche

Wirkung sie in dem fremden Rahmen tut . Son¬
dern wir wollen auch dankbar entgegenehmen,
was sie uns von ihrer Kunst anzubieten hat . Und

da wir noch erfüllt waren von den Genüssen , die
"ns die italienische Reiseoper vor unserer Ab¬
reise im Staatstheater verschafft hatte , mußte es
locken , hier den berühmten Egisto Tango die „ Ca-
ualleria " dirigieren zu sehen . Nicht minder glück¬
lich traf es sich , daß im Programm eine fünf-
gliedrige tartarisch - rustifche Ballettpantomime
mit der Musik des Kopenhagener Komponisten
Emil Reesen anschloß . Was Bühne und Orchester
in beiden Darbietungen leisteten , war ganz
großer Stil . Reichtum und Pracht der Inszenie¬
rung , Glanz und Virtuosität des unverdeckt spie¬
lenden , mit auffallend starkem Streichkörper be¬
setzten Orchesters verschmolzen mit den Künsten
der blendenden Spieler , Sänger und Tänzer zu

einem hinreißenden Erlebnis . Hinterher tat es
der hochgehenden Begeisterung keinen Abbruch,
als wir die Erfahrung machten , daß eine weit¬

städtische „ Opera - Bar " nicht unter allen Um¬
ständen die Atmosphäre dieses vornehmen Thea¬
ters mit der vom König besetzten Hofloge zu
atmen braucht . Ein spätes Zusammentreffen in
der Hotelhalle mit dem außerdienstlich aufge¬
knöpften Meister Lieschs schloß den schönen Tag.

Schön im doppelten Sinne . Denn als wir am
Mittwoch um 10 Uhr zur Generalprobe auf¬
brachen , nieselte es vom grau verhangenen Him¬
mel feucht herab . Aber wir waren für die zwei
Sonnentage so dankbar , daß es uns nicht anfocht.
Man hatte ja auch an anderes zu denken : „ Heute
S>lt es !" , war die Losung , mit der man sich an
bie Probenarbeit stürzte , die von 11 bis 3 .45 Uhr

Zweite ! ! Nicht weil da noch dies und das un¬

sicher gewesen wäre . Zu üben war da nichts mehr.
Nur die Scharniere zwischen dem Chor und den

erfreulich sattelfesten Solisten und Instrumental-
künstlern waren zu ölen , um die äußerste Ge¬
schmeidigkeit , wie Lissche sie verlangte , zu er¬
reichen . Und dann : Wilhelm Evers , das Schmer¬
zenskind . Da laß er nun unten auf der Orgel¬
empore im Ivunderbar gepolsterten Mahagoni-
Orgelstuhl vor dem schönen Werk mit seinen 85
Registern . Aber was half ihm das ? Er war
allein auf weiter Flur , und der Taktstock des
Dirigenten war ihm nicht Stecken und Stab.
Was machen ? Nach mancherlei vergeblichen Ver¬
suchen , ihn exakt in die obere Empore einzuschalten,
hat dann die Elektrotechnik endlich den Fehler gut
gemacht , den der Baumeister vor hundert Jahren
begangen hatte . Dicht vor dem Dirigenten
nahm der Vizedomorganist , ein feiner Musiker,
Herr Hakon Einer , Platz . Und während er nun
die Partitur las und gleichzeitig Liesches Zeichen-
gebung verfolgte , diktierte er die Zählzeiten in
ein Mikrofon , so daß Evers sie unten mit Kopf¬
hörern aufnehmen konnte . Das klingt einfach,
bedeutete aber für beide eine „ ervenaufpeit-

schende Arbeit . Aber sie glückte . Es hat zuletzt
schon in der Hauptprobe und im ganzen Konzert
an keiner Stelle einen Zwiespalt zwischen oberer
und unterer Empore gegeben.

Um 17 Uhr stand man vom Mittagesten auf.
Bis >9 Uhr Ruhe . Dann allmählich Aufbruch
zum Konzert . Alles in festlicher Gewandung,
dem immer noch niedergehenden Regen zum Trotz.

Vor dem Domportal Wagen auf Wagen und strö¬
mende Menschenmenge . Drinnen füllt sich die
Tempelhalle unter dem riesigen Tonnengewölbe,
füllen sich die Nischen der vier langgestreckten
und tiefen Seitenemporen mit den Menschen , die
an diesem Abend zu Bach pilgerten . Die Wer¬
bung der „ Bach - Foreningen " und der „ Politiken"
war nicht vergebens gewesen . Fraglos wird sehr
vielen Besuchern die dreieinviertelstündige Aus¬
führung ein ungewohnt langes „ Konzert " ge¬

wesen sein . Und ebenso sicher werden alle mit

Bachs großen Vokalwerken unvertraute Zuhörer
kaum zum vollen musikalischen Verstehen durch-
gedrungen sein . Aber die stimmungsmäßige Be-
eindruckung durch das Werk ist bei keinem aus¬
geblieben.

Eine Stadt wie Bremen , die in ein und der¬
selben Woche durch ihren Generalmusikdirektor
Ernst Wendel und seinen Philharmonischen Chor
Beethovens Miss « herausbringt und den zweiten
repräsentativen Chor mit Bachs Passion auf Rei¬
sen schickt , hat viel zu viel musikalische Kultur , als
daß sie sich in ihrem Urteil beeinflussen ließe,
wenn die fremde Presse auf Grund außermusika-
lischer Standpunkte die Konzertbesprechung so oder
so färbt . Sie kann vom heimischen Kritiker erwar¬
ten , daß er außerhalb der Mauern mit der glei¬
chen Sachlichkeit urteilt wie vor den Konzert¬
podien der Stadt . Und da ist nun zu sagen , daß
die Kopenhagener Chorleistung zu den allerbesten
gehört hat , die der Domchor bisher herausbracht « .
Die Feinarbeit in den Chorälen . die hier Halte¬
punkte kürzte , dort verlängerte , jetzt Mittelstim¬
men heraushob , jetzt der Melodie das Ueber-
gewicht sichert « , einmal dynamische Schwebungen
einschaltete , das ander « Mal in stetem Gleichmaß
fortschritt — diese Arbeit wurde als solche gar
nicht mehr empfunden . Sie strömte , weil sie in
Fleisch und Blut übergegangen war , frei in den
Raum . Und nicht anders verhielt es sich mit den
dynamischen Kurzchören ; Aufschreis in Zeitmaß
und Stärke aufs äußerste trainiert wirkten wie
natürliche Ausbrüche eines musikalischen Instinkts.
In den Doppelchören durste ruhig die bewußte
Gestaltung des riesigen Bauplans durchscheinen.
Um so herrlicher tritt ja Bachs Genius in Erschei¬
nung . Kraft und Schönheit sind sich vom drohen¬
den Orgelpunkt des Beginns bis zum trostooll
rorhauchenden Schlußakkord gleichgeblieben.
Wollte man Einzelheiten aufzählen , so k ' nnten
es nur solche sein , die dem persönlichen Geschmack
besonderen Eindruck gemacht haben , Einzelheiten
als Abschwächungen der großen Linie wären nicht
zu finden gewesen.

Als deutschen Solisten hatte der Chor Georg
Walter  mitgenommen . Gerade er hat neben
oder por den dänischen Sängern besonders ge¬
fallen . In der Tat , die Leichtigkeit seiner fließen¬
den Evangeliumserzählung im Wechsel von Fal¬
sett und Bruststimme , die Fähigkeit zur Schattie¬

rung des Textes war hohen Lobes wert , auch
wenn man die sinnliche Schönheit des Tones ent¬

behren mußte . Die Jesuspartie trug Niels Rudolf
Gade  mit Würde und vornehm durchschlagendem
Pathos vor . Befürchtete man noch in der Haupt¬
probe , daß dieser Durchschlag z. V . in der Eethse-
maneszcne zu heftig an der Schönheit des Tones
rütteln würde , so hatte man die Freude , daß er
sich in der Aufführung zugunsten der schön gebun¬
denen Linie zurückhielt . Die Sopranistin Rosa
Hjorth - Sell  entwickelte mit schlanker , frischer
Stimme edlen , aber freilich nicht an die Grenzen
vordringenden Ausdruck . Das Tremolo verlagerte
die angesetzt « Tonfärbung oft zu unruhig , und die
Bindungen innerhalb melodiöser Bogen trugen
den immer richtig entwickelten Ausdruck oft etwas
verschleiert weiter . Aber wenn es darauf ankam,
der hohen Sopranlage ihren Eigenwert vor dem
Alt zu behaupten , im Solo wie im Duett , dann

ist der Künstlerin das gelungen . Helga Weeke
deutete die Altpartie mit festem und vollem An¬
schlag der kultivierten Stimme aus . Wenn man

die Eingangs - Arie des 2 . Teils : „ Ach , nun ist
mein Jesus " etwa zum Maßstab nahm , durfte
man ihren Leistungen die schöne und treffende

Erfassung des Vachstils nachrübmen . Georg Leicht
übersetzt « die beiden großen Baß - Arien mit star¬
kem Ausdruck in gehaltvolle Tonbilder . August
Meyer  wie die folgenden Kräfte , Mitglied des
Chors , hob mit großem Ton die kleineren Baß¬
partien hervor , genau so , wie es Mimi Kitt-

ne  r als Sopranistin , Mazda Rieckeals  Altistin
und Heinrich Idenals  Tenor tat . Alls Achtung,
daß der Dcmchor solche Besetzungen zur Verfü¬
gung hat.

Kommen wir zu den Jnstrumentalisten so
waren die Mitglieder der Königlichen Kapelle
durch die Bank zu loben . Ganz biegsame und
tonschöne Streicher führte der als Solist vorbild¬
lich geigende Konzertmeister ins Treffen . Aus
ihnen trat der Tontinuocellist sehr feinfühlig
bervor . Alle Holzbläser waren Bachspieler , wie
man sie sich nur wünschen kann . Solvoboe , Lacci-
en . Obri d ' amore , auch die Soloflöte klangen in
jeder Gruppierung markig , rund . edel . Kitte van
bricht am Cembalo , Wilhelm Evers  an der

Orgel holten die charakteristischen Rollen ihrer
Instrumente mit dem glücklichsten Einlaß ihrer
oft gerühmten Könnecschaft an jeder Stelle über¬

zeugend durch . Und endlich Richard Liesche!
Was ich schon in der gestrigen Notiz von ihm
rühmte : den Schwung und die Begeisterung , das
wäre noch zu vervollständigen durch die Meister¬
schaft in der Entwicklung Bachscher Logik , die ja
unbedingt zur Ausdeutung der Passion gehört.
Gerade die geistige Sicherheit , mit der er vor der

Partitur stand , verlieh seiner Leitung die Größe,
die dieser Bachabend in der Kopenhagener Dom¬
kirche atmete.

-3

Nach einem schweren und langen Tage brach
mit dem Donnerstag ein Ruhetag an . Um 10 Uhr
war eine Besichtigung des größten industriellen
Betriebes der dänischen Hauptstadt angesetzt , der
Karlsberg - Brauerei . Die Technik mutz ' staunens¬
wert gewesen sein , und der Eindruck , wie hier
die Materie vom Geist gebändigt wird , klang aus
den Berichten gerade der „ Kinder " lebhaft ' wie¬
der . — Um 2 Uhr empfing uns der Bürgermeister
der Hauptstadt im Festsaal des prunkvollen Rat¬
hauses . Diese anderthalb Stunden werden unbe-

dingt in der Erinnerung als ein Höhepunkt der

Reise nachklingen . Die wundervoll persönliche,
auf uns Bremer abgestimmte Note der Begrü¬
ßungsrede ließ uns fast vergessen , daß wir in einer

fremden , dem Deutschen doch sehr abwartend ge¬
genüberstehenden Stadt waren . Wie er mit der

Geschichte seiner Stadt ihre Beziehungen zu
Deutschland verknüpfte und dann mit sichtlichem
Behagen als alter deutscher Student und genauer
Kenner der Hansestädte mit uns plauderte ge¬
nau so , wie man zu willkommenen Gästen spricht
das war wirklich beglückend . Wir freuten uns'

dag die Dankabstattung aus dem Munde unseres
Arno Perthes und die ihr folgenden Lieder dem
ferngebildeten Herrn sichtlich wohl taten . Eine

kurze Führung durch die Bibliothek , andere Fest-
und Arbeitsräume schloß den Besuch des Rat-
Hauses ab.

Ein Zug trug uns dann ins Seebad Klangen-
borg . Wohl war der Blick auf die See und die
ichwediiche Küste verschleiert . Aber daß man im
Gehölz nach dem großstädtischen Treiben endlich

*" eF ' E " schlagen hörte und das
Wild in freier Natur beobachten konnte , war ein
Genug , den man zu früher Abendstunde dankbar
in das Lichtermeer der Stadt hinübernahm.

Ernst Witscher.
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Aus Antrag des Amtsgerichts Bre¬
men, Abteilung Grundbuchamt , wird
gemäß ! Sä der Verordnung vom
19, Dezember 1899, betreffend die An¬
legung des Grundbuchs , hierdurch be¬
stimmt, daß für die am 1, März l !X'!1
in der „Bremer Zeitung ' zwecks Ab-
kündigung bekannt gemachten Grund¬
stücke mit dem heutigen Tage das
Grundbuch als angelegt anzufeilen ist.

23, 3. 1934,

D s

Senator für Inneres und Justiz,

en - KIunen
SllŜ sltlcsSpp, Xunslssia«, Q80 *750
slntsrdlg unci bedruckt ^ ^
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D s m e n -Körke
sus rslnxvoitsnsn l̂oclsrlotfen
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SUS flsmlsol,  Solls Isscbs , klslcl-
rsmo kvsMSN. In clen 24 b
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so, slnwrvlg uns SPSS bssruclilon
Kosorlollon , mN rslcbsr >>>!--so
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In Konkursfachen über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Friedrich Wil¬
helm Meyer , all. Jnh . der Firma
Hans Meyer L ko „ Blctallwarcn-
Fabrik Jnh , Wilhelm Meyer in Bre¬
men ist Termin zur Prüfung nach¬
träglich angemeldeter Forderungen,
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Festsetzung des Ho¬
norars und der Auslagen des Kon¬
kursverwalters und zur Verhandlung
und Abstimmung über den von dem
Gcmeinschuldner gemachten Zwangs-
vergleichsvorfchlag auf den

24, April 1934, vorm , !>X Uhr,
im Gerichtshaus 1. Obergeschoß,
Zimmer 84, anberaumt . Der Ver-
glcichsvorschlag und die Erklärung
des Konkursverwalters sind aus der
Geschäftsstelle des Konkursgerichts,
Zimmer 42, niedergelegt,

23, 3, 1934,

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der offenenHandels-
gesellschaft Brandt L Sohn in
Bremen soll eine Abschlagsvertei-
lung von 5 "/» erfolgen.

Die bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen betragen

RM . 644 . 4S3 . Y7
Der verfügbare Mafsebestand be¬
trägt RM , 42.024.17

Ein Verzeichnis der bei der Ab¬
schlagsverteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen liegt auf der
Geschäftsstelle des Amtsgerichts
Bremen zur Einsicht der Beteiligten
aus.

Der Konkursverwalter.
Dr. Lsrxleden

Rechtsanwalt
am Markt 14 >

Gtaatstheater
Heute , 15 Uhr , 58,Nachm -

Vorstellung:
NVIikeln , 1» I

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

74srocco gemusst

1̂1Znte Ifi -ülijsNp;
sus moNisck. roimvoN. ksnlsslsstofksn,
mit nousNlgonkovsrssivllungsn, gsnr
vuf« srocco gelttlton 29^

Im Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Friedrich
Wilhelm Hagemann , all , Jnh , der
Firma Friedrich Hagemann in Bre¬
men ist Termin zur Prüfung nach¬
träglich angemeldeter Forderungen
aus

Dienstag , den 24. April 1934,
vormittags 9 Uhr,

im Gerichtshaus , 1 Obergeschoß,
Zimmer Nr , 84, anberaumt,

23, 3, 1934,
Geschäftsstelle des Amtsgerichts,

„Memer LeMkE
Am Wall 49 und Grascnstr , 15/17,
Am Donnerstag , dem 12. April 1934,
Werden die verfallenen Pfänder Num¬
mer 144 555, 178 979, 299 445 und von

299 47« bis 292 988,
als Uhren , Schmuck, Ringe , Bestecke,
Wäsche, Kleidung , Schuhe, Ferngläser
usw, durch den beeid. Gerichtsvoll¬
zieher Boeder in der „Paulsburg"
Ostcrkorsteinwcg 25/28, Ecke Wulwcs-
stratze, öffentlich versteigert,

Inhaber obengcnanntcr Pfand¬
scheine, deren Darlehen vor dem
12, März einschl. fällig waren , werden
hiermit ersucht, dieselben bis zum
19. April einzulösen oder zu erneuern,

Auszahlung etwaigen Ueberschusses
versteigerter Pfänder innerhalb 14 Ta¬
ge nach der Versteigerung im Ec-
schästslokal Am Wall 49 und Grafen¬
straße 15/17, innerhalb eines Jahres
im Polizeihaus , Zimmer 198.

k . KMmZmn
Fernspr, : Roland 3369,

Am Mittwoch , dem 11. April , ist
das Geschäft für Erneuerungen von
Pfandscheinen geschlossen.

20 Uhr , Er , 8 , in neuer
Einstudierung , Ende un¬
gefähr 23 Uhr:
Ikr « kkakeit

«1i« ^iinrerin
Sonntag , 25, März , 15 Uhr,

>9, Nachm .-Vorft, , kleine
Preise —,40 bis 3,— -st:
0sr Llgeunerdsron

20 Uhr , Er , 8:
Ikrs » ot, «it

di « ? änx « rin

Montag , 26. März , 20 Uhr,
kl. Preise —,40 b , 4,— -4t,
Schüler : — ,50, 1,—, 1,50
Mark , Gastspiel der Eng-
lish Players :
Vou n«v«r ran t«Ii'

Nbuiö Lgnnsvenü, 8.15  lÛ

e 51 i l i t S r s c ii n a n 1

kenerml
Unnemami

Der grolle

Titelrolle : Kurt Usräen
^nsclüiebenci

«n lm Vorv »sksuf —tll
»InrckIloSIIck7snr

lldvksll ru ksd»n

Dienstag , 27. März , 15 Uhr,
60. Nachm .-Vorstellg ., er¬
mäßigte Preise —,40 bis
3,— -4t ; Preise sür Schü¬
ler : —,50 , 1,—, 1,50 -4k,
Gastspiel der English
Players:
r « n »linut « Lttdl

f » k ! 8 - 8M

fpki8 -81ig!
8.15 Uhr

«19686113911
ANenwcg3

20 Uhr , Dienstag -Platz¬
miete:
LsvsII «ris

O^ lwlagnuSN,
siSl .wramola-"Nmb.l.Ravto

rustirsns
hierauf:
l»« r vsjaxxo

Mittwoch , 28, März , 20 Uhr,
Er , rV:
k4s «tsm « Su » « rki^

k ?8 !il . KM888N
Reparaturen
preiswert.

Nolte
Kl, Allee 24

N, 4238

8cginn 8,15 Och

Der Ehrenfilm der LL

Also ! Heule  abkist
ll .is Lchr
Nachtvorstellung j,
schönsten Francnsün,!^

8

oänew - nuic
lugenrUirtien  ksnrlliut
SUS kolsstrok, mit sktuvNsr klpsdsnci-
gsrnitur.

85
Xleiclrsmei'  fnsuenkut
SUS fslnsm kslrstrok, mit vorn. klpsdsnü-
gsmltur, In bsronclsrs groüsn Wslton. . .

ferciisi ' mort- ksnrltiul
«us pgnsmsstotf mit ksilfsrd. vntsrrsnct
unci glslckvr Esrnitur.

2
zse

5 92

Diene ; mo <ieOneLompie1
sur rslnwol! Sksllsnchk̂ snlvl suf kilsroeco
gelUllert, v/!e kdbllüung. rs .r;

Die klune -V90
sus bscirucktsm cföp « -8st !n,
ltunLirslclo, vls Addllilung. /.

om msä / ^ufncklsgliuf
sus mollsn. kxotsnslott, vslcbss
kisrerisl, v,ls Üddllclung.

Im Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Jesk
(Jsaak ) Haskiel, all, Jnh , der han-
delsgerichtlich nicht eingetragenen
Firma Strumpfquelle Saxonia in
Bremen ist Termin zur Prüfung
nachträglich angemeldeter Forderun¬
gen aus

Dienstag , den 8, Mai 1934,
vormittags 9 Uhr,

!m Gerichtshaus , 1, Obergeschoß,
Zimmer 84, angesetzt,

23, 3, 1934
Geschäftsstelle des Amtsgerichts,

rkkiilsekSukü
Die l- siirdUekier kür ä ->8
neue  Lckuljalir bestellt
secier Hitlerjungs unä llitler-
määsl selbstverstSnäl , nur im

V âunen L-scisn
llbtellunZ 6 u e li 1i an cle I

Lalinbokslrske l

/Innabme von LestellunZen
aucb unter Fernruf » ,24124

Donnerstag , 20
20 Uhr , Er,
Inszenierung:
kmMs Lslvtli

März,
in neuer

ö/W/

Kar -Freitag . 30,
keine Vorstellung,

Sonnabend , 31.
20 Uhr , Er , ill:
Il»sr ^ oudselour

März.

März,

I

Öfter - Sonntag , 1. April,
18 Uhr , Er , il , Gastspiel
Josef Eroenen v , Staats¬
theater Hamburg : '
vis »«« islslrsinger

von »Diirnbsrg

Schlaf- n. Speise¬
zimmer i. bekann¬

ter Qualität.
Tischleramt-

Möbcllager,
Buchtstraßc 55

Kein Schaufensbr

U M

fün rlsrke Osmen füknen iviu klie  nickfige Kleidung!

I

In Konkursfachen der Firma Mo¬
tor Verkehrs Union Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Bvemen ist
Termin zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen , zur
Beschlußfassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke und zur Festsetzung von Hono¬
rar und Auslagen des Verwalters
aus den

24. April 1934, vorm , 9/4 Uhr,
im Gerichtshans , 1 Obergeschoß,
Zimmer 84, anberaumt,

23, 3, 1934,
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

oeuvrctte « äU5 ocir  ouien
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Gastwirts Hubert

chluß-nach ersolgtcr Abhaltung des
tcrmins aufgehoben worden,

22, 3, 1934,
Geschäftsstelle des Amtsgerichts

Ende 10.w Qyr:
IIVbl' rSvlillllillll' IIIWIIlElM
llllII8l!l68I' enoig
so silen asulreiibii 8UÜN8N
So sin I^ s «islk
Lustspielin 3 Alten
von Hans Sturm

Sonntag , nachmittags 4 Llhr:
Zum ie'zten Mai
vor k̂ rUkistiiclt

-u kuelolstscit
Von Nudolf PreSber
Kleinevreisc

Abends 8 Lchr:
So «in S>!8elslk

Montag : Serie A/16
Dienstag : Serie V/16

80 «in PHsrisI!

Oster -Montag , 2, April,
15 Uhr , 61. Nachm .-Vorst
kl. Preise — ,40 b, 3 -4l
0 «r Ligsunsrdsron
20 Uhr , Vorstellung außer
Platzmiete:
»,rs Noksii

cii« Vsnrsrin
Dienstag , 3. April , 20 Uhr,

Deutsche Bühne ei 10:
kiclslio

Mittwoch . 4. April , 20 Uhr,
Er . S:
esvs » «»"!« rusticsns
hierauf:
vsr Ssjs » o »
ia>

Nach kurzer Krankheit ent¬
schlief heute sanft unser in-
nigstgeliebter einziger SohnKarl-Heinz
im zarten Alter von sechs
Monaten,

In tiefer Trauer:
H . Brandt und Frau,

Eesine , geb . Pundfack,
nebst allen Angehörigen.
' nya 'Habenyausen , 23. März 1934

Holzdamm 63.
Die Beerdigung findet

am Montag , dem 26. März,
14.15 Ubr , vom Trauerhaufe
aus statt

Plötzlich und unerwartet
entschlief heute nach schwe¬
rem Leiden - mein lieber
Mann , unser guter Vater
und Schwiegervater
Ferdinand Breide
im Alter von 47 Jahren.

In tiefer Trauer im Na¬
men aller Angehörigen:
Paula Breide , geb . Knappe.
Bremen , den 22. März 1934

Eoofekamp 3.
DieAufbahrung erfolgte im

Ee -Be -Jn ., Wilh . - Decker-
Haus ; freundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet
am Montag , 10 Uhr , in der
Kapelle des Woltmershau-
ser Friedhofes statt.

SMAermlilren
naclr Vorsctiritt kür alle

Lckulen

Lizvue Luiieutisunz

H. l- SNgS , l-sulsnst, -. 72

ukchlanö
6e8 .6sslist

2.U nadsr , !M

5sN 57 Isdron
deicsnM Qus!it8t

Mkl 'K
(nsckNssN. onerksnMsn>.siisp!3nsn)

öksmsri, Lrsitsrnvsg 46
6exr . ISIS / Vomsiieläe 288 88
Ltssisbldllotiivk 1LliQ.v .Lo.1rust.

49. KoAulsswsstsrdssiim:
VrsnstsL , 10. 1934.

Vokbilciurigsemstalt
101 KnÄbso

^.llknniimv olins krükunx.
KleineKlassen von Lexia bis prima.

Vorbereitung n. 1. ktuati . krv-
kungsu . Lsttersyernis . Lrrnäüig-
tss 8o1iu!gs1ä. Kett 24 ^ slirvn
unübsrtroiksns Lrkolgs . Lsstä-
tieung ä. Lsugnlssv u. Lmp-
ksnlung erster LoliulinLnoer.
^etrt ^ .nmslöungsn v. Vrunä-
sodüisrn.

^ .uod trn IvtLtsn ^ skrs bs-
stsnävn . naoliveisliolr alle
LonüIsrLnnen Ldrs stsst-
Iloliv ? rükungsn bis Abitur

vlvso^ lieLIiob.

Unverbinältoks Dsratung unä
auskütirliOlis Xuslruntt unsnt-
geltllob.

Vii' sktol ' Vemikiatus

Ois Vereinigung von Krbeitgeberverbänäen im » ntenvesergebiet,
»remsn , SckillerstraLe lO, u. üis ihr angeschlossenen flnterverdäncle

L l̂roitgsbei'vsi'bsnci Uniekv/eser
/ r̂bsitgsbsrvsi'dskicl
clsr lAstsilinciusiris>m Untsrwessrbsrii'Ie
Qsmisetit-  inciustrisllsr Lrbsitgsbervsi'-
bsnci kür ciss Untsrwessrgsbist e.v.
dlorciv/sstclyutsefisi' 7 sx 1>I-Arbsitgsbsr-
vsrbsnci

haben ihre Auslösung beschlossen.
Oie unterreickneten Uiquiäatoren fordern hiermit ebvaigs

Oisubiger des Vereins 2vr Anmeldung ihrer Knsprllche auk.

8 remen,  Lchillerstraste 10.

Vereinigungvon Arbsitgsbsrvsrbsnclsnim
Untsrv/sssrgsbisi
gsr . /Idolt » aseke,  Oirektor
LrbsitgsbervsrbsncIUnisrwessr
ger . 8udolk 6Iaum,  Oirektor
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der Freien Hansestadt Bremen. Unsere
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jeder Anzeigenwerbung durch uns.Darum
werben Sie erfolgreich durch ein ZnMt
in der weitverbreiteten„Bremer Zeitung"
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Der Bremische Kreistag tagte
Am Freitagnachmittag fand im Sitzungssaal

des Landherrenamtes der diesjährige erste Zu¬
sammentritt des bremischen Kreistages statt . Die
Sitzung leitete der Landherr Senator Vagt.  In
der Tagesordnung wurde dem Kreistag zuerst der
Haushaltsplan für das Jahr 1932 vorgelegt , dessen
Ileberschreitungen nachträglich genehmigt wurden.
Der Kreistag ging dann zur Besprechung über den
Haushaltsplan für das Jahr 1934 über . Auf der
Ausgabenseit« wurden für Unterhaltung der Land¬
sitzen 51190 RM . angesetzt, für die allgemeine
Verwaltung insgesamt 14 990 RM . Den größten
Posten machen die Zuschüsse für die Für¬
sorgelei st ungderLandgemeinden  aus,
nämlich 319 999 RM . (gegenüber 459 999 RM.
im Vorjahr ) .

Für den Wohnungsbau wurden als Darlehen
roooo Mark angesetzt . Zur Wiederherstellung
d,r Mittelsbürener und Stromer Landstraße sind
zusammen 41999 Mark vorgesehen . Die ordent¬
lichen und außerordentlichen Ausgaben machen
zusammen564 699 Mk . aus . Diesen Hauptausgabe-
Wungen stehen als Haupteinnahmequellen ge¬
genüber: Anteil an der Reichseinkommensteuer
R0V0 Mark , an der Reichskraftfahrsteuer 79 999

Mark, an der staatlichen Fahrzeugsteuer 19 999
Mark, an der staatlichen Mietsteuer 139 999 Mark,
Zinsen aus Wohnungsdarlehen65 999 Mark, Ab¬
tragungen aus Wohnungsbaudarlehen 2599 Mark,
Wohlsahrtshilfe 195 999 Mark. Insgesamt sind
als Einnahmen, ordentlicher und außerordent¬
licher Art, zu verzeichnen : 594 639 Mark.

Beachtlich ist die Herabsetzung der Zuschüsse für
die Fiirsorgeleistung der Landgemeinden . Eine Er-
lassung der Reichsfahrzeugsteuer für das Landge¬
biet wurde von allen zuständigen Stellen abge¬
lehnt, allerdings wurde eine Nachprüfung zuge¬
sagt Auffällig ist die außerordentlich geringe
Summefür die Verwaltung des Bremer Kreis¬
tages. Landherr Vagt legte in seinen begleitenden
Ausführungen dar , daß vor allem für das Straßen¬
bauprogramm leider kein größerer Posten ange¬
setzt werden konnte . Man werde versuchen , das
Arbeitsbeschaffungsprogramm nach bestem Können
zu unterstützen . Man werde auch noch alle verblei¬
benden Möglichkeiten überprüfen . Gern würde der
Kreistag den letzten Pfennig für Arbeitsbeschaf¬
fungen verausgaben , aber das Verantwortungs¬
bewußtsein schreibe vor , einen ausgeglichenen
Haushaltungsplan zu führen . Ein weiteres Sin¬
ken der Ausgaben für die Wohlfahrt ermögliche,
daß größere Mittel für die Arbeitsbeschaffung frei
würden.

Der Haushaltungsvorschlag wurde von dem
Kreistag einstimmig genehmigt . Im folgenden
Verlauf der Sitzung wurde ein « Ermächtigung
f!kt"dM Kreisausschuß erteilt , nach der der Kreis¬
ausschuß über alle eventuell noch sreiwerdenden
Mittel des Haushaltungsplanes ohne weitere
Einberufung des Kreistages verfügen kann . Für
ein aus dem Kreisausschutz ausgetretenes Mit-

HM/akn-Mockeiie
m:

Mtt/rcks Köcke
Mre/r, 1M/M

glied wurde nach den Grundsätzen des Mehr¬
heitsbeschlusses der Kaufmann Wolslau in den
Kreisausschuß gewählt . Nach einer Dauer von
insgesamt nur dreiviertel Stunden wurde die
Sitzung von dem Landherrn Senator Vagt ge¬
schlossen. mv.

Das Winterhilsswerk der Deutschen Reichsbahn.
Die Deutsche Reichsbahn beförderte für das

Winterhilsswerk 1933-34 kostenlos 56 Millionen
Zentner Lebensmittel (Kartoffeln , Obst, Gemüse,

Getreide , Brot , Mehl , Fleisch, Milch , Kolonial¬
waren ) , Kohlen , Holz und Kleidungsstücke in
68 999 Wagen und spendete der Volks¬
gemeinschaft 16 Millionen RM.  durch
Nichterhebung der Beförderungskosten.

Die Deutsche Reichsbahn beförderte in einem
Jahre für das Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Regierung 299 Millionen Zentner Baustoffe und
spendete der Volksgemeinschaft durch Nichterhe¬
bung von 29 Prozent der Beförderungskosten
7,5 Millionen R M.

Größte Trinkwasserleitung Europas im Bau
Von öei- Göfetalspei-re im Harz nach Bremen/ 13,4 MM. Kubik¬

meter Jahresleistung- In diesem Iahre. 2 Mill . Tagewerke
»5K . Osterode , Ende März . Rings umgeben

von grünen Bergen liegt dort , wo die Süse das
Bergmassiv des Oberharzes verläßt , um ihren
Lauf durch die Berg « des Westharzvorlandes zum
Leinetal anzutreten , die alte schöne Stadt Oste¬
rode.

Wie eine große weiße Schlange zieht sich die
schier endlose Linie langer weißer Rohre durch
das Land . Längs den Straßen und Wegen , über
Aecker und Wiesen hinweg , um Dörfer herum lie¬
gen sie. Bis auf einmal keine Rohre mehr zu sehen
sind, sondern Gräben und Männer mit Schaufeln,
die diese Rohre versenken . Dann wieder erkennt
man nur noch an der frisch aufgeworfenen braunen
Erde , daß hier die Rohre unterirdisch ihren Weg
nehmen.

Am Bahnhof in Osterode formieren sich Arbei¬
ter . Sie müssen täglich von den umliegenden
Städten mit der Bahn herangeholt werden , denn
Osterode ist frei von Arbeitslosen.

In Dreierkolonnen marschieren sie zur Arbeits¬
stätte , die zurzeit eine halbe Stunde entfernt liegt.
Vornweg marschiert die Kapelle mit einem ein¬
zigen Instrument , einer Ziehharmonika . Mit fri¬
schem Gesang geht es in den Frühlingsmorgcn
hinein.

In Osterode ist der Sitz der Harzwasser¬
werke  und damit eines der Hauptquar¬
tiere zur Durchführung der Arbeits-
schlacht . Hier arbeiten Arbeiter der Stirn an
drei gewaltigen Aufgaben : Versorgung der
Provinz Hannover und benachbar¬
ter Gebiete mit Trink - und Nutzwas¬
ser , Ho chw a s s erschutz und Förderung
der Landeskultur , Erzeugung elek¬
trischer Kraft.

Aus der ersten dieser Aufgaben hebt sich die ge¬
waltigste heraus:

Trinkwasserleitung von der Sösetalsperre
bis Bremen.

Bremen hat wie Hildesheim und das ganze
Leineoorland des Harzes kein gutes Trink-
wasser.  Das Erundwasser ist überall außer¬
ordentlich stark versalzen.

Der seit einigen Jahren gehegte Plan einiger
mutiger Köpfe , eine Wasserleitung durch das
Leinevorland bis nach Bremen hin zu legen und
bestes Trinkwasser in die Städte zu bringen/mußte
am Eigensinn und der Starrköpfigkeit verbüro¬
kratisierter Amtsstellen scheitern . Bis auch hier
ein frischer Wind wehte . Eine neue Regie¬
rung  mußte auch hier sagen : „Fanget an !"

Und so wird in diesem Jahre die längste
Trinkwasserleitung Europas fertiggestellt

werden.

Im vergangenen Herbst wurde begonnen . 269 999
Tagewerke sind bisher getan , und 1934 sollen es
zwei Million  en werden.

Von Osterode über Hildesheim , westlich an
Hannover vorbei , führt die Baulinie über Neu¬
stadt am Rübenberge und Nienburg bis Bremen.
An 36 Baustellen dieser 299 Kilometer langen
Strecke wird seit dem 21. März gleichzeitig gear¬
beitet . Verschieden « Stichleitungen werden gebaut,
um überall das wertvolle Harzwasser zu entneh¬
men . Jede Industrie , die Wert auf weiches Wasser
legt , Bahnhöfe , Brauereien und vor allen
Dingen die Haushalt«  sollen versorgt
werden.

Für die ordnungsgemäße Beiriebsführung und
U Überwachung der ganzen Anlage
wird längs der Strecke ein Fernsprech - und
Fernmeldekabel  gelegt . Eine Zentralstelle
wird in Hildesheim errichtet.

Das technische Problem dieser Fernversorgungs-
anlage liegt darin , daß bei einem Eesamtgefälle
von 279 Meter die größte bisher geschaffene ge¬
schlossene Eesällsleitung darstellt , d. h. daß die
Leitung nicht durch Pumpstationen unterteilt ist.

Draußen auf der Landstraße spritzt der aufge¬
weichte Boden . Es hat in den letzten Tagen stark
geregnet . Bis zu den Knien stehen die Männer im
aufgelösten Lehm , um Rohr auf Rohr in die Erde
zu senken. 36 999 Tonnen Stahlmuffenrohre , an¬
gefertigt von 599 Arbeitern des Rheinlands und
Westfalens , sollen noch in diesem Jahre von der
Sösetalsperre nach Bremen führen , und sie sollen
jährlich 13,4 Millionen Kubikmeter Wasser
aus dem Harz in die Städte leiten.

3599 Männer haben wieder Arbeit auf dieser
langen Strecke. Schon werden riesige Mengen
Beton für die Hochbehälter herantransportiert.

Durch immer neue Arbeiterkolonnen führt der
Weg zum Löse werk.  Die Sösetalsperre hat
einen Fassungsraum von 25 Millionen Kubikmeter.
In mächtigen Serpentinen steigen die Straßen
zur Höhe der ' Sperre empor und ziehen sich längs
des Stausees in zahlreichen Windungen hin.

Die Talsperre hat einen jährlichen Zufluß von
etwa 35 Millionen Kubikmeter . Bei dem größten
bisherigen Hochwasser im Jahre 1932 ist innerhalb
von drei Tagen ein Zufluß von über sieben Millio¬
nen Kubikmeter erfolgt , Veranschaulicht man sich
diese gewaltige Zahl , so kann man die große Be¬
deutung der Talsperre verstehen , die das vernich¬
tende Hochwasser einbehält , um es als hochwer¬
tiges Trinkwasser abzugeben.

Damit kommen wir zur anderen großen Aufgabe,
die den Harzwasserwerken gestellt ist:

Hochwasserschutz und Förderung der Landes¬
kultur.

Außer der Sösetalsperre ist die im Bau befind¬
liche Odertalsperre mit einem Fassungsvermögen
von 39 Millionen Kubikmeter ein bedeutender
Hochwasserschutz.

Der volkswirtschaftliche Wert dieser Talsperre
ist überragend groß . Vom Hochwasser wurden jähr¬
lich etwa 89,93 Hektar Land betroffen , von denen
in Zukunft 8599 Hektar geschützt werden können.
Das bedeutet pro Hektar eine Wertstcigerung von
etwa 1399 RM . Würde man den gesamten Hoch¬
wasserschaden kapitalisieren , so würde der jährliche
Schaden etwa 25 Millionen Reichsmark betragen.

In der Sösetalsperre wird die Entnahme des
Wassers durch die beiden am Fuße des Staudam¬
mes , etwa 19 Meter über die Talsohle sich erheben¬
den Einlauftllrme  erfolgen , die bei mittle¬
rem Wasserstand 39 Meter unter dem Sperrungs¬
spiegel liegen und dadurch Gewähr bieten , daß ein
kühles , klares Wasser in die Entnahmeleitung ge¬
langt . Durch eine moderne Reinigungsanlage , in
der das Wasser durch Schnellfilter „geschönt" und
durch Zugabe von genau dosiertem Kalkwasser von
angreifender Kohlensäure befreit wird , erhält das
Sperrenwasser eine ideale Beschaffenheit , wie die
,zahlreich vorgenommenen chemischen und bakterio-
logischen Untersuchungen ergeben haben.

Versorgung der Stadt Bremen mit Trinkwasser.
Arbeiter der Stirn und der Faust schaffen hier an
einem Kulturwerk allererster Ordnung . Eine Auf¬
gabe , die Hunderttausende von Tagewerken erfor¬
derlich gemacht hat und noch Millionen Tagewerke
im Jahre 1934 erfordern wird.

Mit dem Kraftwagen geht es in rasender Fahrt
nach Northeim . Kurz vor der Stadt soll an der
Rhume «in Staubecken von acht Millionen Kubik¬
meter Fassungsraum errichtet werden . Geologen

und Ingenieure besichtigen den Platz , an dem auch
wieder über 599 Volksgenossen für mehr als zwei
Jahre schaffen sollen.

Millionen haben Arbeit und Brot und damit
den Glauben an Deutschland wiedergefunden.
Weitere Millionen werden in diesem Jahre wie¬
der eingereiht in die deutsche Armee der Schaffen¬
den , denn es geht allenthalben mit Macht hinein
in die zweite Etappe der Arbeitsschlacht.

Auf dem Wege nach Osterode überholen wir
wieder die Männer , die mit nassen Brocken und
lchmbespritzt heimzu marschierend singen:

Der deutschen Arbeit wollen wir
den Weg zur Freiheit bahnen.

Scheckfchwmöier
aus der„Euwya" verhaftet

Das Schitfskommand .o des Schnelldampfers
„Europa"  des Norddeutschen Lloyd , der am
Freitag in Bremerhaven eintraf , übergab der
Kriminalpolizei zwei Amerikaner , die während
der Ueberfahrt von Newyork nach Bremerhaven
als Scheckschwindler entlarvt worden waren . Es
handelt sich um die beiden amerikanischen Staats¬
angehörigen Eharly Matson und Richard King,
die im letzten Augenblick vor der Ueberfahrt der
„Europa " ' in Newyork auf dem Newyorker Büro
des Norddeutschen Lloyd erschienen waren und
den Leiter der dortigen Agentur veranlaßten , sie
an Bord zu bringen . Die beiden angetrunkenen
Amerikaner bezahlten ihre Passage erster Klasse
mit einem Scheck. ' Die „Europa " befand sich be¬
reits auf See , als sich ergab , daß für den Scheck
keine Deckung vorhanden war . Das Schisfskom-
mando der „ Europa " wurde funkentelegrafisch
veranlaßt , die beiden Amerikaner in Gewahrsam
zu nehmen und sie in Bremerhaven der Polizei
zu übergeben . Sie werden sich hier wegen Be¬
truges bzw . Scheckschwindels zu verantworten
haben und bei nächster Gelegenheit nach den Ver¬
einigten Staaten abgeschoben werden.

Brütendes Gchwanenpaar
im Angriff

Ein Kampf auf Leben und Tod zwischen dem
Männchen eines Schwanenpaares und einer klei¬
neren weißen Ente erregte gestern vormittag die
Aufmerksamkeit zahlreicher Passanten und Spazier¬
gänger der Wallanlagen in Höhe des Staats¬
theaters und Futterplatzes . Ein aufgeregter
Schwan versuchte die Ente durch Zudrücken der
Luftröhre und fortwährendes Untertauchen zu er¬
sticken. Nachdem die erste Ente nach völliger Er¬
schöpfung glücklicherweise das Ufer erreicht hatte
und außer Verfolgung war , machte sich der Schwan
an sein zweites Opfer heran . Auch hier spielte sich
vor den Augen der untätig zusehen müssenden Zu¬
schauer das Schauspiel mit demselben Erfolg ab,
bis auch diese Ente das schützende User erreichte.
Trotz der Steinwürfe einiger beherzter Zuschauer
ließ sich das Tier nicht in seinen Handlungen be¬
irren . Eine mehrere hundert Meter abseits schwim¬
mende Entenschar nahm Leim Nahen des gefürch-
teten Gegners eiligst Reißaus . Es wäre zu hoffen,
wenn die zuständigen Stellen Veranlassung neh¬
men würden , dieses Schwanenpaar von den „Mit¬
bewohnern " des Stadtgrabens zu isolieren.

Werbung schafft Arbeit!
Aufruf der nordwestdeutschenZeitungs¬

verleger
Der Landesverband Nordwestdeutschland

des Reichsverbandes der deutschen Zeitungs¬
verleger erläßt folgenden Aufruf : „ Auf
Grund der Anordnung des Führers hat die
Arbeitsschlacht für das Jahr 1934 begonnen.
Deutscher Volksgenosse , der du Einzelhänd¬
ler , Handwerker oder Gewerbetreibender
bist , nutze für dein Geschäft mehr als bisher
die werbende Kraft der Anzeigen
in den deutschen Tageszeitungen . Du gibst
deinem Geschäft damit neuen Auftrieb und
hilfst mit , daß durch Umsatzbelebung sowohl
in deinem Geschäft , bei deinen Lieferanten,
wie auch im deutschen Zeitungsgewerbe neue
Arbeitsplätze für unzählige Volksgenossen
geschaffen werden . Deutscher Geschäftsmann,
wirb für dein Geschäft durch Anzeigen in den
deutschen Tageszeitungen ! Du hilfst dadurch
mit am Wiederaufbau der deutschen Wirt¬
schaft.

Vor Ha/on oo/r E/LS

21. Fortsetzung

Und er begegnet dem Hafendirektor , der ihm
bisher wahrhaftig keinen Anlaß zu Klagen gab,
von nun an mit kühlen , fast finsteren Mienen . Die
Arbeiten sind auch beendet , die Abrechnungen er¬
ledigt. Der Kapitän hatte sich mehr als nötig
selbst darum bemüht . Nun dürfte er eine Weile auf
der anderen Seite des Kanals bleiben . Herr Pohl
atmet erleichtert auf.

Jrmgard Pohl hat selbst eingesehen , daß ihr
einige Abwechslung gut täte . Sie will zunächst ein¬
mal in ein Konzert gehen . Der Vater kann sich
noch immer nicht entschließen , seine Frau an den
Abenden allein zu lasten , sonst hätte er sie viel¬
leicht begleitet , wie er es früher zuweilen tat , bis
Joachim Becker ihr ein besserer Gesellschafter
wurde . Er hilft ihr in den Pelz und begleitet sie
bis zum Tor . Ihr Gesicht ist von innen erwärmt,
und wie sie nun , hoch und schmal, mit behenden
Schritten von ihm fortgeht , sieht er ihr mit unver-
hülltem Vaterstolz nach.

Der Konzertsaal ist nicht sehr weit entfernt.
Jrmgard nimmt den Weg als willkommenen
Spaziergang . Es ist unvermeidlich , daß sie wieder
Erinnerungen nachhängt , denn sie hatte im An¬
sang ihrer Bekanntschaft mit Joachim Becker auch
einige Male versucht , ihn für gute Musik zu inter¬
essieren. Er verstand wenig davon , ließ sich aber
willig führen , und dann waren sie taumelig von
den Tönen durch die Straßen gewandert . Im
Frühjahr und im Sommer fanden sie später andere
Verwendung für ihre Abende . Jrmgard hatte je¬
doch schon viele Pläne für den neuen Winter ge¬
schmiedet, der dann so trostlos und einsam verlief.

Bei solchen Träumereien achtet man nicht auf die
spielt . Der Kapitän , der ihr entgegenkommt,

„Oopxrisdt dx Luvi -i L LirtN 8 . ra . b . 8 ., LliiiioUsii"

kann ungesehen umkehren und eine ganze Weile
hinter ihr hergehen.

Vielleicht überlegt er, ob er sie noch ansprechen
soll. Er zögert sehr lange . Das mag an ihrem
leichten und wiegenden Gang liegen . Sie hat nicht
sonderlich kleine , aber sehr schmale Füße , die sie in
ihrer Verträumtheit langsam über das bereifte
Pflaster führt . „Werden Ihnen in diesen dünnen
Schuhen nicht die Füße erfrieren ? " sagt er schließ¬
lich dicht neben ihr , während er die Hand aus der
Manteltasche zieht , um sie nach dieser burschikosen
Anrede zu begrüßen.

Er hat sie selbstverständlich sehr erschreckt; aber
sie geht rasch auf seinen Ton ein und sagt : „Wie
hätten Sie die schönen Schuhe bewundern können,
wenn sie in solchen Ungetümen von Ueberschuhe»
steckten?"

Sie mögen Leide jetzt zu gleicher Zeit erkennen,
daß das der geeignete Verkehrston für sie ist.
Menschen mit Enttäuschungen , die nicht verbittern
wollen , wählen gern den leichten Spott zum Ver¬
decken ihrer Erundstimmung . Nun haben sie das
richtige Fahrwasser gewonnen und langen in
munterer Unterhaltung vor dem Konzerthaus an.
Der Kapitän macht keine Anstalten , sich zu ver¬
abschieden.

Sie sieht ihn belustigt an : „Ja , wollen Sie denn
auch hierher ?"

„Nein , das heißt ja , jetzt will ich es auch. Sie
haben mich auf eine ausgezeichnete Idee gebracht ."

Sie ist einen Augenblick verlegen und bleibt
stehen.

„Ich hoffe doch, Sie misten, mit wem Sie hier
hineingehen , und daß es für Sie peinlich sein
kann ?" fragt sie und fühlt , wie ihr die Röte lang¬
sam ins Gesicht steigt.

„Ich weiß , was ich tue ", sagt er fast ärgerlich.
„Und ich wüßte mir keine angenehmere Gesell¬
schaft." Seine Worte verlieren dabei den Sinn
eines Komplimentes.

„Verzeihen Sie , ich habe Sie nicht verstimmen
wollen . Zuweilen muß man sich selbst daran er¬
innern , damit man nicht übermütig wird . Natür¬
lich werden Sie wissen, was Sie zu unternehmen
haben , um keinen Menschen zu kränken ."

„Wovon sprechen Sie , Fräulein Pohl ?" fragt er
plötzlich sehr streng.

„Wovon, " fragt sie verwirrt . „Von dem , was
Sie ebenso wissen wie alle anderen , die mich
kennen . Ich gebe mich nicht der Illusion hin , daß
die Menschen über das .Unangenehme schweigen.
Nur das Angenehme behalten sie für sich. Warum
soll ich diskreter sein als die anderen , zumal es
sich hier um mich selbst handelt ?"

„Nur mit dem Unterschied , daß Sie heute noch
darüber sprechen, während die anderen längst
schweigen. Geben Sie mir Ihre Karte , damit ich
versuche, den Nachbarplatz zu bekommen ."

Sie folgt der Aufforderung wie ein gestraftes
Schulmädchen . Als sie von ihrer Tasche hochblickt
und die strengen Falten in seinem Gesicht bemerkt,
muß sie lächeln . Sie weiß keine Erklärung dafür,
daß sie sich auf einmal unsäglich erleichtert fühlt.

Er geht stumm neben ihr her , während sie sich der
Billeltkaste nähern . Sie ist ihm so dankbar und
möchte ihm irgend etwas Gutes sagen . Während
sie ihn betrachtet , wie er zum Schalter herabgeneigt
ist und in seiner etwas umständlichen Art ver¬
handelt , muß sie daran denken, daß ihr die Achtung
der Menschen doch nicht so gleichgültig ist. wie sie
es sich immer eingeredet hatte Es ist sehr schön,
zu misten , daß man trotzdem nicht von ihnen ge¬
richtet wurde.

Der Kapitän kommt zurück. Er hat drei Karten
in der Hand . „Der Nochbarplatz war schon ver¬
geben " , sagt er und blickt unschlüssig auf die un-
veiwendbare Karte.

.Geben Sie , bitte !" sagt sie. Er läßt sich die
Karte aus der Hand nehmen . Sie stecktsie in ihre
Handtasche . „Die hebe ich mir auf zum Andenken
an einen guten Mann ."

»»»»»>», »W,

„Sie sollten sie lieber einem armen Menschen
schenken, der sich keine Musik leisten kann ", erwidert
er , auch jetzt nicht ohne Strenge.

„Mein Gott , Herr Schulmeister , nun könnten Sie
wieder etwas freundlicher sein. Natürlich haben
Sie recht." Sie sieht sich suchend um.

Er lächelt . „Gehen wir wieder vor den Ein¬
gang ! Hier haben die Leute schon das Geld in der
Sand ."

An der Tür begegnet ihnen ein junger Mensch
mit rotgefrorenen Händen . Ein armer Musik¬
student vielleicht.

Jrmgard geht schüchtern aus ihn zu und sagt
leise : „Ach, verzeihen Sie , wollen Sie vielleicht . . ."

Sie hält ihm die Karte hin . Aber ehe sie aus¬
gesprochen hat , sagt er barsch : „Danke " , und geht
beschleunigt weiter.

Erschreckt zieht sie die Hand zurück und gesellt sich
kleinlaut zum Kapitän . Der hebt die Schultern
hoch. wie jemand , der einen Bubenstreich ausgeheckt
hat und nun flüchtet . Er nimmt ihren Arm und
sie schlüpfen vor die Tür.

„Aber das haben Sie ja ganz verkehrt ' ange¬
fangen ", sagt er draußen mit seinem aufgeräumten
trocknen Lachen. „Der Mann hat natürlich gedacht,
daß er Ihnen die Karte abkaufen soll, und er hat
höchstens das Geld für die Galerie . Soll ich es ein¬
mal versuchen ? "

„Bitte , wenn .Sie es bester verstehen !"
Sie beobachten nun beide die Pastanten . Ein

paarmal sieht der Kapitän sie fragend an.
„Sie können doch nicht irgendeinem Mann , der

vielleicht zu einem Rendezvous gehen will , eine
Konzertkarte ausschwatzen !" Jetzt lacht sie ihn
aus , weil er es auch nicht geschickter anzufangen
weiß.

Zufällig fahren gerade viele Autos vor . Elegante,
plaudernde Menschen gehen in das Tor . Es ist
inzwischen spät geworden . Sie müssen eilen , um
den Beginn nicht zu versäumen.

Er gibt es auf . „Ich hab« mir das Verschenken
wirklich leichter gedacht" , sagt er resigniert.

Schließlich nimmt sie die Karte wieder an sich
und sie gehen hinein.

Mäi-zgedälter früher
zahlen!

Die Handelskammer , Kleinhandelskammer
und Gewerbekammer teilen mit : Da in diesem

Jahr der Ostersonniag aus den 1. April und
der Karfreitag auf den 39 . März fällt , würden
die Lohn - und Gehaltszahlungen , wenn sie
wie üblich am 31 . März erfolgen würden,
einen abnormen Käuferansturm in den Ge¬
schäften am Sonnabend vor Ostern verur¬
sachen . Die Zusammendrängung fast des gan¬
zen Ostergeschästs auf einen Tag würde zur
Folge haben , daß das Verkaufspersonal im
Einzelhandel übermäßig belastet würde . Auch
im Interesse einer sorgfältigen Bedienung der
Kundschaft wäre eine bessere Verteilung des
Ostereinkaufs dringend wünschenswert . Die
Kammern empfehlen deshalb , die Lohn - und
Gehaltszahlungen für den Monat März nach
Möglichkeit einige Tage früher  vorzuneh¬
men.

Antrag aus Steuergutscheine
nicht vergessen!

Fristablaus : 31. März 1834

Der Verein bremischer Haus - und Grundbesitzer
e. V . teilt uns mit : Am 31. März 1934 läuft
die Frist ab , innerhalb welcher die Anträge auf
Ausgabe von Steuergutscheineu für Steuerzah¬
lungen gestellt werden müssen. Wir machen dar¬
auf aufmerksam , daß die Ausgabe der Steuer¬
gutscheine nicht von Amts wegen , sondern nur
auf Antrag  erfolgt . Die Anträge müssen
also spätestens bis zum 31. März gestellt werden.
Geschieht dies nicht , so verliert der Steuerpflich¬
tige seinen Anspruch auf Steuergutscheine.

Die Anträge sind an das Finanzamt zurichten,
das für die Besteuerung des Steuergutscheinbe-
rechtigten nach dem Umsatzsteuergesetz zuständig
ist, oder — wenn der Eutscheinberechtigte nicht
umsatzsteuerpflichtig ist — an das Finanzamt,
das für seine Besteuerung nach dem Einkommen
zuständig ist.

Steuergutscheine werden bekanntlich ausgegeben
in Höhe von 46 Prozent der Eebäudesteuer -, Ge¬
werbesteuer - und Umsatzsteuerbeträge , die in der
Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 39. September 1933
kraft Gesetzes fällig geworden und entrichtet wor¬
den sind.

Irgendwelche Verpflichtungen gehen die Steu¬
erpflichtigen mit der Stellung des Antrages auf
Steuergutscheine in keiner Weise ein . Die Gut¬
scheine können auf die Art Verwendung finden,
daß sie ab 1. April 1934 in Höhe von je einem
Fünftel jährlich bei der Entrichtung von Roichs-
steuern (ausgenommen die Einkommensteuer ) in
Zahlung gegeben werden ; sie können aber auch
durch Verkauf an die Sparkasse und die Bank¬
institute zum entsprechenden Kurse verwertet
werden.

Vordrucke für die Anträge sind in der Vereins-
geschäftsstells , am Wall 74, erhältlich , wo auch
über alle sonstigen Fragen Auskunft erteilt wird.

Das Dach der AnsgarMche
fertiggestellt

Gestern trug die Ansgariikirche Flaggenschmuck,
mit vollem Recht , sonst hätten vielleicht die unten
auf der Straße gehenden Menschen nichts davon
bemerkt , daß das Dach nun ganz fertiggestellt ist.
Durch die Flaggen wurden die Blicke nach oben
gelenkt , aus die mit goldenen Knöpfen verzierte
Fläche des Daches . Nunmehr kann auch die Ans¬
gariikirche den Vergleich mit den anderen Kirchen
ertragen , selbst die blanken Kupferplatten des
Domes sind nicht schöner als die braunen des
Daches der Ansgariikirche , die von den Gold-
knöpfen überstrahlt werden.
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„Ach ja , Beethoven kann man immer wieder
hören ", sagt eine Frau sehr laut neben ihnen , als
wolle sie sich vor aller Oeffentlichkeit entschuldigen,
daß sie noch zu so alter Musik geht.

Die Leiden sehen sich belustigt an . Sie sind in
der Laune , die alles mit heiterem Spott betrachtet.

Aber dann sitzen sie auf ihren Plättn und wer¬
den schon bei den ersten Tönen , die vom Stimmen
der Instrumente in das schwatzende Publikum
fallen , sehr still.

In der Pause gehen sie lange schweigsam auf
und ab . Nach diesem gemeinsamen Erlebnis will
chr neuer Verkehrston doch nicht mehr passen. End¬
lich beginnt er das Gespräch damit : „Ja , die
Deutschen müssen sich bei der Musik immer etwas
denken . Sie machen sich zu jeder Symphonie und
selbst zu den Walzern einen Text ."

Jrmgard , die von den Tönen sehr angeregt wird
und noch im tiefen Nachdenken ist, sagt : „Sie
sprechen von den Deutschen , als gehörten Sie nicht
dazu,"

„Verzeihen Sie , ich habe mich nicht korrekt genug
ausgedrückt , ich hätte sagen müssen, „wir"
Deutschen ."

„Ja , sehen Sie . das klingt schon mehr nach
persönlichem Bekenntnis , und darum vermeiden
Sie es ." Sie kann es sich selbst nicht erklären,
warum sie ihm jetzt seine Schwäche vorhalten muß.

„Sie haben recht" , erwidert er , „man gewöhnt
sich daran , seine Gefühle vor Menschen zu ver¬
bergen ."

Sie sehen einander einen Augenblick schweigend
an . Da sagt sie unvermittelt : „Sie haben enie
Geige , und ich würde gern wieder Klavier spielen,
wenn Sie manchmal zur eBgleitung herüber¬
kämen ."

Er wird nicht verlegen , wie es sonst seine Art
ist, wenn man sein Steckenpferd erwähnt . „Ja"
sagt er , „das will ich gern tun . Bestimmen Sie
die Stunde !"

(Fortsetzung folgt .)
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Achtung ! Jungarbeiter
und Jungarbeiterinnen!

Die Amtliche Pressestelle der Hitler -Jugend
teilt mit:

Die unterzeichneten Verbände veranstalten
als letzten Appell zum Neichsberufswettkampf
der deutschen Jugend am Sonnabend , dem
24 . März , 18 Uhr , im kleinen Saal des „ C a«
sino " , Aus den Häfen , eine Kundgebung der
Jungarbeiter . Es sprechen:

der Kreisleiter der NSBO „ Pg . Schwenk
und

der Kreisjugendleiter des Nahrungsmittel¬
gewerbes Pg . Günther König.

Außerdem läuft der Film des Reichspartei¬
tages 1933 in Nürnberg . — Jungarbeiter,
erscheint in Massen und zeigt , daß es Euch
ernst ist mit dem Sozialismus der Tat.

Wir fordern hiermit alle Arbeitgeber auf,
ihre Jungarbeiter auf diese Riesenkundgebung
aufmerksam zu machen und ihnen die nötige
Freizeit zu gewähren . — Kein Jungarbeiter
von 14 bis 2ü Jahren darf bei dieser wichtigen
Kundgebung fehlen . Erscheinen ist für die
Jungarbeiter folgender Betriebsgruppen und
Verbände Pflicht.

Die Reichsbetriebsgruppen:
Oeffentliche Betriebe und Ver¬
kehr (Friseure und Reichsbahn-
lehrling e), Nahrungsmittel »Bau¬
gewerbe , Holz , Leder , Fabrikar,
heiter , Eisen und Metall , Tabak.

»

Die amtliche Pressestelle der Hitler -Jugend
teilt mit : Am 24. März läuft die Anmeldefrist
zum Neichsberufswettkampf ab . Wer sich noch nicht
zu dieser Großaktion, die in der „Woche des Be¬
rufs " vom 9. big 1S. April stattfindet , gemeldet
hat , der muß es noch bis zum 24. März nach¬
holen . Der Neichsberufswettkampf ist keine Schul-
prüfung mit unlösbaren Aufgaben , sondern soll
ein Bekenntnis der Jugend zur Arbeit sein. Jeder
Jugendliche , jeder Junge und jedes Mädel , nimmt
«r dem Wettkampf seines Berufes teil . Meldun¬
gen an die zuständigen Wettkampfleiter . Deutsche
schaffende Jugend , heraus zum Reichsberufswett-
kampf. Wir erwarten noch heute deine Meldung.

Jungarbeiter der Stirn und der Faust!

Die amtliche Pressestelle der Hitler -Jugend teilt
mit : Zum letzten Male ergeht an euch heute der
Ruf , euch am Neichsberufswettkampf der deutschen
Jugend zu beteiligen.

Im Austrage Adolf Hitlers hat euch der Führer
der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert Ley , und
der Reichsjugendfllhrer Baldur von Schirach,
zum Wettkampf um die Bestleistung innerhalb
eures Berufes aufgefordert . Wer von euch wollte
abseits stehen ? Wer von euch wollte fehlen , wenn
der Führer  ruft?

Wem es ernst ist um den Neubau des Reiches
und um sein Bekenntnis zum schaffen¬
den Deutschland,  der meldet sich — falls er
es noch nicht getan — noch heute , als dem letz-
tenTermin,  zur Anmeldung bei seinem Wett¬
kampfleiter!

Die deutsche schaffende Jugend zeigt in der
„Woche des Berufs " vom 9. bis 15. April , was sie
zu leisten vermag.

Sei auch du , deutscher Junge , deutsches Mädel,
dabei . Melde dich sofort  zum

Reichsberusswettkampf!

HI . rm Dienste der NGD.
Die amtliche Pressestelle der Hitler -Jugend teilt

mit : Die Bodenentrümpelungsaktion im Fin-
dorsf  am 25. März . Als Auftakt für die am
Sonntag , 25. März , stattfindende Bodenentrümpe¬
lungsaktion veranstaltet der Unterbaun 192/n am
Sonnabendabend einen Propagandamarsch durch
ganz Findorff . Allen Bewohnern unserer Borstadt
wird die Hitler -Jugend ins Bewußtsein rufen , daß
am morgigen Tage ganz Findorff im Zeichen der
Bodenentrümpelung stehen wird und jeder  sein
Teil zum Gelingen dieser Aktion beizutragen hat.

Schon früh am Sonntagmorgen , um 7 Uhr , wer¬
den Trompeten und Trommeln ertönen , um die
Schläfer zu wecken. Diese schöne Sitte hat sich
durchaus bewährt , und so mancher brave Bürger
wird früher als sonst aus dem Bette getrieben
werden , um die Jugend zu sehen , wie sie sich selbst¬
los in den Dienst der Sache stellt.

Mittlerweile haben sich die einzelnen Trupps
(im ganzen 4) gesammelt , und um 8 Uhr geht die

Aktion los . Trepp -auf , trepp -ab werden wir lau¬
fen , um all die scheinbar überflüssigen Sachen zu
holen und zu sammeln . So manchen Wagen wer¬
den wir entladen müssen , nicht wahr ? Aus wel¬
chem Hause wird das meiste geholt werden ? ? ! —

—ss.

Neue D .-Züge Hamburg —Bremen —Köln

Die in den letzten Jahren nur für die Sommer¬
monate eingelegten FD -Züge 225/226 werden,
wie uns der Fremdenverkehrsverein Bremen
e. V . schreibt , in diesem Sommer auf der Strecke
Hamm —Münster —Alton « nicht wieder verkehren.
Dafür wird ein neues dreiklassiges D -Zug -Paar
eingelegt : D 396 : Hamburg ab 6.09, Bremen an
7.37, ab 7.41, Köln an 12.06. D 395 : Köln ab
17.10, Bremen an 21.41, ab 21.44, Hamburg an
23.09. Beide Züge verkehren über Osnabrück—
Münster — Wanne -Eickel und stellen eine vorzüg¬
liche Verbindung der Nordseehäfen mit der
Rheinmetropole dar . Die Fahrlage ist so, daß
es für die Bremer Kaufmannschaft möglich ist,
kurze Geschäfte in Köln innerhalb eines Tages zu

erledigen . Außerdem hat das neue Zugpaar auch
in Köln sehr gute Anschlüsse nach allen Rich¬
tungen.

Ausländer aus deutschen Schiffen

Die gegenwärtig in der Ausführung begriffenen
Mittelmeerfahrten des Norddeutschen Lloyd Bre¬
men mit dem Schnelldampfer „Columbus"
und dem Erholungsreisendampfer „General
von Steuben"  weisen ein erfreulich gutes Er¬
gebnis in der Besetzung auf . Unter den Fahrgästen
dieser Schiffe  befinden sich, was besonders beacht¬
lich ist, auch zahlreiche Ausländer.  So wa¬
ren beispielsweise auf der ersten in Bremerhaoen
angetretenen Mittelmeerfahrt des Erholungsrei-
sendampfers „General von Steuben " 16 verschie¬
dene Nationen vertreten . Der Schnelldampfer „Eo-
lumbus ", der seine große Orientfahrt in Newyork
begann , hat zahlreiche amerikanische Reisende an
Bord . Diese Tatsachen lassen erkennen , daß die
deutsche Schiffahrt ein in seiner Bedeutung nicht
zu unterschätzender Werbefaktor für das neue
Deutschland ist.

Keine Kampf -, sondern
Kameradfchaftsgemeinfchaft

Der Gesamt -Verband deutscher Arbeitsopfer in
der deutschen Arbeitsfront hielt am Freitagnach¬
mittag in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hauses eine Eroß -Versammlung ab , zu der sowohl
der Landesverbands - wie der Reichsführer des
Verbandes erschienen waren . Ein schneidiger
Marsch , gespielt von dem MZ . 266 unter Leitung
von Fredo Niemann,  leitete die Veranstaltung
ein . Dann ergriff nach ein paar kurzen Ve-
grützungsworten des Landesverbandsführers Pg.
Lange,  Hamburg , der Reichsverbandsführer
Pg . Ebeling,  Berlin , das Wort und führte
etwa folgendes aus . Vor zirka 15 Jahren sei der
erste Arbeitsopfer -Verband gegründet worden , der
sich zur Aufgabe machte , die Interessen der nicht
mehr tätigen Volksgenossen gegenüber den an¬
deren Volksschichten zu vertreten . Alles , was
sich die heute alten Arbeitsopfer erspart hätten,
sei ihnen in der Revolution und der Inflations¬
zeit gestohlen worden . Sowohl die privaten Er¬
sparnisse als auch die Summe von zwei Milliar¬
den Eoldmark , die sich in den Kassen der öffent¬
lichen Sozialversicherungen vor dem Kriege be¬
funden hätten . Die Revolution , die den Deutschen
Frieden , Gleichberechtigung und Brot bringen
sollte , brachte dem internationalen Kapitalismus
große Summen , die ihm in Form der Kriegs¬
entschädigungen aus den Ersparnissen des deut¬
schen arbeitenden Menschen zuflössen . Der Zu¬
sammenschluß der Opfer dieser Geschehnisse be¬
deutete also eine Kampfansage gegenüber dem
internationalen Kapitalismus und somit dem
Marxismus.

Wir haben seinerzeit die Notverordnungen , die
wir heute nicht gleich umstoßen können , bekämpft,
weil sie nur Not verordneten und nicht gleich¬
zeitig den Neuaufbau der öffentlichen Sozial¬
versicherungen in Angriff nahmen . Trotzdem wir
sofort nach der Machtübernahme uns dieses zur
Aufgabe machten und obwohl die Eingänge der
Sozialversicherungen wieder steigen , kann zunächst
an eine Erhöhung der Invalidenrenten nicht ge¬
dacht werden . Das stets wachsende Durchschnitts¬
alter in Deutschland bringt es mit sich, daß die
Kassen , aus denen die Invalidenrenten fließen,
immer stärker belastet werden , und andererseits
bedingt der in den letzten Jahrzehnten ständig
wachsende Geburtenrückgang ein Einschrumpfen
der Eingänge.

Eines aber stehe fest, wenn auch die Renten
vorläufig nicht erhöht werden könnten , so seien
sie doch wenigstens für die nächsten Jahre ge¬
sichert . Könnten somit heute auch keine bald in
Erscheinung tretenden materiellen Versprechungen
gemacht werden , so könne man aber versprechen,
daß unsere Kinder einst nicht die Not durchzu¬
machen brauchten , die der heutige Jnvalidenren-
ten -Empfänger erlebe . Die Aufgabe des Verban¬
des sei eine ganz andere als früher , denn man
sei kein Rentenjägerverein , wie in vergangenen
Jahren , wo außerdem ein Verband den anderen
bekämpfte und die Mitglieder durch Versprechun¬
gen wegzuschnappen versuchte.

Der Einheitsverband bringe auch wesentliche
Ersparnisse in der Verwaltung mit sich. Man
werde bemüht sein , berechtigte Verfahren durch¬
zuführen , werde aber mit derselben Genauigkeit
ungerechtfertigte ablehnen . Eine Auseinander¬
setzung vor Gericht werde es in diesen Dingen
nicht mehr geben . Man wolle niemanden bekämp¬
fen , es sei denn , er lehne sich gegen den Verband
auf . Auf der anderen Seite reiche man aber
gerne jedem die Hand , der bereit sei, im Inter¬
esse des Wohles aller mitzuhelfen.

Innerhalb der internen Verbandsmitteilungen
gab der Reichsverbandsfllhrer dann bekannt , daß
er gleich nach Uebernahme des Verbandes den
Beitrag um über ein Viertel gesenkt habe . Als
weitere große Aufgabe habe er die Sicherstellung
der Gelder für die Sterbekasse und deren Festi¬
gung überhaupt betrachtet . Sie sei das unantast¬
bare Eigentum der Mitglieder , an dem sich nie¬
mand werde bereichern können . Das wichtigste
sei aber , auch innerhalb dieses Verbandes den
großen Gedanken von Dr . Ley „Kraft durch
Freude"  zu verwirklichen , und aus diesem
Grunde vor allem Freude zu spenden . Alles,
was sich von den Beiträgen irgend erübrigen
lassen würde , werde hierfür verwandt werden.
Auch die , die außerhalb der schon öfter eine Ab¬
wechslung bietenden Großstädte wohnen , sollten
hiervon erfaßt werden . Für die Großstädter hin¬
gegen würden immer noch weitere Landheime
geschaffen werden . Der Verband sei keine
Kampfes -, sondern eine Kameradschafts-
g em  e ' ins ch aft.  Hierfür müssen wir unserem
Führer danken , und Sie vor allem müssen ihm,
obwohl er Ihnen im Augenblick keine materielle
Besserstellung bieten kann , vertrauen . Unserem
Führer ein dreifaches „Sieg Heil " ! Anschließend
sang man die erste Strophe des Horst -Wessel-
Liedes.

Für den dann folgenden llnterhaltungsteil
hatten sich liebenswürdig die Herren Jonny B eh-
rens (Baß ) und Heini Hassebusch  mit platt¬
deutschen Vortrügen zur Verfügung gestellt.
Fräulein Annemarie Müller erfreute mit einigen
Liedern . Den Hauptanteil bestritt jedoch mit
großem Erfolg Herr Arthur Wohlgemuth mit
ernsten und heiteren Vortrügen . Auch der Mu¬
sikzug 266 kam noch öfter zu Wort . Diese Ver¬
anstaltung dürfte bereits im Sinne der Ausfüh¬
rungen des Landesverbandsführers Freude ge¬
spendet haben.

Die Ostemarziffe
Sonntag , 2S. März , beginnt der letzte Ab-

zeichenverkaus  für das Winterhilfswerk , der
Verkauf der Osternarzisse . Es handelt sich um eine
Ansteckblume , ein zartes , lichtes Meisterwerk der
deutschen Kunstblumenindustrie . Der Verkauf der
Narzisse , die mit einem Weidenkätzchen zusammen¬
geknüpft ist , wird Tausenden fleißigen Händen
wieder Arbeit und Verdienst geben , die bisher
feiern mußten ; denn der augenblickliche Beschäfti¬
gungsstand in der deutschen Kunstblumenindustrie
ist mangels jeder Exportmöglichkeit geradezu kata¬
strophal . Er umfaßt nur 5— 10 Prozent der Nor¬
malbeschäftigung . Wir müssen deshalb helfen , wir
müssen opfern und wir müssen unseren Brüdern
an der sächsischen Grenze beweisen , wie wir an sie
denken , wie wir uns mit ihnen verbunden fühlen
und daß wir sie in ihrer Not nicht im Stiche lassen.

Jedes Knopfloch muß deshalb für die nächste
Woche mit einer Osternarzisse geschmückt sein , jedes
Schaufenster wird als vornehmste Osterdekration
das Abzeichen der völkischen Verbundenheit , die
Osternarzisse , zeigen , und bei keinem einzigen
Ostergeschenk wird sie fehlen.

Aber auch ihr Gastwirte , Restaurateure und
Ladeninhaber , schmückt eure Tische mit Oster-
narzissen ! Sie sind diesmal , ihr werdet es heute
verstehen , ein weit herrlicherer Schmuck als frisches
Grün ; sie sind das Kennzeichen eines jeden rechten
opfermutigen deutschen Mannes.

KiretisnrsttsI
Arrchenzeilel für Sonntag , den 25. März 1934

Palmarum

Bremische Evangelische Kirche
Eoang . Kirchenkanzlei , Sandstratze 10/12 , Fernruf D . 23 831

u . 28 679, Dienststunden von 8— 13 uno 15—18 Uhr
A . Stadtgebiet

St . Petri -Dom : 10.15 Uhr : Pfalzgraf , Veckensammlung f . d.
Gemeindepflege , 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Miss .-Sekr.
Spieß , 18 Uhr : Schäfer , Konfirm .-Abendmahl , Kollekte f. d.
Gemeindepflege : Montag 18 Uhr : Abendmahl Mauritz , Koll.
f . d. Gemeinoepslege ; Dienstag 18 Uhr : Abendmahl Hartwich,
Koll . f . d . Eemeindepflege ; Mittwoch 18 Uhr : Abendmahl
Pfalzgraf , Koll . f . d . Eemeindepflege ; Gründonnerstag 17 Uhr:
Abendmahl Weidemann (übern . v . P . Refer ) , Koll . f . d.
Eemeindepflege . — U. L . Frauen : 10.15 Uhr : Abschiedswort
v . P . D . Eroscourth , Einführung von Pastor D . Jeep und
Antrittspredigt , 12 (nicht 11.45) Uhr : Kindergottesdienst,
12.45 Uhr : Taufen i . o . Kirche , 18 Uhr : Willen Abendmahl.
— Aula Victor : Kein Gottesdienst . — St . Ansgari : 10.15 Uhr:
Dode , 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . , 12 Uhr : Taufen i.
d . Kirche ders . ; Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhause
Am Dobben 146/s . — St . Stephani : 10 Uhr : Konfirmation
Rosenboom , Kirchenchor , 11.30 Uhr : Kindergottesdienst i . d.
Oberschulaula am Doventor Rosenboom , 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst im Gemeindehaus Ereiffenhagcn , 13 Uhr : Taufen
Rosenboom , 18 Uhr : Ereiffenhagen Abendmahl ; Dienstag
20 .30 Uhr : Männerarbeitsgemeinschaft ; Donnerstag 20 Uhr:
Passionsgottesdienst m . Abendmahl Rosenboom . — St . Ste-
phani -Gemeindehaus . Sommerstr . 26/28 : 10 Uhr : Vogt , 11.15
Uhr : Kindergottesdienst ders . , 12 Uhr : Taufen ders . — Wil-
hadi : 10 Uhr : Konfirmation Arlt . 11.45 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders . , 12.45 Uhr : Taufen ders . , 18 Uhr : Abendmahl
Penzel . — Jmmanuel : 10 Uhr : Denkhaus . 11.45 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders . , 12.15 Uhr : Taufen ders . — St . Remberti:
10.15 Uhr : Konfirmation Noellc . — St . Nembcrti -Gemeinde-
saal , Buchenstr . 8 : 18 Uhr : Schomburg . — St . Michaelis:
10 Uhr : Einsegnung Bertulcit . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
Hackländer . 12.30 Uhr : Taufen ders . , 18 Uhr : Hackländer,
Abendmahlsfeier mit Einzelkelch : Donnerstag 14.30 Uhr : Tau¬
fen Doventorsdeich 4. — St . Michaelis -Gemeindehaus , Lands-
huterstr . 3 : 10 Uhr : Hackländer . 12.30 Uhr : Taufen Bertulcit.
— Friedenskirche : 10 Uhr : Mießner . 12. 15 Uhr : Taufen ders,,
11.15 Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche Mießner , desgl.
im Gemeindehaus Wielandstr . 13 Urban . 18 Uhr : Passions¬
musik (Herr Wolfs , Frl . Kittner ) ; Mittwoch 20.15 Uhr : Ver¬
sammlung der früher konfirmierten jungen Männer im Ge¬
meindehause Mießner . — St . Panli : 10 Uhr : Mallow , 11.15
Uhr : Kindergottesdienst Piersig in d. Kirche . 11.30 Uhr : Sonn¬
tagsschule Mallow im Eemeindehause , 12.30 Uhr : Taufen
Piersig Rolandstr . 9. 11.30 Uhr : Taufen Mallow Ostcrstr 20.
— ' Hohentorskirche : 10 Uhr : Schomburg . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst cand , theol . Schwenker . Tnustn nach dem Gottes¬
dienst Schomburg . 18 Uhr : Kirchenkonzert . — Zion : 10 Uhr:
Krämer (Jahresfest der Jugondschar „ Bethanien " ) , 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst Krämer , 12 Uhr : Taufen ders — St . Ja-
kobi : 10 Uhr : Lange , anschl . Abendmahl , 11.?', Uhr : Kinder¬

gottesdienst im Eemeindehause Kirchweg 55 , 12.30 Uhr : Taufen.
— Eröpelingen : 10 Uhr : Konfirmation der Knaben Ordcmann,
18 Uhr : Abendgottesdienst Loorßen , Abendmahl . — Oslebs»
Hausen : 10.15 Uhr : Konfirmation Schmidt . — Hastedt : 10 Uhr:
2. Konfirmation Rahm . Sologesang Frau Emde , Eintritt nur
für Karteninhaber , 12.30 Uhr : Taufen i . d . Kirche , kein
Kindergottesdienst ; Montag 20 Uhr : Frauenabend im Ge¬
meindehaus . — Walle : 10 Uhr : Konfirmation Klein . Solistin
Frau Eerlach -MLnzner . — Woltmershauser Christuskirche:
10.15 Uhr : Abendmahlsgottesdienst Pröhl , insonderheit für die
Neukonfrrmierten und deren Angehörige . — Rablinghausen:
Kein Gottesdienst . — Horn : 9.30 Uhr und 11 Uhr : Konfir¬
mation Fraedrich . — Erambke : 10 Uhr : Hoops , Vorbereitung
und Abendmahl ohne vorherige Anmeldung . — Diakonissen-
Haus : 10 Uhr : Freyer . — Städt . Krankenanstalt : 9 .15 Uhr:
Mießner . — Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

B . Landgebiet
Arsten : 9 .30 Uhr : Konfirmation . — Borgfeld : 10 Uhr:

Mohrmann . — Kirchhuchting : 10 Uhr : Konfirmation Wessels,
Mitwirkung des Kirchenchors , Koll . f . d . Evang . Bund , Sonn¬
tagsschule fällt aus . — Oberneuland : 10 Uhr : Konfirmation
Reusche , 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . — Seehausen : 10 Uhr:
Konfirmation Refer . — Wasserhorst : 10 Uhr : Thyssen . —
Hemelingen : 10 Uhr : Hauptgottesdienst u . Konfirmation
Röbbelen ; Gründonnerstag 20 Uhr : Passionsgottesdienst und
Abendmahl Röbbelen ; Karfreitag 10 Uhr : Röbbelen , 17 Uhr:
Kruse.

C . Besondere Organisationen der Brem . Evang . Kirche
Jugendbund für entsch . Christentum e. D .. Bremen s , Georg-

straße 19 : Sonnabend 16 Uhr : Kinder -Bibelschar , Sonntag
20 .30 Uhr : Evangelisation ; Mittwoch 20 .30 Uhr : Bibel-
besprerhstunde nach dem Themabuch.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V . Bremen , In der Runken 21:
Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Evangelisation;
Montag 20 Uhr : Gesangstunde ; Mittwoch 20 .30 Uhr : Bibel¬
stunde . 17 Uhr : Jungschar ; Karfreitag 20 Uhr : Passionsfeier,
Deklamatorium : Der Weltenheiland.

Jugendbund für entsch . Christentum , Bremen 11 , In der
Runken 21 : Sonntag 18 Uhr : Jugendbundstunde Schw . Mar-
tha ; Gründonnerstag keine Stunde , dafür Karfreitag 20 Uhr
Passionsfeier.

Eröpelingen » Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonnragsschulc,
16 Uhr : Evangelisation ; Dienstag 2P Uhr : Pasfionsbibelstunde
Vogt , Wischhusenstr . ; Karfreitag 16 Uhr : Passionsfeier im
Adelenstift.

Mcthodistenkirche (Evangelische Freikirche ) Georgstraße 69:
9 .30 Uhr : Predigt , 11 Uhr : Sonntagsschule . 19.30 Uhr : Evan-
gclisation ; Mittwoch 16 Uhr : Frauen -Miss .-Versammlung;
Donnerstag 20 .15 Uhr ' Bibelstunde . — Lutherstr . 81 : 11.15
Uhr : Sonntagsschule . — Eröpelingen , Gröpelinger Heer¬
straße 212 : 11.15 Uhr : Sonntagsschule , 17 Uhr : Predigt;
Dienstag 20.15 Uhr : Bibelstunde.

1. Baptistengemeinde „ Bethe !" , Ansgarikirchhof 7 . Sonn¬
tag 9.3Ü Uhr :' Muske . ll Uhr : Muske . Karfreitag : Kein-
Eöttisdienst . -- Oslebshausen , Landstraße 19 : Sonntag . 9 .30
Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr : Sonntagsschule , 19.30 Uhr : Gottes¬
dienst . Karfreitag 9 .30 Uhr : Abendmahl . — Hastedt , Pfalz-
bu « »' rstrahe 175 : Sonntag 11 Uhr : Sonntagsschule.

Baptistengemeinde „ Ebenezer " , Zretcnstraße 39 : Sonntag
Uhr : Schütte , 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Schütte,
reitag 10 Uhr : Abendmahlsgottesdienst.
e Lhristengemeinfchaft (überkonfessionelle Bewegung zur
Lösen Erneuerung ) : 9.40 Uhr : Sonntagsfcrer für Kinder;

Uhr : Menschenweihehandlung : Werktags 9 Uhr : Men-
weihehandlung ; Mittwoch 20.15 Uhr : Llturgi,che Abend-
cht : „ Die stille Woche " (2da Stilmckc ) ; Karfreitag 10.15

Menschenweihehandlung mit Predigt ; Karsamstag 18
Aufführung , des Redentiner Osterspieles 1. Teil . — Am

^ 158/160/m.
Katholische Kirchen

. Johanniskirche : 6.30 und 8 Uhr : Stille hl . Messen,
hr : Kirchliche Schulentlassungsfeier , Singmesse nnt Pre-

10,15 Uhr : Singmesse , u Uhr : Hochamt mit Predigt,
Ihr - Predigt und Andacht / An den Wochentagen S,S0,
id 7,30 Uhr : Hl , Messen , Wahrend der Karwoche , ist , e-
Ab - nd <mit Ausnahme von Karsamstag ) 20 Uhr : Predigt
Andacht , — St . Marienkirche : 7 Uhr : Frühmesse , S Uhr:
piche Schulentlassungssei - r , Hochamt mit Predigt , 9,30

Still - hl . Messe , 10,15 Uhr : Palmenweihe , Hochamt mit
igt . An den Wochentagen 6,15 , 6,15 und 7,20 Uhr : Hl,
en Während der Karwoche ist jeden Abend smit Uns¬
re von Karsamstag ) 20 Uhr : Predigt und Andacht -
Josef - kirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37 : 7 Uhr:

messe 8,30 Uhr : Kirchlich - Echlllcntlassnngsi - i - r , Sing-
- mit Predigt , 10,15 Uhr : Palmenweihe , Hochamt mit
igt , 20 Uhr : Fast - npr - digt mit Andacht , An den Wachen-
a 7,15 Uhr : Hl , Messe , — St . Elisabethkirche , Fl - et-

15b - 7,30 Uhr : Kirchlich - Echulentlassnngss - i - r , Hochamt
Predigt , 10 Uhr : Palmenweihe , Singmesse Mit Passion,

Ihr : Fastenpredigt und Andacht , An den Wochentagen
Uhr : Hl . Messe . — Kirche am St . aoseoh -Stlst : 6 Uhr:

messe , 8 Uhr : Palmenweihe , Singm - O- Mit Pnssuni,
Ihr : Andacht , An den Wochentagen 6 Uhr : Hl , Messe , —
Rapha - lskapell - , Fall - nstr , 18 : 9 Uhr : Hochamt mit Pre-

An den Wochentage » 7 Uhr : Hl , Messe , - « » pel .n-
Restnurant Bar , Eropelingsr Heerstr , 1v9 : 10 Uhr : Hoch-
mit Predigt , — Buntentor kHuckelriede ) : 9 Uhr : Slng-

: mit Predigt , — Christ -Konigs -Kapellc , P - S- sa -k, Weser-
e 80 : 9,15 Uhr : Palmenweihe , Hochami mit Predigt ein
Wochentagen 6 .15 Uhr : Hl . Messe . — Kath . Kirche Heme-
:n : 7,30 Uhr : Frühmesse , lO Uhr : Hochamt m,t Predigt
Ihr : Andacht , - Achim (Schule, : 9,15 Uhr : H , M - ge m,
>igt, - Viss - lhöo - d- lC - llerstr, ) : 11,30 Uhr : Hl Messe mit
>igt, — Lilienthal sStcrnwnrtestr, ) : Montag 9 Uhr : Hl,
e. — Stolienau lWindmiihlenstr, ) : 8 Uhr : Hl , Meisen , —

vis §»tsn6sssmtek melcisn:
Geborene

Standesamt Bremen l sTiescr)
Knaben:  7 . März : Kliufm. Angestellter F . van

Lochen Ehefrau . geb. Hase, Sodenstich 5 a. - - Maurer
H. Schöning Ehefrau , geb. Landsberg , Lecste. Kreis
Syke. — 8. März : Bauarbeiter C. Tetjen Ehefrau , geb.

„Was muß der Jäger
vom neuen Vreuhlschen Jagdgeseh wissen?"
Die Bremer Jägervereinigung e. V ., Bezirks¬

verein des AD2V ., hielt am 20. d. M . ihre
ordentliche Mitgliederversammlung ab , die von
mehreren hundert Mitgliedern besucht war . Der
Leiter der Versammlung , Oberzollinspektor Hans
Klüver,  begrüßte die Erschienenen , insbeson¬
dere auch die vier anwesenden neuen Kreisjäger¬
meister der Umgegend , Regierungsrat Wenzel
(Syke ) für die Grafschaft Hoya , Forstmeister v.
Vietinghoff - Scheel  für den Kreis Roten-
burg , Fabrikant Eland er  für den Kreis Ver¬
ben und Bauer Hans Eärdes  für den Kreis
Vlumenthal —Osterholz -Scharmbeck , und erteilte
sodann das Wort dem stellvertretenden Vorsitzen¬
den , Rechtsanwalt W . R e i ch a r d , zu seinem
Vortrag über das obengenannte Thema : „Was
muß der Bremer Jäger vom neuen Preußischen
Jagdgesetz wissen ? " Der Redner hob die wichtig¬
sten Bestimmungen des Gesetzes hervor und er¬
läuterte sie insbesondere auch durch Gegenüber¬
stellung des bisher geltenden Jagdrechts . Die Ver¬
sammlung nahm die allgemeinverständlichen Aus¬
führungen mit außerordentlich starkem Beifall
entgegen.

Die sich anschließende Debatte , an der sich füh-
rend die sämtlichen anwesenden Kreisjägermeister
beteiligten , drehte sich in der Hauptsache um die
wichtigste Neuerung des Gesetzes um die Rege¬
lung des Rehwildabschusses . Hatte schon der Red¬
ner darauf hingewiesen , daß nach den Ausfüh¬
rungsbestimmungen der Abschuß von Rehböcken
in manchen Gegenden stark eingeschränkt werden
würde , um ein vernünftiges Eeschlechtsverhältnis
zu erreichen , daß eine solche Eindämmung des
Abschusses aber naturgemäß sich auf die Pacht¬
preise auswirken würde , zumal bei Neuverpach-
tungen der Abschußplan vor dem Verpachtungs¬
termin vorliegen und vom Kreisjägermeister ge¬

nehmigt sein müsse, so ergaben die Aeußerung
der anwesenden Krei - jäg - rmeister . daß von sb» ü ',
wenigstens in den nächsten Jahren nur ein 7.' '
schrankter Bockabschuß genehmigt werden iö,7,'
Wahrend der verantwortungsbewußte J -iaer
bei der Nutzung der Jagd Beschränkungen '
erlegt habe , habe der Schießer lediglich zur s:' -'
lung seiner Kasse bedenkenlos jedes Stück
dessen er habhaft werden konnte , erlegt Es nM
daher im Interesse der Allgemeinheit eine os.sl' -
mäßige Verteilung des Abschusses erfolgen '
für die nächsten Jahre das größte Tewichr r>niv7, -
gelegt werden , daß durch einen verstärkten »i '
schuß an weiblichem Rehwild der Ausgleich s,,?
beigeführt würde . '

Man war sich völlig klar darüber , daß die s> '
Gesetz vorgesehene Möglichkeit der Austündio»?
der Jagdpachtverträge dazu führen wird , dich
Unzahl von Jagden frei werden , einmal weil di
Preise aus der Scheinblüte der Nachinflations,7
bei weitem nicht mehr tragfähig sind und w.
ferner die Eindämmung des BockabschM,
zwangsläufig eine Ermäßigung der Pachipi-f,
im Gefolge haben muß . Die weitere notwendig i
Folge wird «in Ueberangebot an Jagden s-s.
die zum Teil mangels Nachfrage vielleicht nit,
mehr verpachtet werden können , es sei denn di
Verpächter und Pächter der durch die verändern»
Verhältnisse und durch die Einschränkung des N
schusfes von männlichem Rehwild bedingien N«.
rvendigkeit der Senkung der Pachtpreise vernlinä,'
mäßige Rechnung tragen.

In seinem Schlußwort verlieh der Versanm.
lungsleiter , Herr Klüver , der Hoffnung Ausdnn
daß sich das neue Jagdgesetz zum Segen für
Beteiligten , insbesondere für das edle Waidwers
auswirken möge.

„De Fohlt tn't Blaue"
Mit dieser Lokalposse von Willi Wohlgemut

hat das Thalia -Theater einen guten Griff ge¬
macht . Das Publikum quietschte vor Vergnügen,
es unterhielt sich auf das Beste . War auch nicht
alles , was auf der Bühne geschah, für die Ohren
einer höheren Tochter bestimmt , so war es doch
von echtem niederdeutschen Humor und Witz durch¬
tränkt . Verwechselungen gab es , die man mit¬
erleben muß , beschreiben lassen sie sich nicht . Wenn
man solche Knoten sprachlich löst , dann geht der
Humor der Sache flöten . Lassen wir also den
Kegelklub „Pudel"  seine Fahrt ins Blaue , die
am andern Tag so blau endet , antreten . Peter
Kringel (Hermann Moldt ) ist am Schlüsse der
Gelackmeierte , während Heini Froh (Erwin
Wendt ) sich freuen kann . Fiede Blomband (Hel-
muth Frey ) und Jonni Bosteimann (Erich Beh-

Alle Ortsgruppenwalter
der NS .-Bolkswohlsahrt

müssen heute , Sonnabend vormit¬
tag in der Zentrale vorsprechen.

rens ) taten das Ihre , um Leben in die Bude des
Wirtes Jacob Brand , der von Fritz Meyerhold
trefflich dargestellt wurde , zu bringen . Ein fünfter
Kegelbruder erregte mehr als Gelächter , es war
Hans Hänseler , der als Rietenspliet von unwider¬
stehlicher , grotesker Komik war . Mit ihm in einem
Atem muß Henni Otto als Emmi Froh genannt
werden, ' was dieses Paar im Spiel , Gesang und
Tanz leistete , verdient volles Lob , Ein anderes
Zweigespann sei an gleicher Stelle erwähnt : die
Hanna von Rost Evers , die als fesches blondes
Mädel so recht das Gegenstück zu der sie bewun¬
dernden Kathrin ist . Sophie Rollee machte aus
dieser derben , ländlichen Haushälterin , die bei
ihrem jedesmaligen Auftreten mit Freuden be¬
grüßt wurde , ein Kabinettstück der Komik . Der
„Giftmischer " Dr . Dreier (Harry Lombard -Schroth)
fügte sich mit gutem Gelingen in das Spiel der
lustigen Gesellschaft ein . Bleibt noch zu erwähnen,
daß die „Silberschwäne " , Baby Voß , Mimi Paus,
Elsa Rohde und Marga Meister , nicht nur bei den
Kegelbrüdern Gefallen fanden.

Tatsozialismus
Ein altes Ehepaar , das über kein bares Geld

verfügte , hatte bei einer Sammlung des Winter-
hilfswerkes das Letzte , was es an Mitteln besaß,
ein Sparkassenbuch mit Mk . 1,08 , dem Winter-
hrlfswerk gespendet . Der Kreiswalter der NSV .,

Wippert , An der Fuchtelkuhle 28, — 9, März : Hand-
lungsreisender K. Kohring Ehefrau , geb. Friedrich , Re-
gensburgerstr , 24. — 11. März : Bote H. Opitz Ehefrau,
geb, Siehlmann , Jacobistr . 12, — Landwirt A, Ehr-
hardt Ehefrau , geb. Töbelmann , Goldewin , Gut Neu-
mühl , i. Mccklbg. — 12. März : Prokurist A. Sawal-
lisch Ehefrau , geb. Ropertz, Kirchbachstr, 215b. —
13. März : Handlungsgehilfe H. Wiegmaun Ehefrau,
geb. Othzen , Hastedter Heerstr . 8. — Kellner H, Mül¬
ler Ehefrau , geb, Viohl , Granibker Heerstr. 2V, —
Hafenarbeiter M , Wätjen Ehefrau , geb, Ostin , Brandt-
straße 5. — Spediteur A. Schipper Ehefrau , geb. Nut-
telmann , Talstr . 30. — 15. März : Artist R, Peter-
mann Ehefrau , geb. Steinbach , Jndustriestr , 19. —
Lehrer H, Meyer Ehefrau , geb, Bodenfieck, Blanken-
burgerstr , 27, — Küpcr R. Solle Ehefrau , geb. Stöver,
Ottersbergerstr . 14. — 18. März : Kausm . Angestellter
F . Hinsch Ehefrau , geb. Müller , Ntbremerstr , 137, —
Kafiechausbesitzer P . Herrmanu Ehefrau , geb, Meyer,
Rheinstr . 89. — Maschinensetzer Kurt Barth Ehefrau,
geb, Ridder , Tauroggenerstr , 33. — Arbeiter H, Blase
Ehefrau , geb, Dabars , Zwillinge , Carlshasenerstr , 6,—
17. März : Buchbinder K, Blankeusorth Ehefrau , geb.
Lotze, Buntentorsteinweg 17. — Schlosser E, Sulinfki
Ehefrau , geb. Jungmittag , StessenSweg 118. —
18. März : Schlosser F . Rieser Ehefrau , geb, Simon,
Grünenstr , 88 g, — Elektriker I . C, Ahrens Ehefrau,
geb. Pohlmeier , Ankerstr , 7. — Schlosser A, Bandmann
Ehefrau , geb. Behreus , Hemelingen , Auf dem Krons-
berg 33. ^— Arbeiter K, Lehmensieck, geb. Schlechte,
Hashude 7. — 19, März : Arbeiter T , Heines Ehefrau,
geb. Bode, Aus den Würden 24,

srau , geb, Müller , Sachsenftr , 5, — 8, März : Z
meistcr K, Nahrath Ehefrau , geb. Waggershauser,
Magnus Nr . 181, — Posthelfer H, Wührmanu l
srau , geb. Peters , Gießeiicrstr . 1, — n . März : Sck
der A. Abelcr Ehefrau , geb, Vißiug , Au der !
kcnau 139, — Tischler F . Bultmaun Ehefrau,
Wille , Serbststr , 96. — 12, März : Ingenieur E. Sp
lcr Ehefrau , geb. Kahle, Kohlhökerstr. 12, — Hl
lungsgchilse H, Träger Ehefrau , geb, Löwe, Woltm
hauscrstr . 221. — 13. März : Bureauangestelltcr ö,
stcns Ehelrau , geb, Assies, Goethestr, 39, — Dachde
melster I , Otto Ehefrau , geb. Mattseid , Achim, B
straße 492, — Bäckermeister I , Grönsseld Ehes
geb, Carow , Woltmcrshauserstr , 191. _ 14, A!
Bootsbauer W, Mcinardus Ehefrau , geb Weis St,
bcrgerstr . 7, — Polszeihaupiwachtmeister E, Bis
Ehefrau , geb. Kuck, Alter Postweg 199. — Schb
K, Krämer Ehefrau , geb, Limberg , Am Wall 59
«chmied W. Hossmann Ehesrau , geb, Eerken Mo
straße 46, — Schlosser A. Haeskc Ehefrau , geb Si

Pg , Wenzel,  trug Bedenken , das edelmütig«
Opfer der alten Leute anzunehmen und ließ nach.
prüfen , oL die Annahme des Opfers in dieses,
Falle angebracht wäre . Die alten Leute aber die
in den bescheidensten Verhältnissen lebten,' be.
standen darauf , dem Winterhilfswerk ihr« Spende
zu bringen.

Ein Teil der Angestellten der Rockdeutschen
Kreditbank A.-G , hat die zurückerstatteten Ab.
gaben für Arbeitslosenhilfe , einen Brtraz «m,
über Mk . 306,—, als Spende für das
wiesen.

.über-

Wlntekpfennig §

Alle weißen Sammelbüchsen des WM . (mch,,
die roten Büchsen der NS .-VolkswoWhry , ^
müssen bis spätestens Donnerstag , den S, April ll«
d. Js „ bei den zuständigen Zahlstellen der Spam ^
kasse zu Bremen abgeliefert worden sein,

Länger « Einbehaltung gilt als SchAigun ; an siu
Winterhilfswerk urck wird strafrechtlich versoinsD̂

Mlniechllfswefk
Wichtige Termin « für Kohlenhäirdiei!

Letzter Tag für Einlösung von Gutschein
gegen Wertquittungen ist der 10. April IM , ^

Letzter Tag für die Einreichung der Werft« ^
tungen:

Vom Einzelhändler an den Großhändler li
SO. April;

vom Großhändler an das Syndikat der 25, ApliÎ
vom Syndikat an die Reichsführung des WM

der 2, Mai.
Verspätet einlaufende Meldungen finden mln

keinen Umständen Berücksichtigung,

r«
«U
1«

Zux Durchführung des Gesetzes der National»
Arbeit sind für die Zeit bis zum 31, Mai IW
vom Reichsarbeitsminister bestellt worden: ss«
das Stadt - und Landgebiet Bremen Priisidm
Dr . Volkers,  Behörde für Schiffahrt , Handil
und Gewerbe , Bremen : für das Stadtgebiet Vftb
sack: Bürgermeister Westphal,  Stadimml-
tung Vegesack, Vegesack : für das Stadtgebiet
merhaven : Amtshauptmann Dr . Koch , ?« <

sches Amt , Vremerhaven . ^
Dienstjubiläum beim LandessinanMt

Steueramtmann Ahrens  vom PmM :i
Bremen -Mitte hat am 24. März eine tüMV
Dienstzeit , der Obersteuerinspektor HntMM
vom Finanzamt Bremen -Ost am 26,
42 jährige Dienstzeit vollendet . Den Bu« "
werden aus diesem Anlaß Glückwunsch- >»ü 1«
erkennungsschreiben des Herrn ReichspräsidM«
ausgehändigt werden.

mann , Düsternstr , 34. — Prokurist B, .Mte, geb,
Eiscnacherstr, 2l , — Schlosser F . Ölbrich Eheliau. g-
Geis , Hnsumerstr . 28, — 15, März:
K. Stüting Ehefrau , geb. Bahr , Fischerhudersti,
Elektriker H. Helms Ehefrau , geb, Dieckmann,
(i. Br , Geb), Langwedclerstr , 21, - Kam-
F . Brüning Ehesrau , geb. Kastens, Kcllerhtr,
Brenmneistcr A. Menzel Ehefrau , geb, Meyer
straße 24, — Arbeiter L, Brüning Ehefrau,

l

Drehe Nr , I ^ Kr , Grafsch. Hoy'a.̂ ,— 18.
S. Ahrens Ehefrau ', geb. von Seggcrn, —
' - Grassch, Hoha, - Kranluhm
.geb . Schweige, Wiedholstr, 33
niermusiker H, Schröder Ehesrau , geb,

Nr , 122, Kr,

teuffelstr, 29. — Polizeioberwachtmcistcr ^
Ehefrau , geb, Dilba , Albrcchtstr. 43, —wyeiran , geo, Lawa , Amre-rugr . -ws ide«E
Wachtmeister E, Koß Ehefrau , geb, Ammer,neisler l», Kotz Ei,e,rau , geo,
straße 36, - Ziseleurs W, KA-l Eh-sr°>-, 9
Selmholtzstr , 18, - 17, März : Friseur W, L1°«'°"
Ehefrau , geb. Menken. Hemelingen, Mimu-Vyeirau . aeo. neenren . -vemeiiimr" '
Schlosser G. Klein Ehefrau , geb. Wechemelt. -
weide 18, — Glasarbeiter E , Schmidt
Lücke, Bclloisweg 7. — 18 März : Twher
Ehefrau , geb. Weiuert , Dieiuelwcg 22, « ,
A. Przewdziuk Ehefrau , geb, ^ gehil^19, März : Schlosser G, Horenkohl Ehefrau
deck, Hemelingen , Passeustr , 11,

Standesamt Bremen 3 (Gröpelingr")- ^
Knaben:  18 . Februar , Arbeiters

frau , geb. Barrasch , Dennewitzstr, A,
O. Steinack Ehefrau , geb, Witte,
21. Arbeiters W , Bogt Ehefrau , lteb-̂ ^ w- ^
11, — 21. Buchbinders H. Sommer 1 ^
ies . Granibker Heerstr , 19, - « .2 >rainorer veer rr . iv . — nr . U-
Stadler Ehefrau , geb, Laughorst , s s ^
23, Schlossers I , Ahrens Ehefrau. 9-b,fE »
Waller See 31. — 24, Bahnarbeiters 1, w
srau , geb. Bruns , auf der Düne 37

Mädchen:  21 . Februar . Arbeiters H
srau , geb, von Stäben , Marßclerstr , „
- - - - - - Aoppenberg

Tillerbl -,PciM

E. Voß Ehefrau , geb, Voß am

Standesamt Bremen 3 (Era mbkel

E e st 0 r b e n e

24. Februar : Garsten Humaiin Eheswu ,g
renstedc, 52 J „ Granibker Hccrstr, '- l-

25, Februar : Karl Vregin Witwe, gk-
69 I ., An der Finkcnau 43.
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Die Arbeitsfront meldet:
Anordnung dos Amtslotters für „Schönheit

der Arbeit"

Der Leitor des Amtes für „Schönheit der Ar¬
beit" der NEE . „Kraft durch Freude " erläßt fol¬
gende Anordnung:

Die Vorbereitung zur Errichtung und die Er¬
richtung von „ Häusern der Arbeit " darf nur er¬
folgen, wenn die ausführlichen Pläne mit vorge¬
legen und meine ausdrückliche schriftliche Billigung
erfahren haben . Die Einholung dieser Genehmi¬
gung in jedem Einzelfalle ist erforderlich , um die
Durchführung derade der ersten Feierabendanlagen
und-Häuser im ganzen Reichsgebiet nach einheit¬
lichen und grundsätzlichen Gesichtspunkten zu ge-
sährleisten.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
Bauten, die ohne diese Genehmigung errichtet
Beiden, nicht als „Häuser der Arbeit " bezeichnet
meidendürfen , und daß in diesen Fällen nicht mit
-er Unterstützung der Deutschen Arbeitsfront , der
SlTDLlP- und ihrer llnterorganisationen gerechnet
meidenkann.

gez.: Speer,
Leiter des Amtes für „Schönheit der Arbeit " .

Einsendungen zum Wettbewerb
der Deutschen Arbeitsfront

Das Presse - und Propaganda -Amt der NSG.
Fräst durch Freude " teilt mit:

Die Einsendungen der für den Wettbewerb der
DeutschenArbeitsfront bestimmten Entwürfe für
ein „Haus der Arbeit " und ein Wandbild haben
bis zum 1. April an die Adresse : Wettbewerb der
Deutschen Arbeitsfront , Berlin -Tharlottenburg,
Hardenbergstraße 33, zu geschehen.

Die Einsendungen der für den Plakat - und
Postkarten-Wettbewerb des Reichs -Presse - und
Propaganda -Amtes der NSE . „Kraft durch
Freude" bestimmten Entwürfe haben jedoch bis
zum 10. April an das Propaganda -Amt „Kraft
durch Freude", Berlin SW . 100, Jerusalemer
straße 16, unter dem Kennwort : Propaganda
„Kraft durch Freude " zu erfolgen.

Voller Erfolg
öer ersten Llrlaubsaktion

Danksagungdes Amtes Reisen , Wandern
»nd Urlaub

Wie das Presse - und Propaganda -Amt der
NST. „Kraft durch Freude " meldet , gibt der Lei¬
ter der NSG . „Kraft,durch Freude"  bekannt:

Bor wenigen Tagen ist der letzte der ersten zwölf
Arbeiter-Urlauberzüge wieder in die Heimat zu¬
rückgekehrt. 12 000 deutsche Volksgenossen haben
in den schönsten deutschen Wintergebieten herrliche
llrlaubstage verbracht , die für alle eine wahre Er¬
holung an Körper und Geist und eine unauslösch¬
liche Erinnerung für das Leben bedeuten . Daß
trotz der kurzen zur Verfügung stehenden Vorbe¬
reitungszeit diese erste Aktion des Amtes mit vol¬
lem Erfolg durchgeführt werden konnte , verdanken
wir der tatkräftigen Unterstützung und hin¬
gebungsvollen Mitarbeit aller beteiligten Stellen
und Persönlichkeiten . Es ist uns deshalb ein auf-
ÜchHtzesBedürfnis , auf diesem Wege nachträglich
allen Helfern und Förderern unseren herzlichen
Dank auszusprechen , insbesondere den Partei¬
dienststellen, der NSBO ., dem Bund deutscher Ver¬
kehrsverbände und Bäder und seinen Gliederun¬
gen, dem Gastwirts - und Hotelgewerbe , der Reichs¬
bahn, Reichspost und Verkehrsgewerbe , der Presse
sowie allen beteiligten kommunalen und sonstigen
Stellen.

Zn diesem Geist wahrer nationalsozialistischer
Gemeinschaftsarbeit werden wir die hohen Ziele
der NSE . „Kraft durch Freude " auch Lei unseren
weiteren Aufgaben in die Tat umsetzen zum
Wähle der deutschen schaffenden Menschen.

Die tägliche LLnfall-Ehronik
Auf der Faulenstraße bei der Einmündung der

Doventorstr . wurde ein Radfahrer von einem
überholenden Lastkraftwagen angefahren und zu
Fall gebracht . Zum Glück ist der Radfahrer nicht
unter den Lastzug gefallen , so daß er mit dem
Schrecken davon kam.

Ecke Elisabethstraße und Waller Heerstraße er¬
folgte ein Zusammenstoß zwischen einem Liefer-

! wagen und einem Kraftrad . Es entstand jedoch
j nur Sachschaden.

Auf der Straße „ Am Hulsberg " stießen ein
Kraftradfahrer und eine Radfahrerin zusammen.
Die in Richtung Hastedt fahrende Radfahrerin
überholte einen einspännigen Wagen , welcher
seinerseits an einem aufgestellten Handwagen
vorbeifuhr . Der in Richtung Stadt fahrende
Kraftradfahrer hat scheinbar die Radfahrerin , die
plötzlich hinter dem Fuhrwerk hervorkam , zu spät
bemerkt. Beide Personen kamen zu Fall . Wäh¬
rend der Kraftradfahrer mit einer leichten Knie¬
verletzung davonkam , erlitt die Radfahrerin Ge¬
sichts-, Kopf - und Handverletzungen , die ihre
Überführung in die Städtische Krankenanstalt
erforderlich werden ließen . Die Leiden Fahrzeuge
wurden außerdem beschädigt.

Der Führer eines einspännigen Wagens über¬
holte auf der Birkenstraße , Ecke Eeorgstr ., einen
Handwagen , dessen Führer sich ganz rechts hielt,
>o scharf, daß die Fahrzeuge sich streiften , was
kachschaden zur Folge hatte.

Am Markt streifte ein in Richtung Wachtstraße
fahrender Personenkraftwagen einen vor dem
Patzenhofer aufgestellten Kraftwagen . Beide
Fahrzeuge wurden leicht beschädigt.

Auf der Sögestraße fuhr ein Kraftradfahrer,
der in die Knochenhauerstraße einbiegen wollte,
einen Fußgänger von hinten an und brachte ihn
zu Fall . Der Kraftradsahrer fuhr , ohne zu
halten , in schneller Fahrt in Richtung Sögestraße
weiter . Er ist jedoch erkannt worden und wird
sich wegen Führerflucht zu verantworten haben.

Zusammenschluß der Dolkstum-
und Heimotverelne

Durch Verfügung des Stellvertreters des Füh¬
rers vom 24. Juli 1933 ist der „Reichsbund
Volkstum und Heimat " als einziger und maßgeb¬
licher Bund der Volkstums - und Heimatarbeit an¬
erkannt. Nachdem nun insbesondere durch die
NS.-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " die
Volkstumsarbeit in erhöhtem Maße in Angriff
genommen werden soll, ist der Zusammenschluß
der auf diesem Gebiete tätigen Gruppen im
Aeichsbund Volkstum und Heimat notwendig ge¬
worden. Das Gebiet des Gaues Weser -Ems wird
dabei ein selbständiges Heimatgebiet des Reichs¬
bundes bilden . Die vorgesehene Zusammenkunft
der Vertreter der Vereine , die dem Wunsche nach
Zusammenarbeit und Bändigung Ausdruck geben
f"ü, findet am Mittwoch , 28. März 1934, 16 Uhr,

im^Hotel „Graf Anton Günther ", Oldenburg i . O .,
Alle Verein « und Gruppen , deren Arbeit auf

dem Gebiet « des Reichsbundes liegt , müssen in
dieser Sitzung vertreten sein oder Meldungen bis
zu diesem Termin beim Gaukulturwart I . Köll-
mann , Oldenburg i. O ., Adolf -Hitler -Haus , ein¬
gereicht haben.

Das Aufgabengebiet des Reichsbundes ist ge¬
mäß Verfügung des Stellvertreters des Führers
folgendes : Deutsche Volkstumsarbeit — Werbung
und Aufklärung für das deutsche Volkstum und
den Heimatgedanken — Heimatschutz — Natur¬
schutz — Volksmusik , insbesondere Volkslied —
Laienspiel und Sprechchor — Brauchtumspflege
und Trachten — Volkstanz — Gestaltung volks-
kultureller Feste und Feiern — Volkskunst —
Wissenschaftliche Volkstnmskunde.

Der Reichsbund Volkstum und Heimat.
Reichsführung

Lehrüngsfreisprechung
der Fleischer-Innung Bremen
Die Lossprechung unserer Lehrlinge hat auch

in diesem Jahre wiederum in einer feierlichen
Veranstaltung am 15. März 1934 stattgefunden.
Nachdem am Vortag « die praktische Prüfung und
am Nachmittag des 15. die theoretische Prüfung
der Lehrlinge stattgefunden hatte , versammelten
sich am Abend dieselben mit ihren Meistern und
Gästen im Schlachthof -Restaurant , um vom Ober¬
meister losgesprochen zu werden . Nach einem
kurzen Vegrüßungslied durch Mitglieder der
Fleischer -Liedertafel und herzlichen Begrüßungs¬
worten durch den 1. Vorsitzenden des Lehrlings¬
prüfungsausschusses , Kolk. Schaffhirt , sowie war¬
men Mahn - und Dankesworten des Vorsitzenden
des Bezirksvereins „Nordwest " an die Anwesen¬
den , wurden vierunddreißig Lehrlinge dem Ober¬
meister zur Lossprechung übergeben . Es konnte
mitgeteilt werden , daß alle vierunddreitzig Lehr¬
linge die Prüfung bestanden hatten , davon sieben
mit beiden Fächern „sehr gut " (diese erhalten
somit den Ehrenstahl ) , zwanzig mit „gut " und
die übrigen mit weniger gut. In seiner Ansprache
wies der Obermeister .,besonders auf die Pflichten
hin , die die neuen Junggesellen im Dritten Reich
haben und ermähnte sie, stets ehrlich und treu
ihr Handwerk in Ehren zu halten . Nach dem of¬
fiziellen Teil wurde den Prüflingen und den
übrigen Anwesenden noch ein kleiner Imbiß ge¬
reicht , der alle noch zu einem gemütlichen Bei¬
sammensein vereinigte.

Konzert für Arbeitslose.

Der Kulturausschuß des Winterhilfswerks
schreibt uns : Mittwoch , 28. März , 20.15 llhr,
findet im großen Elockensaal (Eingang Doms¬
heide ) für die Arbeitslosen , Sozial - und Klein¬
rentner ein Konzert des Bremer Sinfonie -Or¬
chesters unter der Leitung des 1. Kapellmeisters
des Staatstheaters Karl Dammer statt . Als So¬
listen wirken mit : Arthur Bednarczyk (Helden-

Achtungl Winterhilfswerk!

Alle umlaufenden Gutscheine

müssen bis 31. März 1934
eingelöst sein, und alle Lie-

.feranten müssen spätestens
bis 7. April 1934 abgerech-

-net haben . Verfallene Gut¬
scheine werden nicht ein¬
gelöst.

tenor beim Staatstheater ) und Fritz Schweins¬
berg (1. Baß beim Staatstheater ) . Im Programm
gelangt u . a . zur Darbietung „Der Karfreitags¬
zauber " aus Parzival von Richard Wagner . Ein¬
tritt und Garderobe frei . Kartenausgabe für die
Arbeitslosen im Arbeitsamt Bremen , Bllrenstraße
19, für die Sozial - und Kleinrentner durch die
zuständigen Fürsorgeorgane . Beim Eintritt außer
der Eintrittskarte die Stempelkarte bzw. Renten-
bescheid vorzeigen . Saalöffnung 7.45 llhr.

llnterhaltungsnachmittag des Reichsbundes der
deutschen Kapital - und Kleinrentner.

Der am Mittwoch in der Aula des Lyzeums an
der Kleinen Helle veranstaltete Unterhaltungs¬
nachmittag fand wieder guten Besuch. Das Pro¬
gramm bot Gesang , Rezitationen und Lieder zur
Laute und war geschmackvoll zusammengestellt . In
Herrn Platzer  lernte man einen Sänger kennen,
der mit ansprechender Stimme zwei Lieder von
Brahms , die Romanze aus „Die lustigen Weiber"
und eine Arie aus „Die Afrikanerin " sang . Frl.
Maria Blome , gleichfalls aus der Gesangschule
Safrano hervorgegangen , verfügt über einen
wohlklingenden , flüssigen Mezzosopran und wußte
in die Herzen der Hörer hineinzusingen . Beson¬
deren Beifall fanden die Volksliederduette . Frau
Safrano  war den Künstlern eine feinfühlende
Begleiterin am Bechstein . Den Humor vertraten
Hinnerk Lamke  und Helmut Haußner.  Alles
in allem ein wohlgelungener Nachmittag , der mit
herzlichen Dankesworten von Frau Gösch an alle
Mitwirkenden seinen Ausklang fand.

Von der Gewerbefreiheil zur
Gewerbeordnung

Vor kurzem sprach in einer Fachgrup-
pensitzung des Einzelhandels Pg . Staatsrat von
Hagel  über den Berufsweg des Handelsange¬
stellten . Bei den Ausführungen des Redners
handelt es sich, wie ausdrücklich einleitend fest¬
gestellt wurde , nicht um den Inhalt der kom¬
menden Gewerbeordnung , sondern um die Auf¬
zählung der Gesichtspunkte , die wünschenswert
bei der Schaffung eines solchen Gesetzes berück¬
sichtigt werden müßten.

Staatsrat v. Hagel wies auf 8 16 des natio¬
nalsozialistischen Programms hin , der nach wie
vor von der Partei vertreten wird . Der Staat
babe das größte Interesse an der Schaffung und
Erhaltung vieler kleinerer und mittlerer Be¬
triebe , die allein die Garanten für eine gesunde
Wirtschaft sind. Der Redner verurteilte die Stel¬
lungnahme des vergangenen Systems , das zuließ,
daß mit der Errichtung eines neuen Geschäftes
fast jeweils ein älteres , seiner Kundschaft be¬
raubt , eingehen konnte , sowie daß z. B . ein
Schlosser ein Textilwarengeschäft eröffnen durfte
usf. Im NS .-Staat herrsche das Leistungs¬
prinzip.  Die Leistungen zu vervollkoniirnen.
dazu diene die kaufmännisch « Gehilfenprllfung,
in der vor allem auch auf praktisches Können
großer Wert gelegt wird.

Staatsrat von Hagel wies auf die glücklichen
Folgen des am l . Februar in Kraft getretenen
Tarifgesetzes hin , nach dem in einem Geschäft auf
drei Gehilfen nur ein Lehrling , auf 4 bis 6 Ge¬

hilfen 2, auf 6 bis 12 Gehiffen S Lehrling « tom-
men dürfen . Der Redner ging dann ausführlich
aus die Frage ein, wer in Zukunft «tn Einzel-
Handelsgeschäft eröffnen dürfe . Hierzu werd « es
vor allem einer Genehmigung bedürfen , einer
Handelskarte,  die nach Prüfung des Eha-
rakters und des Wissens erteilt werden könn«. Der
persönlich« Wunsch des Staatsrat von Hagel ging
dahin , auch jeweils vor Eröffnung eines Geschäftes
die Bedllrfnisfrage zu prüfen . Weiterhin seien für
die Erlangung dieser Handelskart « ein politisches
Zeugnis , die Volljährigkeit des Bewerbers sowie
der arische Nachweis und bestimmte zur Errichtung
eines Geschäftes notwendige Geldmittel erforder¬
lich. _ mz-

Vertraueusstätte für seelische Lebens - und Ehe¬
not e. B . Die seelische Not und Bedrängnis weiter
Kreise , die vielfach zerrütteten Ehen , haben eine
Gruppe warmherziger Frauen veranlaßt , sich in
den Dienst der guten Sache zu stellen und gegebe¬
nenfalls , unter Mitwirkung von Rechtsanwalt
und Nervenarzt , kostenlos gemeinnützigen Liebes¬
dienst am unglücklichen Menschen zu üben . Die
ehrenamtlich ausgeführten Sprechstunden stehen
Frauen und Männern aller Stände offen . Sprech¬
stunden : Freitags 16.30 bis 18.30 llhr , Lyzeum,
Kleine Helle.

cker 77/M7. Sreme/r
(Aetannchegebenckmck Äe patte/amkückie/ xeiieikeüe)

NSDAP ., Ortsgruppe Eröpelinge « :

Die SHachabende fallen wegen des Exerzierens
an den Montagen bis auf weiteres aus.

Betr . Bücherei:  Der Kulturwart Pg.
Kaufholz hat seine rund 300 Bände umfassende
Bücherei allen NS .-Organisationen zur Verfü¬
gung gestellt . Die Bücherei ist geöffnet : Mon-
tagss Mittwochs , Sonnabends von 17 bis 20 llhr.

Montag , d«u 26. März , abends 8 llhr , treten
sämtliche PO .-Leiter zur Marschübung Rekumer-
straße unterm Tunnel an.

Mittwoch , den 28. März , PO .-Leiter -Sitzung
in der Geschäftsstelle 20.30 llhr.

Sämtliche Amateurfotografen innerhalb der
Ortsgruppe Gröpelingen melden sich bei dem
Vildwart Pg . Cordes , Krähenberg 34, täglich
ab 16 Uhr.

NS -Frauenschast O.-Er . Westen und Doventor
Der Pflichtabend am Montag , 26. März 1934,

fällt für beide Ortsgruppen aus . Dafür Nähabend
20.30 llhr wie sonst.

vsr kßsrrttrmk ssnrtstr
Gonnodend , > 4. MSrz

Morgengymnastik. S.38 Zeitangabe. Wetterdienst. S.SS
Morgermiufik. In der P -mse: 7.00 Zritanaabe tzvetter-
dienst. Nachrichtendienst. 7.10 Morgenspruch. 7.« ,
Fortsetzung der Morarnmufik. 8.00 Wetterdienst. HauS«
srauenfunk: War kochen wir in der nächsten Woche?
8.15 Zehn Minuten Funktechnik. 8L8 Funkwerbung
und Schallplattenmusik. 10.50 Nachrichtendienst. 11.08
Jugendfunk : Wenn der Schulfunk Fett « , macht. U..80
MittagSkonzert. In der Pause : ^M-rkt und Küche.
12.18 Zeitangabe. Wetterdienst. Meldungen für die
Binnenschiffahrt. 12.28 Fortsetzung d«S MittagSkon-
-erts . 13.08 Dörsenfunk. 18ft0 Wetterdienst. 13.28
Musikalische KurMeil . 14̂ 15 Nachrichtendienst 14.38
Die Lustigen Weiber von Windsor. 15.88 Bdrsensunk.
15 48 Schisfochrtrfunkund LuftverkehrSmAdungen. 1S.88
Heitere» Soltstenkonzert. 17.38 Max Trube zum 88 S °-
burtStag . 18.88 Vespermusikvon der Schalwlatte . 18.85
Die Viertelstunde des ReichSheereS. 18.58 Wetterdienst.
18 88 StuÄe der Nationi Rheinisches Schtlda. 28.88
Erste Abendmeldungen. 28.18 Der Obersteiger. 22.00
Nachrichtendienst. 22.28 Musikalisches Zwischenspiel.
23.88 Tanzmusik. 24.88 Tanzmusik.

Wsiisrclienst cler 82 .
Die bisher über Mitteleuropa gelegen« , Tiesdnick-

gebilde, die unser Wetter immer noch beunruhigst hot¬
ten, haben sich am Freitag weiterhin mlsgefüllt und
verlieren für unser Gebiet an Wetterwtrksamkeit. Stellt
dessenerstrecktsich vom Azorenhos eine flache Hochdruck,
zone über Frankreich und Deutschl-uw gegenSÜbruh-
land hin : diese hat an sich Mnsttae Entwicklungs¬
bedingungen, nämlich Ttörungstättatttttn im Nord-
westen Englands und über dem Mitt -lmeergebiet, so
daß sich zwischen diesen Störungszentren daS Wetter
einigermaßen freundlich erhält . Durch bis Zirkulation

voraussage für den 24 . März:  Schwach«
biS mäßige Winde wechselnder, vielfach westlicher Rich¬
tungen . Bewölkt biS heiter, nur strichweise ganz ge¬
ringe Niederschlüge, tagS Anstieg der Temperatur,
leichter Nachtfrost.

Aussichten sür den ! 5. März:  voraussicht¬
lich noch ruhig , aber Nsbergang in vertkndrrktcheSWet¬
ter nicht ausgeschlossen.

Mitteilungen und Hinweise
(Die klerunter bekloälloben Wttelln »««» redörsQ

rum ^ n »sIr «nt«UI>
HohentorSkirch«. Sonntag , 18 Uhr : Kirchenmusik.
MatthLuS-Pasfion im Dom. Gründonnerstag , 28 Uhr,

und Karfreitag , 1S Uhr, mit den bekannten Solisten
(Jrmg . Genzel-Roehling, Henr. Lehne, Jul . Patzak,
Gerhard Hüsch, Rob. Kleinecke, Käte van Tricht, W.
Evers), dem Bremer Domchor (nebst Knabenchor) und
dem Staatsorchester . Leitung : Richard Liesche. Vor¬
verkauf ist eröffnet.

Sicherungsverwahrung
für einen2?mal Vorbestraften
Bremerhapen . Gegen einen Einbrecher wurde

vom Staatsanwalt Antrag auf nachträgliche
Sicherungsverwahrung gestellt , der insgesamt nicht
weniger " als 27mal vorbestraft ist. Das Gericht
schloß sich auf Grund der Verhandlung diesem An¬
trag an und sprach die Sicherungsverwahrung aus.
Das Gericht will den Gewohnheitsverbrecher auch
im eigenen Interesse vor seinen weiter zu erwar¬
tenden Straftaten bewahren.

Einbruch in das Haus der Deutschen Arbeitsfront

Bremerhaven . Im Hause der Deutschen Arbeits¬
front , der „Eintracht ", tn der Abteilung des Holz-
arbeiterverbandes wurde ein Einbruch verübt . Der
oder die Einbrecher haben sich von dem Eeestefluß
her durch eine Luftklappe Einlaß in die Büro-
räume verschafft und einen Geldschrank an meh¬
reren Stellen vermutlich mit einem Handbohrer
angebohrt . Glücklicherweise hatten sie keinen Erfolg.

Roß und Retter vom Tode des
Ertrinkens gerettet

Wesermünde . Ein Wurster Reiter war auf einem
Ausritt begriffen , als in der Nähe eines Grabens
das Tier plötzlich scheu wurde , so daß Pferd und
Reiter rücklings in den Graben fielen . Da der
Reiter unter dem Pferde lag und das Wasser
ziemlich hoch war , wären Pferd und Reiter er¬
trunken , wenn es nicht einem landwirtschaftlichen
Gehilfen , der zufällig des Weges kam, gelungen
wäre , zuerst den -Reiter und dann das Pferd zu
retten.

Zwei Fischdampferneubauten

Nordenham , 23. März . Im Rahmen der Eröff¬
nung der Frllhjahrsoffensive gegen die Arbeits¬
losigkeit wurden hier die Kiele zweier Fifch-
dampferneubauten gestreckt. Die beiden Fisch¬
dampfer sind für die „Nordsee"  bestimmt und
werden nach dem modernsten Typ in der Maier-
Forin erbaut . Die Einrichtung und die Größe der
Neubauten dürften derjenigen des Fischdampfers

,„Adolf Hitler " der „Nordsee"  entsprechen.

Aus Vegefaek
NS .-Volkswohlfahrt Vcgesack

Vegesack. Die Eauleitung der NS .-Volkswohl-
fahrt hat den 1. April als letzten Termin für die
Anmeldungen in die NS .-Volkswohlfahrt ange¬
setzt. Am 1. April müssen dort die Anmeldungen
der Ortsgruppen bereits vorliegen , sie müssen also
einige Tage vorher hier getätigt sein. Die Orts-
gruppenleitung hat als letzten Termin den 26.
März angesetzt. Bis zu diesem Datum muß Vege¬
sack 500 Mitglieder haben . Die Zahl 400 ist bereits
überschritten . Nun ist es an denen , die noch gezö¬
gert haben , sich schnell zu entscheiden und ihrer¬
seits dazu beizutragen , daß das vorläufige Ziel
der Fünfhundert erreicht wird.

Geben Sie Ihrem Blockwart Ihre Mitglieds-
crk-iirung!

Unsere Heimat früher und jetzt
Oberneuland . Am Sonnabend , 17. März , fand

im Restaurant „Niedersachsen " in Oberneuland ein
öffentlicher Vertrag statt , wozu der Kulturwart
der NSDAP ., Pg . v. Ruckteschell, die Einwohner
der Gemeinde eingeladen hatte.

Oberst a . D . v. Engelbrechten sprach : „Ueber
unsere Heimat von frühesten Zeiten bis heute ' .
Eine reichhaltige Literatur gibt es über unsere
Heimat , die zu studieren und weiter zu verbreiten
eine lohnende Aufgabe unserer Lehrer wäre . In
plaudernder und sehr verständlicher Form holte

der Redner weit aus , fing von der Paradies¬
geschichte an und stellte fest, daß man wohl nicht
annehmen könne, daß in unserem Norddeutschland
mit seinen bloß 23 Sonnentagen im Jahr das
Paradies gelegen haben könne, dennoch wäre auch
unser Land vom Herrgott erschaffen . Es hätte
aber wohl in früheren Zeiten anders ausgesehen.
Hie Sintflut , deren Entstehung der Redner klar
uyd witzig zu erklären versuchte , habe das Ge¬
sicht der Erdoberfläche verändert . Viele Baum¬
stämme im Moor beweisen , daß früher auch wohl
Wald um Bremen herum gewachsen ist. — Die
Siedlungsgeschichte auf der Bremer Düne , die
Entstehung des Namens „Bremen ", hergeleitet
aus einem mit Dornen und Ginster eingefaßten
Platz , wurde kurz erläutert . — Anschaulich be¬
schrieb der Redner die Urbarmachung der großen
Niederung östlich und nordöstlich Bremens um
1100 herum durch den klugen Bischof Adalbert.
Von den alten Deichrechten und -Pflichten wurde
erzählt und das alte und neue Höferecht ver¬
glichen . — Einige Worte über unsere Vorfahren,
ihre Sitten , auch daß es noch üblich war , auf den
damals noch gefährlichen aber lohnenden Wal¬
fischfang zu fahren , ehe sie ihre Scholle übernah¬
men , schloffen den Vortrag ab . — Die Führer¬
schule des BdM . trug einige gut gesungene Lieder
vor . — Der recht schwache Besuch des interessanten
Heimatvortrages war sehr bedauerlich und zeigte
wieder einmal deutlich , daß der Oberneulander
Bauer und Bürger , mit wenig Ausnahme , im
Winterschlafs steckt und wenig lebendigen Sinn
für seinen Heimatboden bekundet.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren
Führer schloß der Kulturwart den recht inter¬
essanten Abend.

GtaatsratM. Schutzmann
bei der NSBO .-„Seeschisfahrt " in Hamburg

Hamburg . In seiner Eigenschaft als Reichs¬
leiter der NSBO . weilte Staatsrat Pg . Walter
Schuhmann bei der NSVO .-„Seeschiffahrt " in
Hamburg . Der Begrüßung durch Pg . Hünich schloß
sich zunächst ein Rundgang durch die Büroräume
im Stellahaus am Rödingsmarkt an . Staatsrat
Schuhmann nahm bei dieser Gelegenheit Ein¬
blick in den gesamten Organisationsbetrieb der
NSVO .-„Seeschiffahrt und äußerte sich sehr an¬
erkennend . Besonderes Interesse erregte bei ihm
die genaue und ganz klar übersichtliche Zusam¬
menstellung des gesamten Vordzellenbetriebes
innerhalb der deutschen Handelsflotte . Daraus er¬
gibt sich am besten die Größe und der gewaltige
llmfang des gesamten Organisationsbetriebes der
NSVO .-„Seeschiffahrt ", ohne daß es einer beson¬
deren Erklärung bedarf . Es folgte dann eine aus¬
gedehnte Besichtigungsfahrt durch den Hamburger
Hafen , woran sich u . a . : Gauleiter Bohle  von
der Auslandsorganisation , Landesobmann der
NSBO . Pg . Stamer,  Staatsrat Kurt
Thiele,  M . d. R ., Bremen , Staatsrat Rudolf
Habedank  usw ., beteiligten . Hieran schloß sich
eine Besichtigung des Motorschiffes „Orinoco"
von der Hapag und des Fischdampfers „Hans
Pickenpack". Der Unterschied zwischen der fast
10 000 Tonnen „Orinoco " und dem kleinen , kaum
300 Tonnen fassenden Fischdampfer „Hans Picken¬
pack" war naturgemäß schon rein äußerlich ein ge¬
waltiger und machte auf alle Teilnehmer der Be¬
sichtigung unverkennbar starken Eindruck . An Bord
des Fischdampfers wurde dieser Eindruck dann noch
besonders verstärkt . Staatsrat Schutzmann nahm
auch hier persönlich jeden Raum in Augenschein
und ließ sich von der Vordmannschaft über Arbeit
und Leben in der Hochseefischerei berichten.

Die Besichtigungsfahrt der führenden Männer
der NSBO . und der Deutschen Arbeitsfront nahm
rund fünf Stunden in Anspruch Das Ergebnis
der Fahrt wird zweifellos viel dazu beitragen,
die Arbeit der NSBO .-„Seeschiffahrt " für die Zu¬
kunft zum Wohle der deutschen Seeschiffahrt zu
fördern.

Viele/^ktion stelltelnekLittungs»
probe dar , die ln dieser Gründ¬
lichkeit ihresgleichen suchtl

Sie ltt eine Krattanstrengung,
die sich äukert in einer über¬

wältigenden Auswahl schöner
und guter firiihjakrskleidung!
Line Kraktanstrengung , die
noch daru ihren markantesten

Ausdruck findet in unseren
Sukerst vorteilhaften

ssrühsahrs-
kreilen!
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Am Sonntag in Hannover:
Rugby-Länderkampf Deutschland-Frankreich

Der am Sonntag in Hannover stattfindende
Rugbyländerkampf Deutschland— Frankreich ist
das bedeutendsteEreignis der Rugby-Spielzeit.
Mit Frankreich' erscheint der stärkste Gegner, der
Deutschland in seinen Länderspielen gegenüber-
tritt . Frankreichhat bisher viermal aus deutschem
Boden gespielt und nur einen dieser Kämpfe
konnte Deutschland gewinnen. In den letzten
Jahren haben sich allerdings die Unterschiedein
-er Spielstärke der beiden Länder verringert, so
daß die deutsche Mannschaft bereits einen beach¬
tenswerten Gegner abgibt. In französischen Rug¬
bykreisenrechnet man daher auch nur mit
einem knappen Ergebnis.  Die franzö¬
sische Fünfzehn zählt nur vier neue Internatio¬
nale, alle übrigen SpiÄer sind in schweren
Kämpfen erprobt, darunter vor allem der Flü-
gelhalb Servale (Toulon ), der Eedrängehalb
RousiS (Villeneuve ), der rechte Flügeldrei¬
viertel Finat (Paris ), die Stürmer Claudel,
Eriffard (Lyon ) und Choy (Narbonne ),
sowie der Schluß Chaud (Toulon ).

In der deutschen Mannschaft, die in zwei Pro¬
bespielen in Hannover nochmalsgründlichgeprüft
wurde, tragen vier Spieler zum ersten Male das
Nationaltrikot. Die deutsche Fünfzehn steht wie
folgt: Schluß: Heine  I (Odin-Hannover) ;
Dreiviertel: W. Pfisterer (Heidelberger RE .),
Bukowski (Schwalbe -Hannover), Schwa-
nenberg (Hannover 78), Isenberg (Po¬

lizei-Hannover) ; Autzenhalb: Taßler (DRC.
Hannover) ; Eedrängehalb: Loh (Heidelberger
RE .) ; Angriff: 3. Reihe: Oppermann (Lin¬
den 97), Forstmeyer (Heidelberger RE .) ;
Amelung (Germania -Hannover) ; 2. Reihe:
Remde (Viktoria -Hannover), Kocher (RE.
Heidelberg) : 1. Reihe: Vitgen (VfR . Han¬
nover), Wich mann (VfV . Hannover), Ver¬
leih (Frankfurt 69).

Vereinbarungsgemäßwird das Spiel von einem
deutschenSchiedsrichter geleitet. Die Wahl ist
auf den bekannten früheren Frankfurter Rugby¬
spieler Oskar Leipprand (jetzt Berlin) gefallen.

Rückspiel
Rotwerß- Schwalbe-Hannover

Die Fünfzehn des Rugbyvereins Rotweiß fährt
am kommendenSonntag nach Hannover, um das
Rückspiel gegen Schwalbe auszutragen. Eine kom¬
binierte Mannschaft dieses Vereins wurde be¬
kanntlich am letzten Sonntag hier von den
Bremern mit 9:8 geschlagen. Es ist zu erwarten,
daß zu dem Revanchetreffenvon Schwalbe eine
stärkere Mannschaft aufgestellt wird. Hoffentlich
gelingt es den Rotweißen dennoch; ihren Sieg
zu wiederholen. — Da das Spiel schon am Vor¬
mittag stattfindet, können sämtliche Teilnehmer
am Nachmittag dem großen Rugbyländerkampf
Deutschland—Frankreich beiwohnen.

Hockey am Sonntag:
Revanchekampf desE.z.Bahr in Hamburg

Eine Wiederholung der Begegnung Bahr —
Harvestehuder THC. gibt es am Sonntag in
Hamburg. Somit haben die Bremer Gelegenheit,
für die knappe2:3-Niederlage vor einigen Sonn¬
tagen Revanchezu nehmen. Nach den feinem Er¬
folge auf der Weftdeutschlandreisekann man auf
ein gutes Abschneidenrechnen. Die Hamburger
enttäuschtenam Vorsonntag in Berlin trotz des
Unentschiedengegen den BHC., während Weser
allerdings schlechte Erfahrungen machte.

MTV. v. 73 — HE. Horn
Schon immer waren die Begegnungen dieser

Clubs heiß umkämpft. Bei der Ebenbürtigkeit
der Gegner ist es nicht leicht, den Ausgang des
Spieles vorauszusagen. Wird der Platzvorteil
der Turner den Ausschlag geben? Am letzten
Sonntag gelang es den letzteren nach schwerem
Kampf die mächtig vorangekommenenBHC er
knapp zu schlagen, während Horn auf 2 Fronten
erfolgreich war. Neben dem knappen Sieg über
Blauweiß, interessiert besonders der Erfolg der
Jungmannschaftin Altona bei dem ein 3:3 gegen
Altona 93, die nach Hamburger Berichten be¬
deutend erstarkt sind.

MTV. v. 73 Reserve
MTV. v. 75 3.

Horn Reserve
Horn 3.

Spvgg. Blauweiß — Club z. Bahr I L.
Blauweiß hat sich fein herausgemachtund wird

den Wahrer Reservistenenergisch zu Leibe rücken,
um in der eigenen Umgebunggünstig zu bestehen.
Da die Gegner über eine ausgeglicheneSpielstärke
verfügen, wird es erst nach hartem Kampf zur
Entscheidungkommen.

Bremer HC. — Weser HC.
Der Bremer Hockeyclub erwartet den Weser-

Hockeyclub und sollte klar in Front bleiben, da
die Weseraner etwas zurückgefallen sind, während
die Rotweihen stetig besser werden. Oder sollten
sich die Stadionleute wieder auf ihr gutes
Können besinnen?

BHC. 2. — Weser 2.
BHC. 3. — Weser 3.

BHC. Alte Herren — C.z.B. 2.
Damen - Hockey:

MTV. v. 75 1/2 — ABTV. 1/2.
Die Turnerinnen stehen sich mit zwei jeweils

recht starken Kombinationen gegenüber. Der
Ausgang des Treffens ist offen.

Bremer HC. — Weser HC.
Beide Mannschaften sind gegen den Saison-

beginn bedeutenderstarkt. BHC. konntesogar dem
ABTV. die erste Niederlage beibringen. Auch
am Sonntag sollte sie den Weseranern über¬
legen sein.

BHC . 2 — Bahr 2.

„Tag des Deutschen Rudersports"
Zum ersten Male in seiner fast hundertjäh¬

rigen Geschichte hat der deutscheRudersport zu
einer groß angelegten gemeinsamenWerbeveran-
staltung aufgerufen, für deren Durchführung am
Sonntag, 18. April, dem „Tag des Deutschen Ru¬
dersports", die Vorbereitungen an allen Orten
im vollen Gange sind. Am gleichen Tage und zur
gleichen Stunde werden in ganz Deutschlandvon
Saar , Mosel und Rhein bis zur Weichselund
Memel, von der Donau bis zur Weser und Eins
die Flaggen der mehr als 650 deutschen Ruder-
vereine feierlich an den Masten und Boots¬
häusern gehißt, um den Wiederbeginnder Ruder¬
zeit anzukündigen. Zur gleichenStunde werden
in den größten wie in den kleinsten Vereinen Ge¬
denkmarkefür die gefallenen Ruderer gesprochen
und Kränze an ihren Gedenktafelnniedergelegt.
In allen deutschen Gauen werden sämtlicheRu¬
derer nach der Festrede ihrer Verbands-, Gau-
und Vereinsführer die Boote klarmachen zur tra¬
ditionellen Fahrt in den Frühling, um damit zu¬
gleich dem Nichtwasfersportlereine Vorstellungzu
verschaffenvon der Größe des deutschenRuder¬
sports. Während in allen anderen Orten, vielfach
auch zum ersten Male, die Rudervereine gemein¬
sam die Auffahrten veranstalten werden, wird
wegen der zu erwartenden RiesenbeteiligungLas
Anrudern in der Reichshauptstadt an vier ver¬
schiedenen Stellen zugleichstattfinden in Anwe¬
senheit der Führer des deutschen Rudersports.

Noch etwas anderes geschieht an dem Tage des
deutschen Rudersports. In fast allen Ver¬
einen werden die Trainingsmann¬
schaften um 12 llhr mittags feierlich
zum strengen Training verpflichtet.
Durch diese ebenfalls zum ersten Male in dieser
Form veranstaltete Feier wird den Rennmann-
schaften sinnfällig vor Augen geführt, daß sie nicht
für ihren Verein, sondern für Deutschlandkämp¬
fen werden. Gemeinsame Eintopfessen in den
Bootshäusern, Fackelzüge, Aufmärsche, Filmvor¬
führungen und Werbeoeranstaltungen und Aus¬
stellungen werden in diesen Tagen für den Ge¬
danken des gesunden schönenRudersports unter
allen Volksgenossen werben.

Regatta-Ausschreibungen
Die Nähe der deutschenRennruderzeit wird

durch das Erscheinen der ersten Regatta-Aus¬
schreibungenangekündigt. Im Gegensatz zu frü-

heren Jahren ist mcht Leipzig als erst« erschien«,
dessen Regatta-Verein noch mit der Verleb
der Strecke wegendes Richard-Wagner-Denkm»?
beschäftigt ist. Den Anfang macht in diesem
die „Große Berliner Regatta", im VottsmÄ
„Große Erünauer"  genannt , die ihr ?
währtes Programm in unveränderterForm
schreibt. Die größte Beachtungwird dabei
Kaiser-Vierer finden, der seit dem Jahre
noch nicht endgültig gewonnenwurde der ab
nach einem erneuten (vierten) Siege' des ky
liner Ruder-Clubs diesem endgültig ,uiall^
würde. Weiter sind die AusschreibungenA
Berliner Frühjahrs - Regatta  di-
den 3. Juni verlegt ist, und der Saarbr !!ck,
und Mannheimer Regatten  erschienen^
Saarbrücken, dessen Regatta erstmaligqan>b,
sonders groß aufgezogenwerden soll, « war,-,
man eine starke Beteiligung aus allen bena»
barten Gauen des Reiches.

Amstel-Meister-schast verleg,
Wegen des Todes der Königin-Mutter

Holland ist die für Sonntag vorgesehene AnM,
Meisterschaft, an der deutscherseits der Franlsuu
ter RV. von 1865 teilnimmt, auf den1, 5)^ ,
feiertag verschoben worden. Die Meisterschaftjf
ein Achter-Dauerrennen über 8 Kilometer auf d«
Amstel, zu dem 11 holländische und ein deutsch«
Achter gemeldethaben.

Achtettampf
Deutschland- England

Nach einer Mitteilung des DänischenRuder.
Verbandes liegt in Kopenhagen die feste Zusage
des Londoner Rowing-Club vor, im ersten Achter
und Vierer ohne Steuermannauf der Kopen.
hagener Ruderregatta am 11, und 1ö'
Juli  an den Start zu gehen. Dieses Achter-
rennen um den Langebro .Poial  wurde in
den letzten zwölf Jahren fast ooMMg^ n
deutschen Ruderern gewonnen. Da die Engländer
vor dem 15. Juli kaum außerhalb Englands an
den Start gehen werden, nach diesem Kampf aber
bereits das Deutsche Meisterschastsrudern folgt
so werden wahrscheinlich mehrere deutsche Achten
Mannschaftenin Kopenhagen starten, um ihre
Kräfte dort mit denen der Engländer zu messen.

Tumm
Ausscheidungskämpse

für Budapest in der Turnerstadt Leipzig
Nachdem in allen Gauen der Deutschen Turner-

schaft Auswahlkämpsefür die Weltmeisterschaften
im Kunstturnen, die vom 31. Mai bis 5. Juni in
Budapest stattfinden werden, durchgeführtworden
sind, findet am 7. und 8. April in Leipzig die
letzten Ausscheidungskämpsezur Aufstellung der
deutschen Nationalmannschaftstatt. Die Vorbe¬

reitungen für dieses große turnerisch« Ereignis
in der Messestadt sind in vollem Gange und liegen
in den Händen eines besonderenAusschusses, dem
der Männerturnwart MartinSchneider  vor¬
steht. Die Kämpfe kommenin der Halle 7 des
Messegebäudeszur Durchführung.

Schauturnen in Bremen
Tv. Woltmershausen. Am Sonntag werden die

Jugend- und KinLeraLteilungen des Tv. Wolt¬
mershausen ein Schauturnen zeigen, das sehr

sorgfältig vorbereitet ist und lebendig« Eindrücke
vermitteln wird.

Tv. Doventor. Ein Schauturnen der Knaben
wird am Sonntag veranstaltet werden und Bil¬
der aus körperlicher Erziehungsarbeit bringen.

Schauturnen im Tv. Gut Heil
Den Jungscharen des Verein ? war es vorbehalten,

den Reigen der diesjährigen Schauturnen am Mittwoch
als feinsten Auftakt zu eröffnen . Bei Willkommen der
zahlreichen Zuschauer und Gäste betonte der Bcreins-
führer , daß Dienst an der Jugend zuvörderst Dienst
am deutschen Volke sei, daß von solchem Gesichtspunkte
aus die Betreuung der Jungen und Mädel im Ver¬
ein als Lehrarbeit zu betrachten sei.

Eindrucksvoll wirkte der Aufmarsch von 186 Knaben
und Mädchen in die geschmückteTurnhalle . Der Leiter
der Abteilungen , Walter Brcnneck«, hatte unter Be¬
tonung mutvoller Betätiaung bei Knaben und mehr
gymnastisch-tänzerischer Körperbildung bei den Mädchen
ein« Vorführungssolge zusammengestellt , die als vor¬
bildlich bezeichnet werden muß . Sogleich zu Beginn
mit den Freiübungen der kleinsten Buben , mit dem
flotten Kastcnspringen der kleinsten Mädel . Steigernd
in den Anforderungen brachten wahres Miterleben der
Hindernislauf der älteren Knaben , ein Spiel mit
schweren Bällen der Mädchen. Ein Bild freudigsten
Tummelns , freudigster Hingabe aller Teilnehmer bot
das Riegenturnen . Musterhaft « Schulung kam zur
Geltung bei gymnastischen Uebungen der größeren Mä¬
del. Von dieser Vorführung hätte manche Turnerin-
nenabteilung etwas lernen können . Solches zeigte auch
der stürmische Beifall . Die erste Riege der Knaben
gefiel dann bei mntvollem Springen am hohen Pferd,
während sechs geübtere Mädel in bester Haltung ein
Barrenturnen erledigten . Drollige Spiele der Klein¬
sten sorgten für Heiterkeit , kennzeichneten Freude an
Scherz und ungebundenem Tummeln.

Das GA . - Gportabzelchen
Die Ausführungsbestimmungensind erlasse«
Vor fünf Monaten verkündete der Chef des

Stabes , ReichsministerRöhm, die Schaffungeines
SA.-Sportabzeichens. Diese Verfügung fand bei
der gesamtendeutschen Jugend reichen Widerhall.
Vor einigen Tagen gab nun Obergruppenführer
Krüger, der vom Stabschef mit der Festlegung
der Bedingungen für den Erwerb des SA.-Sport-
Abzeichensbeauftragt worden war, die genauen
Ausführungsbestimmungen bekannt, die wir in
Kürze in unserer SA.-Beilage veröffentlichen
werden.

Fuhball
Llnlon-Böckingen Gaumeister
Union - Böckingen  ist vom Deutschen Fuß-

ball-Bund zum Meister des Gaues Württemberg
erklärt worden, und zwar auf Grund eines
besserenTorverhältnisses den Stuttgarter Kickers
gegenüber. Die Vöckinger haben 44:31 Treffer zu
verzeichnen, die Stuttgarter 36:39. — Anders
dürfte es also in Niedersachsen auch nicht sein und
Werder-Bremen ist endgültig Meister Nieder-
sachsens, da das Torverhältnis der Bremer um
vierzehn Tore besser, ist als das der Arminen.

Handball>
Weitere Freundschaftsspiele

Bremer Tgd. (Gau) — Tv. Woltmershausen
(Bez.) ; DLV. Delmenhorst (Kreis) — BTG. 2;
MG - 3 — BTG. S; Tv. Leeste — BTG. 7;
VSK. 6 — BTG. 8; DLV. Delmenhorst (Jgd .)
— BTG. (Jgd .) ; BSV . 1. Frauen — BTG. 1.
Frauen ; BTG. 2. Frauen — TvdB. 2. Frauen;
DTE . (Knaben) — VSK. (Knaben).

Boxen
Homer boxt wieder i« England

Der deutsche SchwergewichtsmeisterVincenz
Homer (Köln ), der sich in England größter Be¬
liebtheit erfreut, wird am 12. April wieder in
der Londoner Mbert -Hall in den Ring gehen, wo
er auf den Südafrikaner Ven Foord  trifft.
Am gleichen Abend boxt der englische Doppelmei¬
ster L en H a r v e y gegen den Afrikaner Iimmy
Tarante  und Frankreichs Schwergewichtsmei¬
ster F. Laudrin  kämpft gegen den Engländer
FrankVorrington.

Tischtennis
Klubkamps Bremer Sportverein von 1908 gegen
Club Spiel und Sport von 1896— 35 spannende

Kämpfe
Vor einigen Wochen mußten die Spiel und

Sportler eine knappe Niederlage hinnehmen und
man wird daher diesen Rückkampf mit besonderem
Interesse entgegensehen. Die Schwarz-Weißen
werden sich jedenfalls gehörig anstrengen müssen,
um gegen ihren Gegner zu bestehen, da dieser in
letzter Zeit durch neu hinzugekommeneSpieler
von anderen Vereinen sehr verstärkt worden ist.

Ping-Pong-Club 1928, Hannover — Rot-Weiß,
Bremen um die Gaumeisterschast

Der Bremer Vezirksmeisterempfängt am mor¬
gigen Sonntag den Meister des Bezirks 2 im
Endspiel um die Niedersachsen-Meisterschaft, nach¬
dem der BraunschweigerMeister, Blau-Gelb, auf
die Teilnahme an den Endspielen verzichtet hat.
Beide Vereine haben ihre stärkste Vertretung zur
Stelle und darf man sich daher auf spannende
Kämpfe gefaßt machen. Wenn auch die Gäste sehr
spielstarksind, so müßte doch unser Bremer Ver¬
treter einen Sieg über den PPC . landen können.

Die Spielleitung liegt in den Händen des Kreis-
sportwarts D. Meyer. Als Oberschiedsrichter f»
giert VezirkssportwartR. Zimmermann.

Ringen
Die deutsche» Ringer für Rom stehew bis«!

den Vertreter im Mittelgewicht wie folgt i,ji
Bankam: Gehring-Ludwigshafen; Feder: EP
München; Leicht: Sperling-Dortmund; Welt«:
Schäfer-Schifserftadt; Halbfchwer: Siebert-Daw
stadt; Schwer: Hornfischer-Nürnberg.

Pferdesport
Die neue Rennordnuugliegt vor

Die neue Rennordnuug der Obersten BeM
für Vollblutzuchtund -Rennen, deren Herausgirl
durch die notwendige Berücksichtigung der
Prozeßordnungsich stark verzögerte, ist vom
ßischen Minister des Innern genehmigt und«>
schienen. Die Neubearbeitung der RemMdnmiz
hat grundlegende Aenderungen im Sinne de-
nationalsozialistischenPrinzips , mit dem Ziel!
der Gesundungden Wiederaufstiegvon BoMI-
zucht und Rennsport zu ermöglichen, auszumist«.
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Friedrich Carl Albrecht.
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HeHeimMvMx ZBONÄZLKGiZie Lei LWirMzess
JapsiMttre Sevirsrmer 8»Men en^lkttie riuZttSken

(Loväsi 'üievst äsr Srswsr Leitung)

Melbourne, 23. März
Mit schnellen Zerstörern und Küstenwacht-

schiffen ist die australische , d. h. also englische
Marine zur Zeit auf der Jagd nach geheimnis¬
vollen, kleinen , aber sehr geschickt manövrierenden
Bocken, die bald hier , bald an der Küste von
Nordaustralien auftauchen und ebenso schnell
wieder verschwinden . Die Schiffe führen keine
Flagge und geben auf Anrufe keinerlei Ant¬
worten. Es ist jedoch durch australische Fischer¬
boote festgestellt worden , daß es sich um Schiffe
handelt , die mit Japanern bemannt sind. Somit
durfte man es mit jenen japanischen Spionage-
schiffenzu tun haben , die vor Jahresfrist mehr¬
fach an der amerikanischen Küste und in der Nähe
der amerikanischen befestigten Pazifik -Inseln be¬
obachtet worden sind.

Küstenvermessungen und Landungen
Die Japaner , die sich auf jede nur mögliche Art

und Weise im Pazifik zu sichern versuchen , sind,
wie wir erfahren , im Besitz genauer Pläne über
alle größeren Befestigungsanlagen der amerika¬
nische» Küsten und Inseln.

Alle Anlagen sind vermessen worden . Und mit
einer unglaublichen Verwegenheit sind die japa¬
nischen Spione selbst an den fremden Küsten
heimlich gelandet , um die nötigen Feststellungen
zu treffen.

Las Interesse für die englischen Befestigungs¬
anlagen ist sehr jungen Datums und stammt

eigentlich erst aus dem vergangenen Monat , als
in Australien die Geschütz- und Munitionsfabriken
auf höchste Belegschaft gesteigert wurden und in
Tag - und Nachtschichten am Ausbau der Nord¬
küsten arbeiten.

Luftpatrouillenbasen
Wurde aber bisher der Schutz der Nordküste

nur durch patrouillierende Kriegsschiffe besorgt,
so hat die Regierung nunmehr Anweisung ge¬
geben , durch die Einrichtung von Flughäfen und
Luftpatrouillenbasen eine Verstärkung vorzu¬
nehmen . Derartige Flughäfen sind bereits im
Bau auf der Donnerstag -Insel , am Port Darwin,
ferner in Wyndham und vermutlich später auch
noch in Broome.

Diese Lufthäfen sind es, die die japanischen
Spione besonders interessieren . Denn mit ihnen
würde tatsächlich die Nordküste in allen lebens¬
wichtigen Punkten vorzüglich gedeckt werden
können . Ferner wären japanische Operationen
leichter zu übersehen (ganz gleich gegen wen sie
gerichtet siM und endlich wird versichert , daß
diese Schutzeinrichtungen billiger seien, als die
dauernd patrouillierenden Kriegsschiffe.

Durch scharfe Maßnahmen will Australien den
Spionen die Arbeit durchkreuzen — sofern es noch
nicht zu spät ist und die „Geheimnisse " bereits im
Besitz der japanischen Admiralität sind.

MAZM Wer ZWÄK
647 Isle AM 4V« Sttiüververlelrle
Amtlicher Bericht über Hakodate

Tokio, 23. März . Nach dem nunmehr vor¬
liegenden amtlichen Polizeibericht sind bei dem
Mcsenbrand in Hakodate 647 Tote und 408
Schwerverletzte zu verzeichnen . Bei etwa der
Hälfte der ' Schwerverletzten wird an ihrem Wie¬
deraufkommen gezweifelt . Die fremden Konsulate
sind sämtlich dem Feuer entgangen . Durch Eisen¬
bahnen und durch Torpedoboote werden in aller
Eilr . AbenSv -ittel und sonstige Vorräte heran-
gcschafft. . ...

IsUsnisMer Sksmpler rMusiken
82 Tote?

Tokio,  23 . März . Der japanische Dampfer
„Ueda maru " ist in der Nähe von Hakodate in
einen Taifun geraten und gesunken . Auf dem
Dampfer befanden sich insgesamt 82 Personen , ein¬
schließlich der Besatzung . Ueber ihr Schicksal liegt
bisher noch keine Nachricht vor.

IZ4 ri8ttser vermiai
Tokio , 23. März . 13 Fischerboote mit einer Be¬

satzung von insgesamt 154 Menschen werden seit
Mittwoch vermißt . Man befürchtet , daß sie ein
Opfer des furchtbaren Sturmes der letzten Tage
geworden sind.

LsMnenimMM in aer Islrs
Zwei Tote , zwei Schwerverletzte

Kattowitz , 23. März . In der Nähe von Zako-
pane in der Tatra ereignete sich am Donnerstag
ein schweres Lawinenunglllck . Als eine Skigesell¬
schaft von sieben Personen , darunter der polnische
Skimeister Ccech und seine Frau , auf Schnee¬
schuhen einen Patz überquerten , ging plötzlich eine
Lawine nieder und begrub sämtliche Touristen
unter sich. In der Nähe befindliche andere Ski¬
läufer alarmierten sofort zwei Rettungskolonnen.
Nach stundenlangen anstrengenden Arbeiten
konnten fünf Verschüttete freigelegt werden . Zwer
von ihnen hatten schwere Verletzungen davon¬
getragen , während die drei anderen ohne nennens¬
werte Schäden davonkamen . Später konnte auch
die Frau des Skimeisters Czech geborgen werden.

Doch waren ihre Verletzungen so schwer, daß sie
kurze Zeit darauf verstarb . Infolge der Dunkel¬
heit mußten die Versuche, auch den letzten Ski-
läufer auszugraben , verschoben werden.

5ew8lmor6 « M68 kngemsAen

Neustettin . In einem Brandstifterprozeß gegen
die Vrüder Varske aus Redewitz (Kreis Deutsch-
Krohne ) , in dem bereits seit Tagen verhandelt
wird , wurde in der Donnerstagsitzung bekannt,
daß sich der Angeklagte Fritz Barske in der Nacht
in seiner Zelle mit einem Bindfaden erhängt
habe , den er aus der Matratze herausgerissen
hatte.

eln«8 8IiaiiÄ«erLenle8
Budapest , 23. März . In einer hiesigen Klinik

wurde ein 24jähriger Bauernbursche operiert , der
sich, als er auf dem Wege der Besserung war,
mit dem Formen von Figuren aus Brotkrumen
beschäftigte . Die überaus künstlerische Ausführung
fiel den Aerzten auf , so daß sie einen Professor
der Kunstakademie ersuchten , sich die Arbeiten des
Vauernburschen anzusehen . Der Kunstakademie-
Professor besuchte den Burschen im Krankenhaus
und übergab ihm einen Plastilinklumpen mit der
Aufforderung , irgend etwas aus dem Material zu
formen . Der Bauernbursche machte sich sofort daran
und hatte innerhalb von kaum zehn Minuten
den Kopf des Professors mit einer dermaßen ver¬
blüffenden Fertigkeit und Naturtreue wiedergege¬
ben , daß die Anwesenden geradezu sprachlos
waren . Der junge Mann , der lediglich eine Volks¬
schule besucht hat , soll eine entsprechende Ausbil¬
dung erhalten.

ksudmSraer rum verurteilt

Oels , 23. März . Das Schwurgericht in Oels
verurteilte den Arbeiter Joseph Knospe aus Gim-
mel (Kreis Oels ) wegen Raubmordes zum Tode.
Sein Mittäter , der Fleischergeselle Adolf Wollny
aus Schönau (Kreis Oels ) wurde zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurteilt . Beide waren in der
Nacht zum 15. November 1932 in das Geschäft
der Kolonialwarenhändlerin Elfe Weinert in

Frephan (Kreis Militsch ) eingedrungen . Als die
Ladeninhaherin sie dabei überraschte , wurde sie
von Knospe mit Faustschlägen bearbeitet , so daß
die Frau bald danach starb.

Die /rettestett Äi ĉiee Icr̂ e
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Uebersichtskarte zu oer verheerenden Feuersbrunst in Japan , die die Stadt Hakodate fast vollständig vernichtete . Hakodate ist die zehntgroßte Stadt
Japans und ist die größte nördlich von Tokio . Von ihren etwa 290 990 Einwohnern haben mehr als 1900 den Tod in den Flammen gefunden,

während 189 900 obdachlos sind. — Daneben : eine Straßenzeile in der durch die Feuersbrunst zerstörten Stadt Hakodate.
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In der Reichshauptstadt ist eine Boxer -Mannschaft des Fascio Rom eingetroffen , um Auf der Werft von Blohm L Votz wird zur Zeit em altes
hier gegen eine Mannschaft von SA .-Boxern zu kämpfen . Unser Bild zeigt den Empfang Segelschiff zu einer schwimmenden Jugendherberge umge-

der italienischen Gäste durch einen Ehrensturin der SA . baut , das auf den Namen „Hein Godenwind " getauft wird.

KM 8WLW AM
MG

Das Reisebüro der Oesterreichischen Bundesbahnen in Berlin Nachdem der Führer in Unterhaching die Parole ausgegeben hatte , wurde
ist geschlossen worden . Durch die Tausendmarksperre nach Oester - im ganzen Reiche die große Offensive gegen die Arbeitslosigkeit aufgenommen,

reich hat ja der Verkehr dorthin gänzlich aufgehört . Auf unserem Bilde zeigen wir den Baubeginn an der Reichsautobahn Strecke
Berlin —Industriegebiet im Hämeler Wald (zwischen Hannover und

Braunschweig).

KSrlere »e8lraMnZ
rktti8ltttt8l«8er ttralllsnrer

Berlin . In der letzten Zeit ereigneten sich wie¬
derholt Kraftwagenunfälle , bei denen rücksichts¬
lose Fahrer in Arbeiter - oder Marschkolonnen
hineinfuhren und schwere Schäden anrichteten.
Es handelte sich lediglich um solche Fahrer , die
häufig in angetrunkenem Zustande
— von irgendwelchen Vergnügungen kamen und
durch groben Leichtsinn das Leben hart arbei¬
tender Volksgenossen vernichteten oder ihre Ge¬
sundheit schwer schädigten . Die Strafen für der¬
artige Rücksichtslosigkeiten standen vielfach in
keinem erträglichen Verhältnis . zu dem großen
Leichtsinn der ,Täter und zu den schweren Folgen
ihres Verhaltens . Besonderes Aufsehen erregte
es, daß ein Autofahrer , gegen den Untersuchungs¬
haft verhängt worden war , nach Zahlung einer
Sicherheit mit der Untersuchungshaft verschont
wurde ( !)

Der preußische Justizminister Kerrl  hat daher
die Staatsanwaltschaften . angewiesen , derartige
Straftaten rücksichtslos aufzuklären , für die Ver¬
haftung der Täter und die schnelle Durchführung

des Verfahrens zu sorgen und streng « Strafen zu
beantragen , die der Leichtfertigkeit der Fahrer
und den schweren Folgen der Tat entsprechend
und geeignet sind, Gleichgesinnte abzuschrecken und
dem verletzten Volksempfinden Sühn « zu ver¬
schaffn.

6ei8iiZ MnaerveriiZer ev8ttiie»t
«eine liniier

Stettin . Der geistig minderwertige Sohn der
Familie Mews in Schlönwitz (Kreis Schivel-
üein ) legte am Donnerstagnachmittag beim Han¬
tieren mit einem Tesching vorsätzlich zielend auf
seine Mutter an , feuerte einen Schuß ab und ver¬
letzte die unglückliche Frau schwer. Nach der
Vluttat lud der junge Mensch den Tesching -aber¬
mals und tötete sich selbst durch einen Schuß . Die
Mutter -schwebt in Lebensgefahr.

4lede8irsgsaie In Mei
Kiel . In einem Hause der Eckernförder Allee

spielte sich gestern abend eine Liebestragödie ab,
die zwei Menschenleben forderte . Der verhei¬
ratete Ingenieur P . erschoß dort in ihrer Woh¬
nung die Witwe D. und tötete sich dann selbst.

81avl8l«y kitten itt8ienn(ei8e
Paris , 28. März . Durch die Ueberweisung der

weiteren gerichtlichen Voruntersuchung in Sachen
Bayonner Leihhaus und Stavisky hat der Pariser
Untersuchungsrichter außerordentlich viel Arbeit
bekommen . Die aus Bayonne nach Paris über¬
sandten bisherigen Akten füllen mehrere Kisten.
Der Pariser Untersuchungsrichter hat den Inhalt
einer ersten Sicht unterzogen und zehn Aktenblln-
del mit je 129 bis 125 Aktenstücken angelegt . Die
Anhänge sind dabei nicht einmal mitgezählt.

rxi»I«8ivn in einem üiavsreii
Chicago . In dem Kabarett neben dem Hotel

„Embassy " erfolgte eine Explosion , durch die
sieben Personen verletzt und ein Schaden von
75 999 Dollar angerichtet wurde . Die Gäste des
Hotels flüchteten Hals über Kopf durch das rauch-
erfüllte stellenweise brennende Gebäude . Ob es

sich um eine Gasexplosion oder ein Bombenexplo-
sion handelt , steht bisher noch nicht fest.

zz Musen in ser Miie ses!i. m
Wie Englands größtes Unterseeboot verunglückte— Jetzt aus den Eeheimakten der engli¬
schen Zensur veröffentlicht — Der Mann , der sich opferte, die Totenkammer im Heck —
Das neue Davis -Gerät soll jedem Besatzungsmitgliedeines versunkenenU-Vootes Rettung

garantieren

London , im März . Tic englischeAd¬
miralität glaubt , durch die generelle Ein¬
führung der Tavis -Eeräie und durch den
Einbau besonderer Vorrichtungen jedem
Bcsatzungsmitglicd eines versunkenen ll-
Bovtes die Iicttungsmöglichkeit garantie¬
rende , können. — —Jetzt, da man die
e-chreckcn des U-Boot-Tvdes für überwun¬
den„hält , werden einige dieser Tragödien
aus den bisherigen Eeheimakten der engli¬
schen Zensur vcröfsentlicht. Der Fall K. 13
ist zweifellos der erschütterndste seiner Art.

Am 28. Januar 1917, 4 Uhr nachmittags . . . .

Zweifelsohne war das X-Boot X 13 das größte
Fahrzeug seiner Art um diese Zeit , Die besten
Konstrukteure hatten sich hier versucht . Die Ex¬
perten der Admiralität waren begeistert . Die
ersten Proben — über Wasser — waren gut ver¬
laufen . Es mußte alles klappen.

Kommandant Eodfrey Herbert hatte die Herren
von der Admiralität , die Spezialisten . die Tech¬
niker . die Konstrukteure zu einem Probetauchen
gebeten . Am 29, Januar 1917, um 4 Uhr nach¬
mittags.

15 Minuten wollte man unten bleiben . Nur um
die Maschinen einmal durchspielen zu lassen. Das
Gare-Loch in der Clyde war geeignet zu diefm

Versuch. Ruhiges Wasser , abgelegen , vor Sabo¬
teuren sicher.

Die Luken wurden geschlossen. 80 Mann waren
auf die neun Abteilungen des X 13 verteilt . Das
II -Voot sank. Aber es sank seltsam schnell!  Da
mußte doch etwas in Unordnung sein . . . .

„Die Zweiunddreißig im Heck müssen wir opfern !"
Zum Teufel , ja , in der Maschinenabteilung

hatte irgendjemawd die vier Luftkammern nicht
geschlossen. Der Bug hob sich ein wenig . Aber in
18 Meter Tiefe lag man fest. Befehle schallten,
Rufe , Schreie . 32 Mann im Heck mußten geopfert
werden , sollte nicht schon jetzt alles verloren sein.
Die wasserdichten Türen zwischen den einzelnen
Abteilungen schlugen in Sekundenschnelle zu. Im
Heck rauschte das Wasser.

Die übrigen 48 Mann

drängten sich im Kontrollraum zusammen . Und
nun begann hier ein hastiges Bemühen , das Boot
in die Höhe zu drücken. Tank auf Tank wurde mit
komprimierter Luft vom Wasser entleert . Jetzt
mußte sich das Boot heben . Aber das wassergefüllte
Heck hielt wie ein mächtiger Anker das Unheilschiff

Durch die Sprachrohre sprühte Wasser auf die
Schaltbretter . Die brennenden Kabel zischten, das
Wasser verdampfte . Die Kammer wurde mit dickem
weißen Rauch gefüllt.

Man warf nasse Kleider über die brennende
Schalttafel . Die erste Gefahr war beseitigt . Nun
konnte man sich über die Lage klar werden . Sie
sah verzweifelt aus.

»Ja , jetzt ist es wohl so weit.

Das sieht nach Tod aus . .
sagte einer.

„Das sieht nicht danach aus , das ist er !", meinte
der andere.

„Damned , ich dachte, mal in einem anständigen
Kampf zugrunde zu gehen . Das ist eine blöde
Manier , zu sterben !" , warf ein dritter ein , der
seit langen Jahren auf ll -Booten fuhr und in
mancher peinlichen Lage gewesen war . -

Der Kommandant rechnete mit zwei Leuten die
Chancen aus . Wie lange man atmen könne, bis
wann Hilfe da sein werde.

„Luft noch für acht Stunden !"

berechneten die Fachleute . Dabei brannte jetzt
schon kein Streichholz mehr an , wenn es seinen
Phosphor verzischt hatte . Das Atmen wurde
schwer.

Viele schrieben ihre letzten Briefe , Ganz ruhig.
Andere hockten sich auf den Boden . Sie meinten,
hier sei das Atmen leichter.

Die acht Stunden waren längst vorbei . Es ist
heute noch ein Rätsel , wie die 48 Menschen weiter¬
leben konnten in dieser Luft , die längst verbraucht«I.

Oben , auf dem Wasser , hatte man auf dem Ve-
gleittender längst gemerkt , was los war . Er war
zurückgejagt , hatte Hilfsboote signalisiert . Aber
man konnte die Lage des Bootes nicht genau er¬
kennen und auch schwerlich abloten.

Taucher kamen herunter:
Klopfzeichen ertönten . Die 48 schöpften wieder

Hoffnung . Aber die Morsezeichen , die sie einander
gaben , verwirrten sich.

Nein , die Helfer mußten die Lage des Bootes
und die Wasserverhältnisse in dem V-Boot kennen,
wenn überhaupt geholfen werden sollte.

Kommandant Eoodhart , der als Expert mitfuhr,
wollte selbst die Kunde nach oben bringen . Er
wollte aus dem Gefängnis entweichen . Für den
Fall , daß er tot nach oben käme, schrieb er alles
Notwendige auf einen Zettel , den er auf seiner
Brust festband.

„Ich muß nach oben!"
Godfrey Herbert wollte ihm helfen . Eoodhart

mußte vom Kontrollraum zum Kommandoturm,
von dort zum Steuerhaus — und dann ins Meer
hinaus . Man ließ in den Kommandoturm rund
ein Meter Wasser ein . Um den richtigen Druck
zu erzeugen . Dann sollte komprimierte Luft zu¬
gegeben werden , um Eoodhart gewissermaßen
hinauszuschießen.

Alles war genau überlegt . Aber als die Hebel
geöffnet waren , schoß Herbert hinaus , während
Eoodhart gegen ein Gitter geschleudert wurde und
hier hängen blieb . Herbert aber fühlte sich, nach
einigen Schwimmstößen , rasch in die Höhe ge¬
tragen . Man fischte ihn auf.

Nein , ihm brauchte niemand zu helfen , — aber
denen da unten ! Tr gab genaue Anweisungen:
hier konnte man helfen und dort u . ll . Luft zu«
führen . Nur schnell! Das war das Wichtigste!

Ueber der Unglücksstelle tummelten sich Ret¬
tungsschiffe . Ja , man mußte Luft zuführen . Oder
ein Loch mit dem Schweißbrenner durchjagen und
- Aber —

wer wagte es?
Das war ja alles Spiel mit dem Tod . , . .

„Nun , wer geht runter ?" , fragte der Dormann auf
einem der Rettungsschiffe . Ein kleiner Kerl trat
vor : „Ich geh' schon runter , aber du hast eine ko-
mische Weise , so etwas zu fragen ."

Das Ausschweißen hatte keinen Zweck. Aber den
Luftschlauch brachte der kleine , stämmige Mann an.
Nie hat jemand sehnsüchtiger Luft geschlürft als
die 46 Mann , die dort unten — auch jetzt noch —
nach 52 Stunden lebten . In der Luft , die nach
acht Stunden verbraucht sein sollte.

Gerettet!
Jetzt füllte man unten die Luftkammern wie¬

der . Von draußen her half man durch Hieven am
Heck. X 13 zeigte ein leichtes Zittern , als man
jetzt die Maschinen mit schmorenden Kabeln an¬
springen ließ . X 13 hob sich.

Noch zwei Stillten im Dunkeln , aber hoffend
und nun nicht mehr am Leben verzweifelnd , harr¬
ten die 46 aus . Dann zischte der Schweißbrenner
durch die Panzerwände . Hilfreiche Hände holten
Mann um Mann heraus . Aus der Hölle wieder
zum Leben.

Und dann standen alle eine" Augenblick stumm
vor der Totenkammer im Heck. g . 14.
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Arbeitsbeschaffung,

Devisenhöchstbeträge im
April 1934

Berlin, 23. März. Die Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung hat angeordnet, daß der Grund¬
betrag der allgemeinen Genehmigungenfür die
Wareneinfuhr im April 1934 nur bis zur Höhe
.von 35 Prozent in Anspruch genommenwerden
darf. Das gleiche gilt für Einzelgenehmigungen.
Bei den Genehmigungen zur Inanspruchnahme
von Rembours-Krediten hat eine Kürzung in
Höhe von 30 Prozent zu erfolgen. Diese Rem¬
bours-Kredite dürfen im April nur bis zur Höhe
.von 70 Prozent ausgenutzt werden. Die bisher
allgemein erteilte Genehmigung, den gekürzten
Betrag des Grundbetrages dem Rembours-Kon¬
tingent zuzuschlagen, wird aufgehoben.

Präsident Dr. Schlotterer vor den
Hamburger Exporteuren

Hamburg, 28. März. In der Mitgliederver¬
sammlung des Vereins Hamburger Ex¬
porteure  führte der Präsident der Behörde
für .Wirtschaft, Dr. Schlotterer, aus, daß eine
enge Zusammenarbeit zwischen hamburgischer
Staatsgewalt und hamburgischem Kaufmann im
nationalsozialistischem Reich autoritärer Staats¬
form notwendiger denn je ist . Es muß darauf
gedrungen werden, daß eine einheitliche wirt¬
schaftspolitische Linie gewonnen wird, in die
sich alles einfügt und die dem Reich gegenüber
.vertreten werden kann, ohne als Ausfluß loka¬
len Eigeninteresses zu erscheinen. Für die
'Aufgabe kann im Reich nur Verständnis er¬
wartet werden, wenn man sich immer als Organ
der deutschen Gesamtwirtschaft fühlt und wenn
alle Argumente, die vorzubringen sind, auf den
Einklang mit dem deutschen Gesamtinteresse
abstimmen. Durch die Ungunst der Verhältnisse
wurde der Hamburger Exporteur um Jahrzehnte
zurückgeworfen. Die hamburgisohe Regierung
.versucht selbstverständlich allen Maßnahmen
der Exportförderung, welche gangbar erschei¬
nen, die Wege zu ebnen, soweit sie sich mit der
deutschen Gesamtpolitik, also auch dem mit
Energie .verfochtenen Grundsatz der stabilen
Währung, .vereinigen lassen. Darüber hinaus
ist es .vor allen Dingen ihre Aufgabe, dafür zu
sorgen, daß der Exporteur wieder in seine
Rechte eingesetzt wird, die Industrie sich
also wieder aus dem direkten
Ueberseegeschäft zurückzieht.  Die
Behörde für Wirtschaft will ihre Hand dazu
bieten, Exporteure , Importeure, Banken und
Schiffahrtslinien, die an dem Geschäft mit einem
Land interessiert sind, zu gemeinsamer. Arbeit
zusammenzuführen.

Anschließend sprach der Präses der Handels¬
kammer H. .v. H u e b b e , über die Zusammen¬
arbeit der, Handelskammer mit dem Verein
Hamburger Exporteure . Im Laufe des Monats
April wird in Hamburg eine Außenhandelsta¬
gung stattfinden, zu der auch Reichswirtschafts¬
minister Schmitt  geladen sei, zum Zwecke
einer organischen und zielbewußten Zusammen¬
arbeit zwischen Industrie und Außenhandel. In
der begonnenen Arbeitsschlacht wird der Ex¬
porthandel mit einen ausschlaggebenden Faktorbilden.

Weitere Erfolge der Arbeits¬
beschaffungspolitik im Ruhrrevier

Essen, 23. März. Wie dem DHD. mitgeteilt
wird, wurden bei der Klöckner - Werke
A G., Castrop-Rauxel, kürzlich 2000 Neueinstel¬
lungen gemeldet, was einer Belegschaftssteige¬
rung von 15 Prozent entspricht. Inzwischen
haben die Neueinstellungen weitere Fortschritte
gemacht und werden sich im Laufe der nächsten
Monate um 1400 erhöhen, so daß bis Ende Juni
d. Js. gegenüber dem 30. Januar 1933, mit einer
Belegschaftsvermehrung von 3800 Personen
gleich 27 Prozent, zu rechnen ist. Die letzhin
gemeldete Vergebung von Aufträgen in Höhe
von 4,4 Mill. RM. hat ebenfalls weiter zugenom¬
men, und zwar um 750 000 RM., wodurch die
Gesamtauftragsvergebung an fremde Unterneh¬
mer die Summe von etwa 5,1 Mill. RM. über¬
schreitet. Außerdem wird durch zusätzliche
Wohnungsinstandsetzungsarbeiten die Arbeitsbe¬
schaffung mit einem Betrage von 900 000 RM.
unterstützt . Die Rheinische Stahlwerke AG.,
Essen, hat seit dem Tiefstand der Beschäftigung
und im Herbst ihre Belegschaft von damals
10 050 Köpfen, auf 11950, also um 1900 Köpfe
erhöht. Die Gesellschaft hat Arbeiten, die sich
auf einen längeren Zeitraum erstrecken sollten,
beschleunigt, so z. B. die Fertigstellung und die
Ausrüstung des neuen Förderschachtes auf
Schacht Zentrum über und unter Tage. Weiter
sind auf Zeche Morgensonne, auf Zeche Brassert
und auf Zeche Prosper 1 bis 2 Arbeiten zur
Weiterabteufung, je eines großen Schachtes in
Angriff genommenworden. Diese Arbeiten zur
Verbesserung und zur Vervollständigung der
Zechenausrüstungen haben im letzten Geschäfts¬
jahr bis zum 1. 4. 34 einen Kostenbetrag von
über 4 Mill. RM. erfordert , für das jetzt begin¬
nende neue Geschäftsjahr 1934/85 sind für die
gleichen Zwecke 5 Mill. RM. in Aussicht ge¬
nommen, worin auch die Beschaffung zweier
neuer Schleppbootefür die Rheinflotte der Ge¬
sellschaft eingeschlossen ist.

Das Spiritusmonopol im Geschäftsjahr 1932/33
Berlin, 23. März.

Der Bruttoertrag der Reichsmonopolverwal¬
tung für Branntwein verringerte sich im Jahre
1932-33 auf 194,90 gegen 205,07 Mill. HM., und
zwar ging die Hektolitereinnahme auf 134,03
gegen 146,10 Mill. RM. zurück, während der
sonstige Reinübersehuß um rund 2,70 Mill. RM.
gestiegen ist. Nach Zuweisung von 8 gegen
9 Mill. RM. im Jahre 1931-32 zur Betricbsmittel-
riicklage ergibt sich ein Reingewinn von
140 407 436 RM. gegen 149 799 649 RM., wovon
133,58 gegen 145,87 Mill, RM. vorschußweise an
das Reich abgofiihrt wurden. Im Geschäftsjahr
wurden an Branntwein abgesetzt 2,98 Millionen
Hektoliter Weingeist gegenüber 2,51 Millionen
Hektoliter Weingeist im Vorjahre. Der Brannt¬
weinabsatz erfuhr für fast alle Verwendungs¬
zwecke eine Steigerung. So hob sicli der Absatz
von Branntwein für Trinkzwecke um 67 686 hl,
d. h. um etwa 22,25 v. II. Ganz erheblich war
die Absatzsteigerung des Branntweins für
Treibstoffzwecke. In das laufende Jahr wurde
ein Bestand von insgesamt 1,51 Millionen Hek¬
toliter. .Weingeist übernommen.

Am 21. März 1938 läuteten die Glocken von
Potsdam einen neuen Frühling in der deutschen
Geschichte ein, am 21. März 1934 gab unser
Führer das Kommando zum Großkampf gegen
die Arbeitslosigkeit. An diesem Tage beginnt
Deutschland mit Tausenden neuer Arbeitsvor¬
haben, und nichts vermag die große geistige
.Wandlung in unserem Volke besser auszu¬
drücken, als die freudige Bereitschaft, jeder mit
seinem Teil an der Verwirklichung des Zieles
der nationalsozialistischen Regierung mitzu¬
wirken, nämlich jedem deutschen Volksgenossen
wieder Arbeit und damit Brot zu geben. Am
21. März hat die geschlosseneEinheit der Nation
den Vorm. soh zur zweiten Frühjahrsschlacht
angetreten und zwar in der Gewißheit, daß ihr
der endgültige Sieg zufallen wird.

*
Der Westen Deutschlands mit seiner Anhäu¬

fung von Industriezentren läßt sich in der In¬
tensität des Niederringens der Erwerbslosigkeit
von anderen deutschen Gauen nicht übertreffen.
Der durchschnittliche Rückgang der Arbeits¬
losigkeit in den rheinischen Städten gegenüber
dem 28. Februar 1933 beträgt im Rheinland
35.5 Prozent. Aber zahlreiche Berufsgruppen
liegen über dieser durchschnittlichen Ent¬
lastung : Baugewerbe 51,7 Prozent. Spinnstoff¬
gewerbe 51,5 Prozent , häusliche Dienste 50,0
Prozent , Steine und Erden 45,5 Prozent, Forst¬
wirtschaft 42,0 Prozent, Theater und Musik
39.5 Prozent. Bauhilfsarbeiter 38,3 Prozent, Me¬
tallindustrie 37,3 Prozent, Landwirtschaft 36,8
Prozent, Lederindustrie 36,8 Prozent, Kautschuk
und Asbest 35,7 Prozent, technische Angestellte
35.6 Prozent. Betrachtet man die Entwicklung
in den einzelnen Regierungsbezirken, so weist
der Regierungsbezirk Koblenz eine Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit gegenüber dem 15. Fe¬
bruar 1933 um 46,03 Prozent, der Regierungs¬
bezirk Trier um 22,12 Prozent und die Regie¬
rungsbezirke Aachen, Köln und Düsseldorf um
34,12 Prozent, 32,19 Prozent und 36,82 Prozent
auf. Diese Zahlen sind ein Beweis für die be¬
reits erzielten Erfolge. Aber auch jetzt wieder
ist jeder einzelne Betrieb, ob er noch so klein
oder noch so groß ist, bemüht, alle Möglich¬
keiten zur Ansetzung bisher Erwerbsloser aus¬
zunutzen. So konnten am 21. März die Ver.
Stahlwerke die Mitteilung machen, daß voraus¬
sichtlich während des nächsten Vierteljahres
weitere 4000 Arbeitsplätze besetzt werden und
daß die seit 3 Jahren stilliegende große Hütte
Ruhrort-Meiderich wieder in Betrieb genommen
werden wird. Hoffentlich ist die vorgesehene
Einstellung von Arbeitskräften erst ein Anfang.
Daneben läuft aber ein Kletnkampf, über den
nicht in allen Stadien berichtet werden kann,
der gleichfalls aber im Endergebnis bedeutende
Erfolge bringen wird, Der gigantischen Größe
der Aufgabe, die der Führer dem deutschen
Volke gestellt hat, ist sich die Wirtschaft an
Rhein und Ruhr voll bewußt und ist gewillt,
ihre, ganze Kraft dem Wiederaufbau zur Ver¬
fügung zu stellen und das Wollen unseres Füh¬
rers nach jeder Richtung hin zu unterstützen.

#
Wenn nach dem Ausbruch der Bankenkrise

im Sommer 1931 Konkurse, Vergleichsverfahren
und Zwangsversteigerungen einen Rekordstand
erreichten, so ist es, wie sieh auf Grund stati¬
stischer Unterlagen einwandfrei ergibt , dem Na¬
tionalsozialismus Vorbehalten geblieben, die Zu¬
sammenbruchswelle abzustoppen und eine Fe¬
stigung der Kreditsicherheit herbeizuführen.
Waren im 4. Vierteljahr des Jahres 1932 noch
2238 Zusammenbrüche von Unternehmungen zu
verzeichnen, so brachte das 1. Vierteljahr 1934
einen Rekord und zwar im Tiefstand mit nur
847 Insolvenzen. Diese Tatsache ist um so
höher zu bewerten, wenn man berücksichtigt,
daß selbst in dem guten Jahr 1927 im 1. Vier¬
tel 1880 Insolvenzfälle vorkamen. In den ein¬
zelnen Wirtschaftsgruppen hat sich die Besse¬
rung der Kreditsicherhelt wie folgt entwickelt:
In der Industrie ist seit Anfang 1933 eine Hal¬
bierung der Konkurse und Vergleichsverfahren
eingetreten, im Großhandel beträgt der Rück¬
gang 60 Prozent und im Einzelhandel sogar
zwei Drittel.

*
Der Referent beim Reichsbauernflilirer, Her¬

mann Rasch, weist in den Veröffentlichungen
des Staatsamtes des Reichsbauernführers darauf
hin, daß der Wirtschaftsaufstieg der eng mit
dem Bauerntum verknüpften Industriezweige
beweise, daß eine organische Stärkung der
Kaufkraft des Bauerntums die bedeutendste
Quelle dar Wirtsohaftsbelebung bilde. Darum
werde in der Neugestaltung des Außenhandels
der deutsche Bauer von nun ab immer beson¬
dere Berücksichtigung finden müssen. Diese
Worte sind für eine nationalsozialistische Wirt¬
schaftsführung eine Selbstverständlichkeit. In
jedem Falle steht der Binnenmarkt an erster
Stelle, wenn auch nicht die Pflege der Außen¬
handelsbeziehungen vernachlässigt werden soll.
Diese Frage ist um so vordringlicher, als die
letzten beiden Ergebnisse des deutschen Außen¬
handels für die Monate Januar und Februar ei¬
nen Einfuhrüberschuß gebracht haben. Diese
Entwicklung muß als ungünstig bezeichnet wer¬
den, denn in der Handelsbilanz müssen wir aktiv
sein, weil unsere Kapitalbilnnz infolge der von
dem früheren System aufgenommenen auslän¬
dischen Schulden passiv ist. Die zunehmende
Einfuhr von Rohstoffen ist auf die wachsende
Beschäftigung in unserem Lande zurückzufüh¬
ren. In der Ausfuhr aber, mit der allein wir
Devisen zur Bezahlung von Auslandszinsen und
Rohstoffeinfuhr hereinbekommen, will es nicht
vorwärts gehen, weil sich für unsere Ausfuhr
wesentliche Länder in zunehmendem Maße ab¬
sperren. Die Lösung dieses Problems ist gewiß
schwierig, weil wir auf unsere Ausfuhrgestal¬
tung — im Gegensatz zum Binnenmarkt — nur
einen bedingten Einfluß haben. Unsere national¬
sozialistische Regierung wird aber auch diese
heikle Frage lösen, wie die bisherigen handels¬
politischen Abkommen mit den verschiedenen
Ländern, u. a. Holland, Dänemark, Chile, Polen
beweisen.

Die deutschen Sparkassen haben im Jahre 1933
einen überraschend starken Einlagezuwachs ge¬

habt, dessen Höhe einschl. der Zinsgutschriften
nioht weit hinter 1 Milliarde RM. zurückgeblie¬
ben ist. Sie haben die ihnen neu zugeflossenen
Gelder soweit irgendmöglich dazu benutzt, neue
Kredite herauszugeben. Allein für die Instand¬
setzung und den Umbau von Wohnungen sind
nach den bis jetzt vorliegenden statistischen
Ermittlungen mindestens 75 bis 80 Mill. RM. be¬
willigt worden. Es ist hierbei zu beachten, daß
dieser Betrag durchaus nicht die Gesamtsumme
der von den deutschen Sparkassen neu gewähr¬
ten Kredite darstellt , da sie ja auch noch ander¬
weitige Darlehn an den Mittelstand und an die
schwächeren Bevölkerungskreise geben. — Im
Hinblick auf den erneuten umfassenden General-

Das Ende
Bremen, 23. März. In der heute unter dem

Vorsitz von B. C. Heye  abgehaltenen ordent¬
lichen Generalversammlung der „Hermes“ AG.
in Liqu. in Bremen, in der 2 Aktionäre mit
516 700 RM. Aktienkapital vertreten waren,
konnte der Liquidator Bertelsmann mitteilen,
daß die Liquidation der Gesellschaft nach 8 jäh¬
riger Dauer beendet ist. Die Versammlung ge¬
nehmigte einstimmig den Geschäftsbericht, so¬
wie die Bilanz- und Gewinn- und Verlustrech¬
nung für das am 23. Juni beendete Geschäfts¬
jahr 1932/33und die Schlußrechnung über die
Liquidation. Liquidator und Aufsichtsrat wurde
einstimmig Entlastung erteilt . Die Bilanz .vom
23. Juni 1933 zeigt gegenüber der Bilanz .vorn
23. Juni 1932 keine nennenswerte Veränderung.
Es wird unverändert ein Verlust von 753 540
RM. ausgewiesen. Die Schwierigkeiten der Ab¬
wicklung in Bulgarien haben sich noch ver¬
schärft, dadurch, daß im Sommer 1933 dort ein
3 jähriges Moratorium für alle Schulden erklärt
wurde. Damit sind also für die nächsten 8 Jahre
alle weiteren Bemühungen in Bulgarien unter¬
bunden. Der Liquidator hat versucht, die For¬
derung der Gesellschaft zu yerkaufen, aber ver¬
geblich. In der heutigen Versammlung teilte
der Liquidator mit, für die nächsten Jahre sei
bestimmt nioht auf Eingänge auf die Forderung
in Bulgarien zu rechnen. Ob von den bulgari¬
schen Forderungen nach Aufhebung des Mora¬
toriums überhaupt noch etwas hereingebracht
werden kann, lasse sich nicht beurteilen. Man
halte es unter diesen Umständen für das Rich¬
tigste , die Liquidation zu beenden. Aus frühe¬
ren Berichten ist bekannt, daß unter Führung
von Mercator-Oloff, Bremer Kolonial- und Han-
dele-AG. ein Konsortium besteht zum Zwecke

Wirtschaft des Auslandes
Fast 50 Prozent der Weizensaat in der

Tschechoslowakeivernichtet
Prag , 23. März. Vom landwirtschaftlichen

„Forschungs-Institut “ in Prag wird mitgeteilt,
daß die .Wintersaaten, insbesondere .Weizen, zu
einem großen Teil durch einen Schimmelpilz
vernichtet sind. Das Institut schätzt, daß
50 Prozent der Bestände an .Winterweizen um¬
gepflügt werden müssen. Ein Teil der Saat
könne vielleicht durch Notdüngung mit Kalk¬
stickstoff gerettet werden, der Ausfall müßte
durch den Nachbau von Sommerweizen ersetzt
werden, wofür etwa 5000 .Waggon Sommersaat-
weizen erforderlich seien.

Eine Entschließung der Goldblockländor
Lausanne, 23. März. Das am Donnerstag in

Lausanne zusammengetretene .Komitee für die
wirtschaftliche Annäherung zwischen den Gold¬
ländern stimmte folgender Entschließung zu:

„In Erwägung, daß die Valutaentwertung
statt Vermehrung der Ausfuhr eine schwere
Bedrohung der Wirtschaft der dem Goldstandard
treu gebliebenen Länder bedeutet, wobei sie an¬
dererseits auch die Zollschutzmaßnahmen ver¬
schlimmert, ersucht das Komitee für die wirt¬
schaftliche Annäherung zwischen den Goldlän¬
dern die angeschlossenen Handelskammern, diese
Frage ganz besonders zu prüfen, die nötige
Verteidigungsaktion vorzuschlagen und bei den
Regierungen Schritte zu unternehmen, damit die
Schutzmaßnahmenkoordiniert werden und damit
eine gemeinsame und gleichzeitige Aktion in
allen Ländern des Goldblocks unternommen
wird,“

Bau einer großen Koks- und Benzolfabrik in
Fünfkirclion (Ungarn) !

Budapest, 23. März. Die Donau-Schiffahrts¬
gesellschaft, die in der Umgebung von Fünf¬
kirchen über große Kohlengruben verfügt , trägt
sich mit der Absicht, in Fünfkirchen eine Koks-
und Benzolfabrik zu errichten. Zu diesem
Zweck sollen bereits 6 Mill. Pengö der Gesell¬
schaft zur Verfügung stehen. Da es sich um
die Einstellung von etwa 1500 Arbeitern ban¬
deln soll, ist anzunehmen, daß sowohl der un¬
garische Staat als auch die Stadt Fünfkirchen
der Gesellschaft noch weitere Begünstigungen
zuteil werden lassen. Der Koksbedarf Ungarns,
der bisher zu 80 Prozent im Auslande gedeckt
werden muß, wird voraussichtlich in nächster
Zukunft zum größten Teil von der Produktion
des Inlandes befriedigt werden können.

Verlängerung der Ccnient-Kontingenticrung in
Nicderländiscli-Indion

Amsterdam, 23. März. Einor Meldungaus Ba¬
tavia zufolge ist die Kontingentierung der Ce-
menteinfuhr bis zum 27. 7. d. Js . verlängert
worden. Das Kontingent ist etwas herabge¬
setzt worden.

Beschränkung in der Verwendung ausländischer
Arbeiter in Frankreieh

Paris, 23. März. Im Journal Officiel vom
21. März sind in Ausführung des Gesetzes vom
10. 8. 32 zum Schutze der französischen Arbeiter
eine Reihe neuer Erlasse .veröffentlicht, die

angriff auf dis Arbeitslosigkeit hat sich nun
die zustande Reichsstelle bereit erklärt , eine
weitere Auflockerung der Anlagevorschriften
der Sparkassen im Interesse der Arbeitsbe¬
schaffung vorzunehmen. Die Lockerungen be¬
ziehen sich in der Hauptsache darauf, daß dieje¬
nigen Sparkassen, die noch Liquiditätskredite
laufen haben, einen Teil der heuen Mittel nicht
nur, wie bisher, für das Personalkreditgeschäft,
sondern auch für die Hergabe von Hypotheken
in beschränktem Umfange verwenden dürfen.
Zweitens dürfen auch solche Sparkassen, die
bereits mehr als 40 Prozent der Sparanlagen
in Hypotheken ausgeliehen haben, eine gegen¬
über den bisherigen Bestimmungen erhöhte
Quote neu in Hypotheken ausleihen. — Inzwi¬
schen ist von der Seite des Deutschen Sparkas¬
sen- und Giro-Verbandes ein großzügiges Pro¬
gramm ausgearbeitet worden, das dem Gesichts¬
punkt der Arbeitsbeschaffung im weitesten
Maße Rechnung trägt , indem es die Zuführung
von IVü  Milliarden neuer Sparkassenkredite in
die Wirtschaft vorsieht. D. F.

der Verwertung von Sicherheiten in Bulgarien,
die von der Firma Richard Sieckenius & Co. in
Sofia den am Konsortium beteiligten Gläubigern
dieser Firma übergehen wurden. Die Hermes-
AG. ist an diesem Konsortium mit 19/52 betei¬
ligt . Um die Liquidation der Hermes-AG. zu
beendigen, ist mit Mercator-Oloff AG. ein Ver¬
trag abgeschlossen, wonach die Hermes-AG.
i. Liqu. der Mercator-Oloff AG. ihre Konsortial-
anteile überträgt undMercator-Oloff AG.sich ver¬
pflichtet, etwa anfallende Ausschüttungen an
die Gläubiger der Hermes-AG. i. Liqu. zu ver¬
teilen. Die Mercator-Oloff wird keinerlei Spe¬
sen für Abrechnungen und Ausschüttungen an
die Gläubiger berechnen. Nach der vom Liqui¬
dator ;vorgelegten Schlußrechnung über die Li¬
quidation der Hermes-AG. sind die in Höhe von
45 965 RM. zurückgestellten uneinbringlichen
Forderungen abzubuchen. An Bankguthaben
und an Barmitteln sind .vorhanden etwa 4000
RM. Davon sind abzusetzen an die Reichskre¬
ditgesellschaft AG. Berlin nachträglich zu zah¬
lende Quoten mit 1900 RM., für eine letzte Aus¬
schüttung an die Gläubiger in Höhe von 0,05
Prozent 1050 RM. Es .verbleiben dann noch
etwa 1050 RM. Für Anwaltskosten, Gerichts¬
kosten nsw. für die letzte Generalversammlung,
ferner an Gerichts-, Anwaltskosten usw. für
Beendigung der Liquidation und Löschung sind
im Ganzen schätzungsweise etwa 900 RM. er¬
forderlich. Es bleibt dann noch ein kleiner
Spitzenbetrag, welcher der Winterhilfe zuge¬
wiesen werden soll. Der Vorsitzende dankte
zum Schluß noch Aufsichtsrat und Liquidator
für ihre Mühewaltung, der sie sich während der
8 jährigen Dauer der Liquidation ohne Inan¬
spruchnahme .von Vergütungen unterzogen ha¬
ben.
«M — in -

unter anderem eine Begrenzung der Beschäfti¬
gung ausländischer Arbeitskräfte in der Hotel¬
industrie, der Flechtereiindustrie, der Fleisch¬
konservenfabrikation, der Hutfabrikation und
der WollVerarbeitung .vorsehen.

Dänische Schiffe für den Frachttransport
Südafrika—Kanada

Kopenhagen, 23. März. Die südafrikanische
Regierung hat nach „Politiken“ mit der Ree¬
derei des Konsuls Lauritzen einen Vertrag ab¬
geschlossen, nachdem 4 moderne Fahrzeuge der
Reederei den Frachttransport von Südafrika
nach Kanada übernehmen. Der Vertrag ist wei¬
ter auch .von einer englischen Reederei mit
unterzeichnet worden, die auf der genannten
Linie gleichfalls einige Dampfer einsetzen
wird.

Steigender Einfuhrüberschuß im italienischen
Außenhandel im Februar 1934

Mailand, 23. März. Die italienische Einfuhr
ist im Februar weiter angestiegen und betrug
688 Mill, Lire gegenüber 643 Mill. Lire im
Januar 1934, und 604 Mill. Lire im Februar 1933.
Die Ausfuhr ist gegenüber dem Vormonatetwas
gestiegen, befindet sich aber unter der Ausfuhr
dos gleichen Monats des Vorjahres. Sie stellte
sieh auf 410 Mill. Lire gegenüber 407 Mill. Lire
im Januar 1934 und 474 Mill. Lire im Februar
1933. Die italienische Handelsbilanz, welche

Eine Neuerung in der zwischenstaatlichen
Finanzierung

Von unserem nordischen G.B.-Korrespondenten
Stockholm. Die schwedische Regierung hat

in diesen Tagen den Antrag auf eine Ilundert-
millionen-Anleihe an Sowjetrußland dem Reichs¬
tag zur Genehmigung vorgelegt. ^ Der ganze
Betrag soll dazu verwendet werden, schwedische
Produkte, die innerhalb eines Jahres von Sow¬
jetrußland gekauft werden sollen, zu liquidie¬
ren. In dem Maße, wie die Waren abgenommen
werden, wird der schwedische Staat die Lie¬
feranten bezahlen, während er selbst von Sow¬
jetrußland den Gegenwert in Staatsobligationen
erhält, die „prinzipiell“ innerhalb von 5 Jahren
ab Mitte 1935 amortisiert und mit 51/! Prozent
verzinst werden sollen.

Die ganze Transaktion ist geeignet, große
internationale Aufmerksamkeit zu erregen,
schon deshalb, weil sie in einer Znit erfolgt, wo
beinahe jede zwischenstaatliche Finanzierung
verriegelt ist. Weiter bedeutet sie eine.
Neuerung in der Kreditbewilligung zwisohen
den Staaten. Bisher haben die Staaten sicli da¬
mit begnügt, verhältnismäßig kurzfristige Kre¬
dite für gelieferte Waren den eigenen Lieferan¬
ten zu garantieren. Jetzt will aber Sowjetruß.
land zur langfristigen Finanzierung seiner Va
renkäufe übergeben und die schwedische Re¬
gierung hat sich bereiterklärt , sozusagen das
Versuchskaninchen für dieses Experiment zu
sein. Denn daß es sich um ein Experiment han¬
delt, sieht die Regierung selbst ein, wenigstens
erklärt sie in ihrer Begründung, daß die ganze
Transaktion ungewöhnlich ist und darin kann
man ihr gewiß beipflichten.

bereits im Januar 1934 einen höheren Einfuhr-
Überschußals Im Januar 1933 aufwies (236 Mill
Lire gegenüber 214 Mill. Lire) hat sich aiE-weiterhin passiviert

Unverändertes Festhalten der Schweiz an  der
Parität des Franken

Bern, 28. März.
Die Sch weizeriache Depeschen-

agentur  verbreitet folgendeErklärung:
Entgegen im Ausland umlaufendenGerüchten

liegen dem Rücktritt von Bundesrat Muey
keinerlei Meinungsverschiedenheitenüber die
schweizerischeWährungspolitik zugrunde. Der
Bundesrat ist nach wie vor entschlossen, den
Schweizer Franken auf der heutigen Parität znhalten.

Portlandzementwerk „Siegfried“ Salzderhelden
AG., Salzderhelden (Vogelbeck)

In der in Hannover abgehalteneno. GV. (Anf.
siehtsrats-Vorsitzender ist Staatsrat Karl Linde,
mann, Bremen) wurde der Abschluß für de«
Geschäftsjahr 1933 einstimmig genehmigtund
Fabrikdirektor Dr. Kneisel (Teutonia Cement)
Hannover neu in den Aufsichtsrat gewählt Der
Vorstandsbericht betont, daß das Geschäftsjahr
1933 infolge der durch die Reichsregierungge¬
troffenen Maßnahmen zwar günstig beeinflußt
worden sei, doch war es bisher nicht möglich
sämtliche wegen Abeatzmangel stillgelegtenWerke wieder in Betrieb zn nehmen.

Auch das Werk in Salzderheldenhabe die Fa¬
brikation noch nioht wieder aufnehmen können
und daher die Versandberechtigungverkauft
Der daraus erzielte Erlös hat es der Verwaltung
ermöglicht, ausreichende Abschreibungen auf die
mit 1,49 Mill. RM. zu Buche stehenden Anlagen
.vorzunehmenund die Schuldenlastweiter zu
.verringern. Die erworbenen Anteile der Sand-
und Steinwerke G. m. b. H. in Einbeck stehen
mit 1 RM. in der Bilanz zu Buche. Der Brutto¬
ertrag vom Zement-Konto stellt sich auf 328 692
RM. Nach Abzug aller Unkosten und Abschrei¬
bungen in Höhe .von 154 499 RM. entsteht ein
Verlust von 1652 RM., der sioh durch den Vor¬
trag auf 4256 RM. erhöht und auf das neue Jahr
1934 übertragen wird.

Christian Dierig AG., Langenbilan
Berlin, 23. März. Die Gesellschaft, die flir

das Geschäftsjahr 1933 die Dividendenzahlung
mit 8 Prozent wieder aufnimmt, nachdem im
Vorjahr der Gewinnsaldo.von 0,54 Mill. RM. in
voller Höhe .vorgetragen wurde, betont im Ge¬
schäftsbericht, daß mit dem durch den nationalen
Umschwung geweckten Vertrauen, .verstärkt
durch die Preissteigerungstendenzen auf dem
Baumwollmarkte, Ende März in das .völlig dar-
niederliegende Geschäft ein frischer Zug kam,
der sich im Mai bis Anfang Juni zu einem hef¬
tigen Kaufdrang des Handels steigerte. Jedoch
stellte sich aber bald heraus,. daß der Handel
das Tempo der Kaufkraftsteigerung übBrsshJäî :hatte, so daß im Hochsommer’ ein schwerer"
Rückschlag folgte und das Herbst- und Weih¬
nachtsgeschäft für die Baumwollindustrie fast
ausfiel. Das kurz yor Weihnachten einsetzende
gute Ladengeschäft räumte die angewachsenen
Lager des Handels weitgehend, so daß die
Baumwollwirtscbaft unter erträglichen Markt-
yerhältnissen in das neue Jahr hineingehen'
konnte. Obwohl die geschilderten Umständeam
Anfang und Ende des Jahres den Absatz stark
einengten und die Ausfuhr weiter beträchtlich
zurückging, konnte dennoch die Produktions¬
höhe des Vorjahres im Durchschnitt .voll ge¬
halten werden. Das Verkaufsergebnis der er¬
sten Monate des neuen Jahres hat die Hoffnun¬
gen bisher nicht enttäuscht.

Braunkohlenwerke Leonhard AG.
Wieder 8 Prozent Dividende

Berlin, 23. März. In der Aufsichtsratssitzung
der Braunkohlenwerke Leonhard AG., Zipsdorf
b. Zeitz, wurde beschlossen, der auf den
19. April einzuberufenden o. GV. die Verteilung
einer Dividende von 8 Prozent, wie im Vorjahre,^
vorzuschlagen.

Weiterer Rückgang der aufgelegten Tonnage
Die am 1. 3. 34 aufgelegte deutscheSeeschiffs¬

tonnage betrag 162 Schiffe mit 468127 BRT.,
das sind 13,5% der Gesamttonnage, gegen 160
Schiffe = 530 918 BRT. (15,3%) am 1. 2. 34
und gegen 356 Schiffe = 969 725 BRT. (28%)

' am 1 . 3 . 33.

Die etwas tiborraschendewirtschaftliche Akti¬
vität der marxistischen Regierung erregt im
eigenen Lande nicht nur Aufsehen sondern
auch Kritik, nicht zumindest bei der Wirtschaft
selbst, die doch den Segen davon haben soll. Die
Regierung meint, daß die Reichshank und die'
schwedischen Banken überhaupt über allzu
große brachliegende Geldmittel verfügen, die
durch die Transaktion nutzbar gemacht werden
sollen, aber die Sachverständigen der Reichs¬
bank bemängeln Verschiedenes und heben vor
allem das .große Risiko, das mit der Anleihe ver¬
bunden ist, hervor. Die Dauer der Anleihe ist
nicht genug fest Umrissen, denn es steht Sow-
jetrußland die Möglichkeit offen, sie zu er¬
neuern. Die Industrie bemängelt, daß nicht
festgelegt worden ist, welche Waren geliefert
werden sollen und daß die Lieferungen in Kon¬
kurrenz mit dem Weltmarkt erfolgen müssen.
Sie steht der ganzen Transaktion ziemlich un¬
interessiert gegenüber, weil sie ja im allge¬
meinen die Ticfkonjunktur hinter sich hat und
gegenwärtig gut beschäftigt ist.

Politisch gesellen sind die bürgerlichen Par¬
teien gegen die Anleihe. Nur die Bauernpartei
hat bisher keine klare Absage gegeben und dies
hat seinen Grund in Klasseninteressen.
der Anleihe sollen nämlich 15 Millionenzum
Einkauf von landwirtschaftlichen Produkten
verwendet Werden und dies ist natürlich ver¬
lockend, wenn auch die schwedische Bauern¬
schaft nicht gerade notleidend ist. Interessant
ist übrigens festzustellen, daß Sowjctrußlan
trotz seiner vielgerühmten Fünfjahrpläneeinen
so großen Bedarf an landwirtschaftlichenPro-
dukten hat.

der Hermes AG.

- n I.. . — --

100-Millionen -Anleihe Schwedens an Sowjefrußland
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Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London, 21. März
Auf ên  führenden Heimfraehtenmärkten

geigte sich heute von Seiten der Verschiffer nur
rtnig Interesse. In den meisten Fällen war
ijie II arennachfrageso klein, daß es zu einer
Erprobung der Raten gar nicht kam . Die Char¬
tertätigkeit im ausgehenden Kohlengeschäft be¬
schränkte sich gleichfalls auf ein Minimum,

pie Nachfrage nach La Plata-Getreide ent¬
wickelte sich nur langsam und unbeständiges
Vetter behinderte weiter das Herankommen von
Getreide der neuen Ernte nach den Verschif¬
fungshäfen. Die Reeder hielten im übrigen mit
Tcnnageanstellungen zurück, so daß der Ton im
jllgemeinen stetig war . Als einziger Abschluß
;,t die Aufnahmeeines 10 000 t Schiffes von
im Lorenzo nach Antwerpen-Hamburg mit
Prompter Beladung zu 18 sh 6 d zu berichten.

Im Nordamerika -Geschäft ließ sich nichts Er-
tähnenswertes feststellgn. Nach Getreide-Ton-
-,ge von Montreal bestand auch heute etwas
Nachfrage, wie auch möglicherweise Schiffs-
iaum für kanadisches Holz bearbeitet werden
kann.

In australischen Getreide-Markt wurden keine
Abschlüssegetätigt , während von Saigon für
Reis Tonnagezu bearbeiten war. Die Soja-
bobnen-Märkte blieben lustlos , was hauptsäch¬
lich auf das geringe Interesse seitens des Kon¬
tinents zurückzuführensein dürfte.

Von der Donau sowie auch dem Schwarzen
Meer kamen heute keine weiteren Getreideab-
ichliissezustande. Lediglich ein 6300 Tonner
irarde für eine Kohlenladung von Mariopul
laich den USA. zu 10 sh 7% d befrachtet.

Abschlüsse:
San Lorenzo — Antwerpen-Hamburg, D.
.marante“, 10 000 t., 10 Prozent, 13 sh 6 d,
chwergetreide, Rotterdam-Amsterdam13 sh 3 d
irompt.
Tunis— Rotterdam, 3000 t., max. ffrs. 29.,

Phosphat prompt.
Tyne- Gibraltar, 7400t., 5 sh 9 d, Kohlen,

5. April ladefertig.

Nautische Nachrichten
Nachrichten für Seefahrer

WaMtfbaoaiatEmden  teilt mit:
Emi. Gat. Aenderung der Betonnung beab-

aiohtfgf* Angaben;  Wegen Aenderung der
Wwwriiafen im Duke Gat wird in der Zeit vom 16.
biß II. April da. Ja . die Bezeichnung des Fahrwassers
wi$ folgt  geändert:
j, die schwarz« spitze Toxine D i wird eingezogen;
J, die rote Leuchttonne D. D. wird eingezogen;
3. eine schwarze Leuchttonne D 4 wird auf 53 Grad

UMin. 85 Sek. Nord, 6 Grad 54 Min. 55 Sek. Ost, dem
bisherigen Liegeort der Leuohttonne D. D. neu aua-
jelegt. Kennung : 1 Blk . Grp. (2) r mit den Zeit¬
maßen Blk. 3 «, kurze Pause 4 s, Blk. 3 s, lange
pjuse8 s, Wiederkehr 18 s; Feuerhöhe über Wasser
m; Sichtweite 3 Sm;
4. Die rote Spierentonne D. E. erhält die Bezeich-

aungD. D.,
5. die rote Spierentonne D. F. erhält die Bezeich¬

ne D. E.
Eine der neuen Betonnung angepaßte Schwenkung

»r Sektoren des Leuchtfeuers Watum wird von der
ioilandischenSeezeichenbehörde bekanntgegeben und
hrchgeführt werden.
Vgl. Lfv. 1934/III A lfd. N. 2425.

Seeamt Hamburg
Verlust der Schraube auf MS Phrygia

im Donnerstag verhandelte das Seeamt über den
iilust der Sebraube des Hapag MS Phrygia auf

i in SchemA-Sm 2. März dieses Jahres.
1 Dm  Motorschiff Phrygia hatte unter Lotsenführung

is Abend 4es 2. Marz Antwerpen nach Hamburg
»rlasien. Etwa querab von Eendracht Polder , wäh-
md sich das Schiff nach Angabe des Lotsen in 15
hier Wasser befunden hatte , hörte man um 21,06
Dir plötzlich ein kurzes heftiges Poltern am Heck,
•oraaf in der Maschine Leerlauf eintrat . Da man
«fort auf Schraubenbruoh schloß , wurde die Ma-
ihine gestoppt und geankert . Man setzte ein Boot
i Wasser und stellte fest , daß der Schraubenachaft

ilwa zwei Zentimeter innerhalb der Sternbuchse
slatt abgebrochen war , auch war das Ruder be¬
friedigt worden . Nach Verständigung mit der Ree-
!«el wurde das Schiff später durch den Seeschlepper
eeteufel nach Hamburg geschleppt.
Wie vom leitenden Ingenieur angegeben wird,
■«de auf der Fahrt von Montevideo nach Buenos
Aires am 6. Dezember vorigen Jahres ein Stoß in
ir Wellenleitung in der Maschine verspürt , von dem
;an annahm, daß er davon herrührte , daß die
Ichranbe auf einen unter Wasser treibenden Gegen¬
windgestoßen sei. Man hatte im Verlauf der Reise
!« Grundlager aufgeuommen und die Kurbelwellen-

untersucht , hatte aber keinen Schaden fest-
allen können. Das Ergebnis der Verhandlung sowie
!y Gutachten eines sachverständigen Beisitzers , der
•igebrochene Schwanzwelle in der Werft besichtigt
a, faßte das Seeamt wie vorher auch der Reichs-
Emissär in folgendem Spruch  zusammen:

Am2. März 1934 hat das Motorschiff Phrygia
»Inen Bruch der Schraubenwelle und Verlust der
Schraube auf der Schelde erlitten . Das Schiff ist
dann nach Hamburg geschleppt worden.

Vs ist mit hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen,
daß die Schwanzwelle bei einem am 6. Dezember
an! dem La Plata erlittenen Stoß auf einen Fremd¬
körper einen Anbruch erlitten hat , der sich etwa
über zwei Drittel des Querschnitts erstreckte . Der
endgültige Bruch der Welle und Verlust der
Schraubeist durch Ueberanstrengung der bereits
^schädigten Welle hervorgerufen.
Schiffs- und Maschinenleitung trifft kein Ver¬

golden . Die Maßnahmen nach dem Unfall waren
lehgemäß,

Todesfall auf MS Phrygia
^schließend verhandelte das Seeamt über den Tod
am 6. September 1908 zu Bremen geborenen Ma¬

ien Adolf Kirwa vom Motorschiff Phrygia durch
trinken im Hamburger Hafen (Vulkan -Werft ) am
März 1934. ,

Währenddaa Motorschiff Phrygia am Abend des
März im Hamburger Hafen in der Vulkan -Werft

hatte der Matrose Kirwa die Nachtwache . Der
Offizier, der bei offenem Fenster schlief , erwachte

(*g*n 23.20 Uhr von lautem Schreien , er ging an
?eck und sah an Backbordseite mittschiffs auf dem
'teßdeckmehrere Leute von Bord und von der Werft
jjehen, die Rettungsringe und Leinen nach einer
stelle im Wasser geworfen hatten , von der die
^chreie kamen, auch wurde die Stelle mit einer hellen
Jflnipe abgesucht, aber nichts gefunden . Jetzt wurde
[Och bemerkt, daß K. fehlte . Nach 15 Minuten traf

auch die Werftfeuerwehr und die Polizei , ein,
lle bis 1 Uhr nachts suchten , aber leider nichts
aaden. Die Reling an Bord wurde untersucht , es
efand Bieh aber keine Lücke darin . K. kann nur
ibir di# Reling gestiegen sein. Beobachtet ist der
;nfall von niemand worden.

Bi“i er  Verhandlung sagte dae Seeamt in Ueber-
mfc8Co? mtUn8: •mi*; Stellungnahme des Reichskom¬missars in seinem Spruch  :

-.AP ul5** 1934 abends ist der Matrose Kirwa
iiKal Motorschiff Phrygia im Hamburger Hafen
ub«r ? ?J £ S®falIen  und ertrunken.

Y “fanden eine Schuld an dem Unfall.
a_n£esleUten, leider erfolglos gebliebenen

.Kettungsmaßnahmen waren sachgemäß.
Kollision MS Einigkeit — Schleppd. Maakenwärder
rxSoliJ 11* verhandelte das Seeamt über die Kollision
will Motorsegler Einigkeit , Schiffer de
■CTQaiJf„ und  oem Schleppdampfer Maakenwärder im
Hamburger Hafen am 10. März dieses Jahres.
_5“f rT ^fotorsegler Einigkeit hatte im Hansahafeneine .Ladung Oelkuchen iihergenommen und lief unter
Motor am 10. Marz nachmittags gegen 16 Uhr in das
^lbtahrwasser ein, um an den Zollponton Fährkanal
5?J 'Zollrevision anzulegen . Hinter ihm etwa zwei
eil ii®i Strich an Backbord achteraus lief der
hchnelldampfer Maakenwärder ziemlich an der Süd
jjPJ, ao?er  Fahrt elbaufwärts . Nach Passieren des
m >f0^ 0n8’ ,a 8̂ s*ck der Schnelldampfer noch etwa•lllll Mßta * nnhlAi >nna _ •_ . i .»nn sV* *, x uor  ocnueiiuarapier noen etwa
rfüO Meter achteraus befand , ging Einigkeit auf lang-
same fahrt , gab zwei kurze Töne nnd drehte Back-
Pjjn? tf 'ir a deVSchlepper Kurs und Geschwindigkeit
Deibehielt, wurde das Signal in gehörigen Abständennnnn ni *ain . n ■ t a 1̂a nix. j _ _ t .. .nuxuo utt» oxgnai in genorigen ADStanaer
noch dreimal wiederholt , dann gab man voll rück

auf dem Schleppdampfer gab man etwa 10
bis 15 Meter vor Einigkeit voll rückwärts . Es kam
zur  Kollision , wobei Einigkeit schwer beschädigt
wurde und vom Schleppdampfer an den Zollponton
geschleppt werden mußte.

Eer Schleppdampfer Maakenwärder lief bei Ebbe
und Ostwind vom Hansakai nach den St. Paull-
.banaungsbrticken , um dort wieder anzulegen . Er
wli -.Ton, °en  Signalen des Motorseglers vorher nichts
gehört haben . Erst als der Motorsegler ihm vor

drehte , als er anlegen wollte , erkannte er
die Gefahr und gab voll rückwärts.

Das Ergebnis ^der Verhandlung faßte der Reiohs-
Kommissar dahin zusammen, daß den Motorsegler
£01u Vorwurf trifft . Der Schiffer war auch im Hin¬
blick auf den Paragraph 32 der Seewasserstraßen¬
ordnung , der das Queren des Fahrwassers regelt,
berechtigt zu drehen , da der Schleppdampfer zu
dieser Zeit noch etwa 300 Meter achteraus war . Als
der Schleppdampfer dann das Drehmanöver des Mo¬
torseglers sah , war dieser bereits etwa zwei bis drei
Minuten beim Drehen , da das schwerfällige Schiff
sehr schlecht drehte . Dem Schleppdampfer macht
er keinen Vorwurf , daß er die Signale nicht gehört
hat , aber dafür macht er ihm einen Vorwurf , daß
er den Motorsegler zu spät gesichtet hat . Den Ka¬
pitän des Schleppdampfers unvereidigt lassend , ver¬
kündete das Seeamt folgenden Spruch;

Der am 10. März 1934 gegen 16.20 Uhr erfolgte
Zusammenstoß zwischen dem das Fahrwasser que¬
renden Motorsegler Einigkeit und dem elbabwärts
gehendenŜchleppdampfer Maakenwärder bei dent« Pauli -Landungsbrucken ist darauf zurückzu¬
führen , daß Maakenwärder kein ausreichendes Aus-

, weichmanöver gemacht hat.
Die Sohiffsleitung von Einigkeit trifft kein Ver¬

schulden . Die Maßnahmen nach dem Zusammen¬
stoß waren sachgemäß.

Strandung des Motorseglers Auguste
Abschließend verhandelte das Seeamt über das Fest¬

kommen des Motorseglers Auguste , Führer H. Beh¬
rens , vor der Einfahrt nach Helsingör am 14. August
1934.

Der Motorsegler Auguste versegelte im Ballast am
Januar von Holbäk naoh Faxe . Anfangs war der
Wind flau aus SSO., man setzte vor Verlassen des
Isefjords Großsegel und Klüver bei , mußte den
Klüver aber festmaohen , als man um 18 Uhr die Boje
beim Ostindienfahrergrund passierte , da man hart
an den Wind gehen mußte . Nach dem Passieren von
Eronborg um 16.40 Uhr . frischte der Wind auf , man
kreuzte unter Großsegel und Motor südwärts in den
Sund ein. Als eB stürmischer wurde , mußte man die
Absicht hinter Hven oder auf Kopenhagen Reede
Schutz zu suchen, aufgeben , und um 19 Uhr wurde
ein Weiterkreuzen zwecklos. Deshalb wollte man
Helsingör als Nothafen anlaufen.

Beim Sichten der Hafenfeuer von Helsingör warf
man das Großsegel herunter und lief in Peilung der
beiden grünen Leitfeuer in den Hafen ein. Als man
etwas nördlich der Leitfeuerlinie geriet , wollte man
wieder in diese zurückdrehen . Hierbei fing der
Motor plötzlich an, ganz langsam zu laufen , und das
Schiff schlug nach Steuerbord aus und ließ sich
nicht mehr halten . Man warf sofort den Backbord¬
anker mit 20 Faden Kette . Der Motor blieb ganz
stehen . Das Schiff stieß dann hinten hart auf , wo¬
bei das Ruder aus den Fingerlingen gehoben wurde
und das Rndergeschirr unklar kam. Das Schiff lag
etwa 200 Meter vor der Hafeneinfahrt . Auf die
Feuerwerksignale kam der Leuchtturmwärter nach
der Mole, den man bat , einen Bergungsdampfer zu
benachrichtigen.

Der Wind war zum vollen Sturm geworden. Das
Schiff trieb vor dem Anker quersoniffs auf die
Steine und nahm viel Wasser über . Am Strande
hatten sich viel Menschen gesammelt , auch der Ka¬
pitän des Bergungsdampfers war darunter , der Nach¬
richt gab , daß es bei diesem Wetter unmöglich sei
an die Bergung zu gehen. Er gab der Besatzung den
Rat , das Schiff zu verlassen . Das Schiff stieß auch
hart auf die Steine und machte hinten bald Wasser.
An einer Seite hatte man den Steinwall , an der an¬
deren Seite hatte man etwa 20 Fuß Wasser , so daß
Gefahr bestand , daß das Schiff kenterte . Nachdem
eine Leine an Land befestigt worden war , arbeitete
man sich selbst an Land , wobei die Leute von Land
Hilfe leisteten . Der Schiffer ging in der Nacht noch¬
mals an Bord und fand das Wasser im Schiff mit
dem außenbords gleich hoch stehen . Das Schiff lag
weit auf den Steinen . Die Besatzung blieb deshalb
an Land.

Am nächsten Tage hatte der Wind südlich geholt
und
worauf
nahm und das Schiff auch gegen
kam. Am  folgenden Tage , dem 16. Januar unter
suchte ein Taucher das Schiff und dichtete es ab,
worauf es am 17. nach Kopenhagen geschleppt wurde.
Hier wurde es auf Land geholt und die entstandenen
schweren Schäden am Boden wurden dort repariert.

Die Stellungnahme des Reichskommissars machte
auch das Seeamt zu der seinen , indem es in seinem
Spruch  sagte:

Das Festgeraten des Motorseglers „Auguste ‘ vor
der Einfahrt von Helsingör am 14. Januar 1934
abends ist darauf zurückzuführen , daß der Motor
nachgelassen hat und das leere Schiff zu stark
abtrieb.

Es wäre richtiger gewesen, wenn der Kapitän bei
den herrschenden Strom - und Wetterverhältnissen
nicht Helsingör , sondern Helsingborg als Nothafen
angelaufen hätte.

Die Maßnahmen nach dem Unfall waren sach¬
gemäß.

Seeverkehr in den Weserhäfen
ln der Woche vom 11. bis 17. März 1934.

(Mitteilung des Weserbundes)
In den Weserhäfen waren Seeschiffs - und Güter¬

verkehr stärker als in der Vorwoche. In der Einfuhr
nahmen die Ankünfte von Stückgut , Baumwolle,
Kohle und Erz zü. Holz und Mineralöl waren da¬
gegen diesmal nicht vertreten ; doch trafen dafür
Oelfriichte und Reis ein. Die Ausfuhr wies größere
Verschiffungen von Kohle , Kali und Stückgut auf.

Es kamen an:  120 Schiffe mit 197 149 NRT und
56 840 t Ladung , nämlioh 25 099 t Stückgut . 12 081 t
Baumwolle und Wolle, 9285t Getreide, 3986t Kohle,
2040t Oelfrüohte , 1682t Bananen , 1650t Erz , 1016t
Beis. E « ringen ab : 119 Schiefe mit 162 448 NBT
und 67 211 t Ladung , nämlich 34 929 t Kohle, 21 580 t
Stückgut , 9003 t Kali und Salz, 1114 t Eisen , 585 t
Schrott . . .x

In Bremen-Stadt kamen an:  83 Schiffe mit
106 463 NRT und 42 600 t Ladung , nämlich 22 591 t
Stückgut , 8178 t Baumwolle und Wolle, 6155 t Ge-
treide , 3636t Kohle, 2040t Oelfriichte . Es gingen
a b : 82 Schiffe mit 93 494 NBT nnd 53 839 t Ladung,
nämlich 25 253 t Kohle , 18 464t Stückgut , 9003t Kali
und Salz, 1114t Eisen.

In Bremerhaven kamen an:  23 Sohiffe mit
71 078 NBT und 8277t Ladung , nämlich 8903t Baum¬
wolle und Woll», 2342 t Stückgut , 1682 t Bananen,

350 t Kohle. - Es gingen ab:  22 Schiffe mit
47 311 NET und 1968t Ladung , nämlioh 1388t Stück¬
gut , 585t Schrott.

Bremischer Flußverkehr
ln der Woche vom 11. bis 17. März 1934.

Im TJnterwoser-Verkehr von Bremen-Stadt hielt sich
die Gütermenge gegenüber der Vorwoche ungefähr
auf gleicher Höhe. In der Ankunft traf Stückgut
weniger, , Getreide dagegen mehr ein. Im Abgang
fehlten Kali , Kohlen und Kies und Sand ganz. Die
Ausfälle konnten jedoch durch stärkere Stiickgut-
transporte sowie durch die Verschiffung von Ge¬
treide fast ausgeglichen werden.

Es kamen an:  21 Schiffe mit 7924t Tragfähig¬
keit und 1157t Ladung , nämlich 605t Getreide, 452t
Getreide, 100t Kies und Steine . Es gingen ab:
33 Schiffe mit 10 881 t Tragfähigkeit und 2036t La¬
dung, nämlich 1936t Stückgut , 100 t Getreide.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer Weser-
schleuse blieb der Verkehr im Vergleich _zur Vor¬
woche talwärts der gleiche , da den Rückgängen von
Kali , Kies und Stückgut eine erhebliche Zunahme
der Getreidetransporte gegenüberstand . Bergwärts
war die Gütermenge größer , weil insbesondere Ge¬
treide und Mehl mehr zur Verschiffung gelangten.

Zu Tal:  71 Schiffe mit 34 233t Tragfähigkeit und
26 722 t Ladung , nämlich 10 619 t Kohle, 4557t Kies
und Steine , 4486 t Kali und Salz, 4169 t Getreide,
2391t Stückgut , 500t Zement. Z u B e r g : 72 Schiffe
mit 36 752t Tragfähigkeit und 8555t Ladung , nämlich
4081t Stückgut , 2287 t Getreide, 1163t Mehl, 585 t
Kohle, 259t Holz, 180t Sohrott.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22. März:
D Bussard , dtsch. (Beck), von Newcastle, Argo-

Reedrei A.-G., Hohentorshafen.
Angekommene Seeschiffe am 23. März:

D Frankfurt , dtsch. (Hild), von Antwerpen , Nordd.
Lloyd, Hafen II , ßch. 11. MS Braunfels , dtsch.
(Reineke), von Mormagoa über Hamburg , D. D. G.
Hansa , Hafen II , Sch* 11, Baumwolle. D Ulm, dtsch .,
(Schulz), von Hamburg , Böning & Co., Hafen II,
Soh. 18. D Carl Rheder , dtsch., von Aalborg . Nie.
Haye & Co., Hafen I , Sch. 5, Stückgut . D Eilenau,
dtsch . (Hinrichs ), von Manchester , Carl Scholle,
Hafen I , Sch. 7, Stückgut . D Arucas , dtsch. (Bender),
von Hamburg , Habal , Hafen I , Sch. 3. D Seamew,
engl., von London, The Gen. Steam Nav., Hafen I,
Sch. 4, Stückgut . D Orlock Head , engl. (Bingham ),
von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 18.
D Elmpark , engl., von Afrika über Hamburg , D.
Oltmann, Br . Besigh . Oelfabrik , Erdnüsse . D Rnine-
land , engl., von Manchester , Carl Scholle, Hafen I,
Sch. 7, Stückgut . D Endymion , engl., von Hamburg,
Nie. Haye & Co., Stückgut . Bellona , dtsch (de Buhr ),
von Osts pan ien, D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 1»
Früohte , Wein. D Adler , atsch . (Gerken), von Lon¬
don, Herrn. Danelsberg , Hafen I , Sch. 6, Stückgut«

weg), nach Stockholm, Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Stückgut . D Orest, dtsch . (Hopp), naoh Königsberg,
Heinr . Gerh. Fisser , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 23. März:

D Bärenfels , dtsch . (Müller), nach Bombay, D. D.
G. Hansa , Stückgut . D Sonnenfels, dtsch . (Gefers),
nach Rangoon, D. D. G. Hansa , Stiicyrut . D Sturm¬
fels, dtsch. (Rathje ), nach Pers . Golf, D. D. G. Hansa
Stückgut . D Chateaux , franz ., nach Vlissingen , Nie.
Haye & Co., Restladung . D Pegaway , engl, nach
Cork, Gebr. Specht , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend, 24. März
Hafen I : D Phoenix , Seamew 2, Kong Sigurd , Aru¬

cas 3, Pallas 4. Carl Rehder , Endymion 5, Helmond,
Eilenau , Rhineland 7, Mercur 10, Priamus 9, Adler 6.

Hafen II : MS Rio Panuco , D Chemnitz, Ludwigs¬
hafen , D Franken , Abana 11, Minden, Portland 13,
Effingham , Minos, West Kyska 17, MS Braunfels 12,
D Orlock Head , Ulm 18, MS Rio Bravo , D Riol, Ro¬
land (Erzplatz ). , % ^,

Holzhafen : D Rapot (Steinbr . & Berningh .). Oder
(Becker & Otten). _ _

Hohentorshafen : D Ibis , Forelle , Bussard (Finke &
Bünemann ). ^ ,

Industriehafen : D Schwalbe (Krages ). D Ardennia
(Gebr. Roechling). D Leif (Gebr. Roechling). D
Johan Sanne (Kohlenhandel ). _ _

Werft : MS Saale (Dock III ). D Main (Dock V).
D Calliope, MS Schwarzenfels , D Atlas (Werfthafen ).

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven RoterSand 1 Std.
25 Min. Nordenham 20 Min. Brake 1 Std. 5 Min,

Datum Brem.-Stadt
24. März 9.47 22.07
25. März 11.01 23.29
26. Marz _ 12.25
27. März 0.49 13.40
28. März 1.57 14.38
29. März 2.50 15.24

Vegesack
9.17 21.37

10.31
11.80
0.19
1.27
2.20

22.59
28.55
13.10
14.08
14.24

Bremerhav.
7.12 19.32
8.26
9.50

11.05
0.15

20.54
22.14
23.22
12.03
12.49

Binnenschiffahrt
Der Wasserstand der Weser  betrug am

23. März vormittags gegen 7 Uhr in Hann .-Münden
1.90 m (gegenüber dem Vortag Wuchs 2 cm), in Carls-
hafen 2.74 m (gegenüber dem Vortag Fall 1 cm), in
Hameln 2.15 m (gegenüber dem Vortag Fall 8 cm),
in Minden 2.59 m (gegenüber dem Vortag Fall
14 cm).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen

Aachen , heimk., 22. 8. ab Singapore nach Port Said.
Amsel, heimk.. 22. 3. Ushant passiert nach Rotterdam.
Angora , heimk . 22. 3. ab Susak nach Triest , Arta,
Levante , 22. 3. an Piraues . Arucas , Fruchtf ., Cau.
Ins ., 23. 3. an Bremen . Askania , Levante , 21. 8. Malta
pass , nach West-Griechenland . Augsburg , heimk .,
23. 3. an Hamburg . Avola , Levante , 22. 3. an Sam¬
sun. Berengar , heimk ., 22. 8. an Hamburg . Cavalla,
heimk ., 22. 3. ab Malta nach Hamburg . Coblenz, Ost¬
asien, 22. 3. ab Dover nach Barcelona . Columbus,
große Mittelmeerfahrt , 22. 3. ab Dubrovnik nach Ve¬
nedig. Dessau, heimk., 22 ,3. Ushant pass, nach
Rotterdam . Erpel , Levante , 20. 3. ab Alexandrien
nach Jaffa . Este , heimk., 21. 8. an San Francisco.
Europa , heimk., 23. 3. an Bremerhaven . Frankfurt,
heimk ., 23. 8. an Bremen . Fulda Ostasien, 22. 3. an
Dairen . Grandon , Ostasien , 23. 3. ab Kobe nach
Yokohama. Ingo , Westafrika , 21. 3. ab Dakar . Justin,
Australien , 22. 3. an Hamburg . Lippe, heimk., 22. 3.
an Bremerhaven . S Ventana , heimk., 21. 3. ab Vera
Cruz nach Havana . Schwaben, Newyork, Westküste
Nordamerika , 22. 3. an Newyork. Trier , heimk., 22. 3.
ab Singapore nach Belawan . Tübingen , Westafrika,
20. 3. an Boma, Ulm, Levante , 23. 3. an Bremen.
Witram , heimk., 23. 3. ab Seattle nach San Francisco.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Abana , Arucas , Ohemnitz, Frankfurt,

Ludwigshafen , Main, Minden, Oder, Rapot , Rio Bravo,
Rio Panuco , Riol, Roland , Saale , Ulm.

Bremerhaven:  Dresden , Europa , Lippe , S Cordoba,
S Morena, Stuttgart , Werra , Bremen.

Hamburg : Augsburg , Berengar , Justin , Los Angeles
(HAL), Münster , S Nevada.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 28. März:

Seeleichter 80 (Wüpper), von Hamburg , Hafen I,
Soh. 9a, Stückgüter . Seeleicnter 164(Hashagen ), von
Hamburg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun 1*
(Vormitfagsmeldung)

D Andromeda 23. 3. Holtenau pass, nach Bremen.
D Arion 22. 3. von Gandia nach Antwerpen . D Bel¬
lona 23. 3. in Bremen. D Flora 22. 3. Holtenau pass,
nach Rotterdam . D Hero 22. 3. in Oporto. MS Kep¬
ler 22. .3. in Oporto. D Klio 22. 3. von Rotterdam
nach Bremen. D Neptun 22. 3. von Gefle nach Wali-
vik. 23. 3. in Wallvik . D Orest 23. 3. von Bremen
nach Königsberg . D Phaedra 23. 8. in Stettin . D
Pluto 22. 3. von Tarragona nach Caatellon. D Rhea
22. 3. von Köln nach Rotterdam . D Vesta 22. 3. in
Oporto. D VictdMa 23. 3. Brunsbüttel pass , nach
Lübeck. D Latona 22. 8. Ouessant pass , nach Ant¬
werpen . D Saturn 22. 8. in Oporto. D Oscar Frie¬

drich 23. 3. Brunsbüttel pass, nach Stettin . D Tri¬
ton 22. 3. von Antwerpen nach La Coruna.

D Castor 23. 3. in Rotterdam . M& Euler 23. 3. in
Antwerpen . D Feronla 23. 3. in Bergen. MS Gauß
23. 3, in Antwerpen . D Juno 23. 3. in Rotterdam.
D Kronos 22. 3. von Antwerpen nach Pasajes . D
Leda 23. 3. Lobeth pass , nach Rotterdam . D Luna
23. 3. Emmerich pass , nach Köln. D Minos 23. 3. von
Bremen nach Gdingen. D Nereus 23. 3. in Köln. D
Orest 23. 3. Brunsbüttel pass, nach Königsberg . D
Pax 23. 3. Id  Köln . D Perseus 23. 3. Emmerich pass,
nach Köln. D Pluto 23. 3. in Castellon. D Theseiw
23. 8. von Gothenburg nach Bremen. D Venus 23. 3.
in Rotterdam.

Argo-Reederel , Aktiengesellschaft , Bremen
Adler 23. 8. an Bremen . Alk 22. 3. von Danzig nach

Antwerpen . Fink 22. 3. Holtenau pass, nach Rotter¬
dam. Ganter 23. 3. Brunsbüttel pass , nach Helsing-
fors . Greif 22. 3. an Hüll . Lerche 22. 3. von Ghent
nach Königsberg . Optima 22. 3. von Raumo nach
Bremen. Orla 22. 3. von Rotterdam nach Bremen.
Ostara 22. 3. an Königsberg . Rabe 22. 3. von Ant¬
werpen nach Riga . Scnwan 22. 3. an London. Specht
22. 3. Holtenau pass , nach Reval . Star 22- 3. von
Helsingfors nach Bremen. Strauß 22. 3. von Helsing-
fors nach Rotterdam . Taube 22. 3. an Ymuiden. Vi-
surgis 22. 8. von Gdingen nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa"
Bremen

M Altenfels (W. Sieghold), 21. 8. in Rotterdam.
D Bärenfels (J . Müller) 13. 3. in Bremen . D Birken¬
fels (. Voigt) 8. 3. von St. Thomas. M Braunfels (H.
Reineke) 18. 3. in Hamburg . D Drachenfels (J . Unger)
14. 3. in Karachi . D Falkenfels (J . Scbliemann ) 17. 8.
in Bandar Shapur . D Frauenfels (E. Hiive) 17. 3.
von Malta . D Freienfels (H. Ahlers ) 14. 3. in Cal-
outta . D ßeierfels (A. Focke), 12. 8. in Bombay.
D Goldenfels (J . Biet), 22. 2. in Calcutta . D Hohen¬
fels (H. Buse) 14. 3. in Witmington . D Lahneck (H.
Bamien) Spanien -Fahrt . D Lanterfels (B. Schulte)
10. 3. yon Akyab . D Lichtenfels (J . Zimmermann)
20. 3. von Suez. D Liebenfels (E. Wiebke) 20. 3. Perim
passiert . D Marienfels (G. Voß) 18. 8. von Antwerpen.
D Neidenfels (J . Oltmanns) 16. 3. von Houston . M
Neuenfels (F. Baekenköhler ) 18. 8. von Port Sudan.
D Ockenfels K. Müller) 17. 3. ln Bangoon. D Baben-
fels (W. Beinhard ) 16. 3. Perim passiert . D Eauenfels
(J . Noltemeyer ) 20. 3. in Pondicherry . D Eheinfels
(P. Tiedke) 20. 3. Perim pass. M Eotenfels (P. Hin-
riohs) 21. 3. in Madras . D Schönfels (E. Lomberg)
20. 3. in Port Said . D Sonnenfels (H. Gefers) 18. 8.
in Bremen. D Stableck (H. Eenken) Spanien -Fahrt.
D Stolzenfels (H. Dieckmann) 21. .3. in Allappy . D
Sturmfels (H. Bathje ) 15. 3. in Bremen. D Tannen¬
fels (K. Waßmann) 18. 3. von Bremen. D Trautenfels
(H. Arlans ) 8. 3. von Vlissingen . D Treuenfels (H.
Jäger ) 19. 3. in Antwerpen . D Trifels (W. Feldstedt)
18. 3. in Bhavnagar . D Uhenfels (G. Leitlof ) 16. 8.
ln Bremen. D Wachtfels (A. Heinken) 20. 8. in Ant¬

werpen . D Wartenfels (A Bartling ) 20. 8. ln Port
Said. M Weißenfels (H. Wiedemann) 14. 8. von Ant
werpen. D Werdenfels (H. Bauer ) 18. 3. assein
D $ ildenfels (A. Lips) 2l. 3 ln Mamburg . D Wolfs-
bnrg (H. Steuer ) 15. 3. von Karachi.

F. A. Vinnen & Co. ,
MS Carl Vinnen 22. 3. heimk. von Santa Fe (Arg .)

nach Palamos (Spanien ). MS Werner Vinnen 22. 8.
an Buenos Aires Reede.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,Bremen
Braunfels 23. 3. in Bremen . Goldenfels 22. 3 . von

hetokfvon Port S
dras . Sehönfels . 22. 3. ansg . von Su.ez- .
22. 3. ausg . von Trivandrum . Trifels 22. 8. ansg . von
Bhavnagar . Wartenfels 21. 8. ausg . vou Suez.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann -LInie • Deutsche ®

Hamburg -Amerika -Linie (Afrika -Dienst)
Hamburg -Bremer Afrika -Linie

Westafrika:  Warnern 22. 3. heimk . an Ham¬
burg . Wadai 21. 3. heimk . ab Duala . Ingo 21. 6.
ausg . ab Dakar . Tübingen 20. 3. ausg . an Boma.
Wahehe 22. 3. ausg . Vlissingen passiert.

Süd - und Ostafrika:  Adolph Woermann
21. 3. ausg . an und ab Port Sudan . Wangoni 21. 8.
heimk . ab Dnrban.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg

MS Orville Harden 20. 8. ln Fawley angekommen.
MS Harry G. Seidel 20. 3. von Panama Kanal nach
Talara . MS J . A. Mowinckel 27. 3. in Southampton
fällig . MS Franz Klasen 21. 3. von Rotterdam nach
Talara . MS Ardor 22. 3. von Bremerhaven nach Car¬
tagena . TL Elbe 22. 3. von Bremen nach Hamburg.
TL Oder 22. 3. von Hamburg nach Bremerhaven.

Oldenbnrg -Portngleslsche Dampfschlffs -Rhederel,Hamburg
Saffi 20. 3. ansg . ln La Coruna . Porto 20. 3. ansg.

Finlsterre pass . Melilla 20. 8. von Saffi nach Maza-
gan. Las Palmas 20. 3. von Melilla naoh Valencia.
Larache 20. 3. von Antwerpen nach Tanger . Tanger
20. 3. von Vigo nach Hamburg . Sevilla 21. 8. von
Melilla nach Tetnan . Sebu 21. 8. von Antwerpen
naoh Laraehe . Ceuta 21. 3. eink. Finisterre passiert.
Rabat 21. 3. ansg . in Lissabon . August Sehultze
21. 3. vor Port Lyautey.

Hambnrg -Sfldamerlkanlsche Dampfschifffahrts-GescUsehaft
MS Monte Olivia 21. 3. rückk . von Sao Francisco

do Sul nach Santos . MS Monte Sarmlento 21. 3. aus¬
gehend von Bio de Janeiro nach Santos . PD La Co¬
runa 21. 3. ausg . Ouessant passiert . PD Vigo 21. 8.
rüekk . St . Vincent pass . MS Pernambuco 22. 8. ln
Bremen . PD Entrerios 21. 8. rüekk . Dover passiert.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin, 23. März 1934

Bankdisk.
Telegraphliche
Auszahlungen: Vor-kriegsw

23. JV
Geld

lärz
Brief

22.
Geld

März
Brief

6 Buenos Aires 1 P 1,782 0,631 0,635 0,632 0,636
0 Canada 1 Doll 4.58 2,499 2,505 2,497 2,603
7 Istanbul1 türk. Pf 18XR 2,011 2,015 2,011 2,015

8.65 Japan 1 Yen 2,092 0,764 0,766 0,764 0,766
7 Kairo 1 lg. Pfd 20.9K 13,155 13,185 18,126 13,155
2 London 1 Pf St 20,42 12,775 12,806 12,745 12,775
2 Newyork 1 Doll 4,198 2,502 2,508 2,497 2,503
7 Rio de Jas. 1 Milr 1.882S 0,211 0,218 0,211 0,218
7 Uruguay XOoldp 4,84 1,149 1,151 1,149 1,151
2*/s Amsterdam100 fl 168,74 168,93 169,27 168,83 169,17
7 Athen 100 Dr 81.— 2,378 2,382 2,408 2,412

Brüssel 100 Belga 81,— 58,40 68,62 58,40 68,62
6 Bukarest 100 Lei —}— 2,483 2,492 2,488 2,492
47« Budap. 100 Pengö — - --
3 Danzig 100 Quid — — 81,62 81,78 81,06 81,82
i' b Helsingf. 100 f. M 81.— 5,639 6,651 6,634 5,646
3 Italien 100 Lire 81,— 21,51 21,66 21,49 21,63
77« Jugoslay. 100 Din 81,- 6,664 6,676 5,664 6,676
6 Kaunas 100 Utas 41,96 42,04 41,96 42,04
UV«Kopenhag. 100 Kr 112!ß9 57,04 67,16 56,94 57,06
67« Lissab.-Op. 100 E 453,57 11,63 11,65 11,61 11,63
87. Oslo 100 Kr 112,76 64,19 64,31 64,04 64,16
3 Paris 100 Fr 81,— 16,60 16,64 16,50 16,64
37. Prag 100 Kr 85.— 10,38 10,40 10,38 10.40
#7. Island 100 ist. Kr 112,60 57,79 67,91 67,69 67,81
6 Riga 100 Lats - — 79,92 80,08 79,92 80,08
2 Schweiz 100 Fr 81,— 80,92 81,08 80.92 81,08
7 Sofia 100 Lews 81,- 8,047 3,063 3,047 8,058
6 Spanien 100 Pe« 81.— 34,25 34,31 34,25 34,31
27« Stockholm100 Kr 112,60 65,83 66,97 65,73 65.87
4*/. Reval 100 estl. Kr - 1- 68,43 68,67 68,43 68,67
5 Wien 100 Sch 69,07 47,20 47,30 47,20 47,30

Reichsbankdiskont 4 %. Lombardsatx 5%
Berlin, 28. März.

Am Valutenmarkt lag der französischeFran¬
ken in Amsterdammit 9,777/s etwas schwächer,
auch die angelsächsichenValuten konnten sich
in Paris befestigen, und zwar stieg das Pfund
auf 77,40 und der Dollar auf 15,15. Die Mark
setzte ihre Befestigung international fort. In
Paris stieg der Kurs auf 602, in Zürich auf
122.72K und in Amsterdamauf 58,90.

Blanko-Tagesgeld für erste Adressen erfor¬
derte unverändert 47s bis 4Vs°/o.

Am Berliner Geldmarkt blieben die Blanko-
Tagesgeldsätze .vorerst noch unverändert 47s
bis 47«%, wenn auch in sich eine gewisse Ver¬
steifung im Zusammenhang mit dem bevor¬
stehenden Quartalsbeginn nicht zu verkennen
ist. In Privatdiskonten liegt verstärktes Ange¬
bot .vor, das jedoch ohne Schwierigkeit unter-
gebraoht werden kann.

Im internationalen Devisen verkehr bröckelte
das englische Pfund unbedeutend ah, der hol¬
ländischeGuldenzeigt dagegen eine leichte Er¬
holung. Die LondonerBörse blieb weiter ruhig,
einige Nachfrage machte sich für Goldminen¬
shares bemerkbar. Auch britische Staatspapiere
hatten freundlichere Tendenz.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 23. März.

Die Bremer [Wertpapierbörsesetzte in wenig
veränderter Haltung ein. Am Aktienmarkt tra¬
ten erwähnenswerte Kursveränderungen weder
nach der einen noch nach der anderen Seite ein.
Unter Berücksichtigung des heute erfolgten
Dividendenabsohlagesvon 7,20%' netto bei Bre-
mer-Rolandmühle-Aktien notierten die Aktien
geringfügig niedriger. Bremer Silberwaren
lagen zu 137% wie gestern im Angebot, auch
Bremer Straßenbahn, Jute-Spinnerei Bremen
und Keis und Handels waren zu Vortagskursen
erhältlich. Hansawerke wurden zu 119% be¬

gehrt, für NorddeutscheSteingutfabrik' beküH-
dete man wieder Aufnahmeneigung zu 76%.
Nordsee-Aktien waren .von Fischereiwerten eher;
schwächer veranlagt, während Bremen-Vege-
sacker Fischerei zu unverändert 65% Inter¬
essierten. Am Markt der festverzinslichenWerte;
herrschte eine freundliche Grundstimmung.
Steuergutscheine per 1934 waren wieder von’
mehreren Seiten gesucht, während die Fällig¬
keiten per 1935/38 zu unveränderten Kursen
umgesetzt wurden. Bremer Altbesitz notierte
für beide Ansgaben 95% Geld. Ebenso waren
Industrieobligationenzu letzten Kursen gefragt
Im heutigen Freiverkehr hörte man für Aktien¬
werte im großen und ganzen letzte Kurse. Von
Anleihewerten waren Umtauschobligationen
(frühere Dollaranleihen) teilweise leicht be¬
festigt. Zertifizierte Dollaranleihen notierten
kaum verändert, 6% Hansa-Dollar-Anleihe war;
eine Kleinigkeit nach dem letztägigen Rückgang
erholt.

Hamburg, 23. März.
Die gestrige Schwächeder Aktienmärkte war

schnell überwunden, da die Mißverständnisse
aus der Führerrede über die Dividendenpolitik
inzwischen aufgeklärt worden waren. An fast
allen Marktgebieten kam es zu kräftigen Er¬
holungen, zumal sich das Publikum wieder
reger am Geschäft beteiligte. Am Montanmarkt
holten die führenden Werte Besserungen bis
2% durch. Elektropapiere lagen durchschnitt¬
lich 17t% höher, Siemenszogen sogar um 3°/o
an. Die Farbenaktie fand zu 140 (plus 1%)
stärkeres Interesse. Dagegen blieb es am Ban¬
ken- und Schififahrtsmarktbei kaum nennens¬
wert veränderten Kursen zunächst sehr ruhig.
Daimler, die mit 48%' einsetzten, stiegen im
Verlaufe bei lebhaften Umsätzen bis auf 50%.
Auch festverzinsliche Papiere lagen fester. Die
Altbesitzanleihe zog um %% an , Neubesitz
wurden zu 22,67K umgesetzt, konnten diesen
Kurs aber im Verlaufe nicht ganz behaupten.
Große HamburgerPfundanleiheinteressierte bei
68K. Pfandbriefe und Liquidationspfandbriefe
der Hamburger Hypothekenbankhatten zu ge¬
strigen SchlußkursenNachfrage zu verzeichnen.

Hannover, 28. März.
An der heutigen Börse hielt sich das Geschäft

in etwas engeren Grenzen, wobei die Tendenz
uneinheitlich war. Der Rentenmarkt hatte wei¬
ter leichte Kursaufbesserungenzu verzeichnen.
So lagen Provinz-Anleihen K % und Gold- und
Liquid.-Pfandbriefe K bis K % fester. Industrie-
Obligationen konnten ihre Kurse behaupten.
Am Aktienmarkt war die Stimmung geteilt.
Während Hann. Cement 1% und Ilseder Hütte
%.% höher umgesetzt wurden , waren Döhrener
Wolle 1H % höher gesucht. Dagegen lagen
Hackethal1%', Eisenwerk Wülfel 1% und Han¬
noversche Straßenbahn 7«% schwächer. Conti-
Gummi waren unverändert im Handel. Kali¬
aktien unverändert. Schluß: behauptet.

Frankfurt a. M., 23. März.
Da besondereAnregungen nicht Vorlagen, er-

öffnete die Abendbörsein stiller Haltung. Vom
Publikum lagen nennenswerte Aufträge nicht
vor, die Kulisse zeigte wegen des bevorstehen¬
den Wochenschlusses größere Zurückhaltung.
Nichtsdestoweniger war die Grundstimmung
jedoch weiter freundlich, die Berliner Schluß-
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kurse blieben gut behauptet. Etwas Nachfrage
machte sich nach Daimler bemerkbar, auch Far¬
ben und Deutsche Enl 'il konnten bis zu J4°/o
fester ankommen. Der uividendenaustausch bei
Buderus blieb bisher noch unbeachtet. Am ken¬
tenmarkt war es zunächst ebenfalls noch still.
Von deutschen Anleihen bröckelten Altbesitz um
K°/o ab, Neubesitz und späte Schuldbücher konn¬
ten sich behaupten.

Tm Verlauf blieb es auf allen Marktgebieten
sehr still . Kursmäßig traten kaum irgendwelche

Veränderungen ein. Lediglich Buderus kam in¬
folge des Dividendenausfalles um 2% niedriger
zur Notiz. Die Börse schloß in freundlicher und
zuversichtlicher Haltung. Nachbörslich nannte
man Farben mit 139%, Daimler mit 52, Altbesitz
mit 96s/8, Neubesitz mit 22,40.

Berlin, 23. März
Die Aktienmärkte waren heute nach den ge¬

strigen übertriebenen Rückgängen beruhigt.
Die gestern scharf zurückgegangenen Werte
konnten sich kräftig erholen. Der Verkaufsdruck
hatte wesentlich nachgelassen, nachdem mißver¬
ständliche Auslegungen in der Rede des Füh¬
rers über die Dividendenpolitik richtig gestellt
worden sind. Wenn die Belebung der Wirt¬
schaft zur Zeit nicht in übertriebenen Dividen¬
denerhöhungen zum Ausdruck kommen soll, so
heißt das nicht, daß erarbeitete Gewinnê bei den
Gewinnausschüttungen keine Berücksichtigung
finden. Nach den ersten Kursen trafen aus
Publikumskreisen Kaufaufträge ein, die auch
die Börse zu Rückkäufen veranlagten, so daß
die Erholung rasche Fortschritte machte. Anre¬
gend wirkte der Bericht des Instituts für Kon¬
junkturforschung über das Wachstum der In¬
dustrieproduktion sowie die starke Steigerung
der Rohstahlgewinnung ijnd Walzwerksleistung.
Die Tatsache, daß in der gestrigen Kabinetts¬
sitzung ein ausgeglichener Reichshaushalt für
1934/35 vorgelegt werden konnte, zählte gleich¬
falls zu den anregenden Momenten. Die Alt¬
besitzanleihe des Reiches konnte auf den Kabi¬
nettsbeschluß, die Anleihe künftig zweimal aus¬
zulosen, um 1% anziehen. Die übrigen Renten
waren gut gehalten und im Verlaufe ebenfalls
gut befestigt. Am Aktienmarkt waren Montan¬
werte durchweg 1% befestigt, ebenso Braun-
kohlen-Aktien. Erdöl stiegen um 2, nur Ilse
waren noch 2% niedriger . Kaliwerte wurden
ebenfalls bis 2 % höher bezahlt. Farben konn¬
ten aU und Goldschmidt lVs zurückgewinnen.
Kräftig gebessert waren Siemens plus 2s/i, Lah-
meyer plus 3%. Bemberg und Aschaffenburger
Zellstoff je plus 28/4. Daimler eröffneten 48 bis
49% nach 47s/s gestern. Zellstoff-, Maschinen-
und Autowerte waren durchweg 1% höher. Von
Verkehrsaktien erholten sich Verkehrswesen um
2Vs. Auch Reichsbankanteile waren fast 2 %
befestigt. Auslandsrenten bröckelten eher ab.

*

Blanko-Tagesgeld für erste Adressen erfor¬
derte unverändert 4Vs—3/s. Am Valutenmarkt
war der Dollar mit 2,50 und das Pfund mit
12,78 zu hören.

Fischmärkte
Die Fischauktionen am Palmsonntag und Montag
Bremerhaven , 23, März . Die Fischauktionen am

Palmsonntag und am Montag beginnen wegen der
großen Zufuhren bereits um 6 Uhr morgens in der
Halle 10. Es sind für diese Hauptversandtage in
der Karwoche bis jetzt 75 000 Zentner Fische ange¬
meldet . Ferner kommen am Sonnabend etwa 26 nöO
Zentner , am Sonntag 23 000 Zentner , am Montag 18 l)UU
Zentner und am Dienstag 7000 Zentner zur Versteige¬
rung . Zu den Auktionen am Sonntag und Montag läßt
die Seefischmarkt A .- G . Sonderwagen fahren . Man
erwartet Rekordzufuhren zum Palmsonntag.

Wesermünder Fischniarkt
Wesermünde , 23. März . Am Wesermünder Fische¬

reihafen landeten am 23. Marz 8 Dampfer insgesamt
1 246 700 Pfund frische Seefische , von der norwegi¬
schen Küste 4 Dampfer 740 000 Pfund , meist Gold¬
barsch , Schellfisch und Kabliau ; von Island 3 Damp¬
fer 475 000 Pfund , vornehmlich Kabliau und Seelachs,
aus der Nordsee 1 Dampfer 31 700 Pfund , meist kleinen
Schellfisch , Wittling und Seelachs ; 1 Hochseesegler
brachte 2400 Pfund Schollen zur Versteigei ’ung . Im
Bremerhavener Hafen landete 1 Dampfer von der
norwegischen Küste 150 000 Pfund , hauptsächlich
Schellfisch , Kabliau und Goldbarsch . Die Auktions¬
preise waren gegen den Vortag im wesentlichen un¬
verändert . Preise : Nordsee : Schellfisch V 8»/*—IO3/*,
Wittling 8—10. Norwegische Küste : Kabliau I 51/*
bis 6, II 51/*—6»/«, Schellfisch I 5—57 «, II 5—6V*, Gold¬
barsch 5»/«—5*/ «, Island : Kabliau I 5l/4—6»/«, II 574—6,
Schellfisch I 117 *—16 , Seelachs 5—57 *.

Vom Bremer Baumwollterminmarkt
Bremen , 23. März . (Wochenbericht ) . Während der

letzten Berichtswoche gaben die Kurse am Bremer
Baumwollterminmarkt mit kurzen Unterbrechungen
langsam aber andauernd nach bei verschiedentlich
starken Liquidierungen . Bereits am Ende der ver¬
gangenen Woche , am 16. und 17. ds . Mts ., machte sich
etwas mehr Verkaufsneigung bemerkbar , jedoch war
das Kaufinteresse des Inlandes recht gut , so daß die
Kurse nur langsam einige Punkte nachgaben . Die
neue Woche begann am 19. ds . Mts . infolge der sich
vielfach widersprechenden Kabelmeldungen aus
Amerika mit einer ruhigen und abwartenden Ten¬
denz . Zeitweise etwas mehr Angebot veranlaßten
jedoch einen weiteren leichten Preisrückgang . Am
20. ds . Mts . bewirkten enttäuschende Kabelmeldungen
aus Amerika über die „ Bankhead -Bill “ eine weitere
Abschwächung und die Kurse gaben ohne genügende

Unterstützung durch die Nachfrage bei zunehmender
yerkaufsneigung weiter nach . Am Nachmittag
jedoch ein Umschwung <-in , al * die nunmehr er¬
reichte Preislage zu starken Käufen des Inlandes
ausgenutzt wurde . Nach lebhaften : Geschäft konnten
die Schlußnotierungen an dieser - Tage daher einen
nennenswerten Aufschlag hei befestigter Tendenz
verzeichnen . Auch am 2l . d «, Mt - , wies der Markt
während des Vormittags bei anhaltend sehr leb¬
haftem Kaufinteresse erneut ve .-vcntlieh mehr Festig¬
keit auf , während sieh die Mt'hesserung der Preise
langsam fortsetzte . Ab -' r sehf .ii am Nachmittag
machte »ich eine erneute AI »- * h wät -hung mit zu¬
nehmender Verkaufsneigung heumvUhar . Auch die
größtenteils recht gute Nuchfr - go vermochte daher
ein erneutes Abgleiten der Kurse nicht zu verhindern.
Vielfach sehr umfangreiche Glat l stellungsauftrage
verursachten am 22. ds . Mt - . , wenigstens während des
größten Teils des Tages , ein etwas schärferes Nach¬
geben der Kurse . Das Kaufinteresse war zwar an¬
haltend angeregt , wurde jedoch erst am Nachmittag
so lebhaft , daß nach glatter Aufnahme der starken
Verkäufe , der Abwärtsbewegung Einhalt geboten
wurde und sich die Kurse schließlich sogar um einige
Punkte erholen konnten . Bei unregelmäßiger Ent¬
wicklung von Angebot und Nachfrage eröffnete der
Markt am 23 . ds . Mts . mit lebhaftem Geschäft bei
keiner einheitlichen Tendenz der Kursgestaltung . Im
Vergleich zwischen den heutigen Eröffnungsnotierun¬
gen und denen vom Freiing voriger Woche ist ein
Preisverlust von etwa 44 Punkten zu verzeichnen.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

23. März 1934
Loko : 1372 (Voi . Notrß . 13.75 Cents)

Bremen März Mai f Juli Okt. Dez. lan.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 . 30 Uhr . .
16.20 .
Heut . Schl . .

L3.34/M
13.38/36
13.38/36
13.42/35
13.36/32

13.50/48 ' 13.64/62
13.52/50113 .6 '61
13.56/53113 .07/63
13.56/54, ' 13.66/61
13.62/61 13.05 (61

13.75/73j 13.80/75
13.73/71 - 13.75/73
13.76 (75,13 .78/76
13.76/73 13.7 -,74
13 76/70 13 77172

tumielsc. 13.2+/— 13.371- 13.55/- | 13 67: 13 .76/ 13.77/-
Um 11 Uhr bezahlt : Mai 13.37, 13.35 , 13.34. Juli 13.32,

13.51, 13.50, 33.51, 13.53, Oktober 13 .64 , 13.63, 13.62. 13.63,
13.62, 13.63. 13.64, Dezember 13.71, 13.73, 13.74.

Um 12.30 Uhr bezahlt : .Juli 13.55, Oktober 13.67,
Januar 13.77

Schluß bezahlt : Mai 13.34, 13 .32. Juli 13.55 , 13 .53,
13.52, 13.51, 13.50 13.52 , 13. 51, 13 .50, Oktober 13.66, 13.64,
13.63, 13.61, Dezember 13.72.

Loko .- 6 .46 ( Vor . Notrg . 6.43 pence»

Liverpool März Mai Juli Okt . | Dez . | Jan.

Vor . Schluß 6. 12/- 6 . 10/— 6 .07/- 6 .05/— 6.06,;_ 6 .06/—
Eröffnung . —. —/— 6. 13/14 6. 11/- 6.09/— — . —/— 6 . 10/—
Heut . Schl . . 6. 13/ - 6. 11,- 6.0s/- 6.06/— 6.07/ - 6.06/—

L0R0 : 12.10 (Vor . Notrp . 12 15 cents»

New York März Mai Juli 1 Okt. Dez. lan.

Vor . bchiuß 11.84/83 11.89/ <0 12 02 '03 12.10/ ! I 12. 18/19 12.28/—
Eröffnung . — 11.93/94 12 .08/09 1 12.24/26 12.2' )/-
11.00 Uhr . —.—/— —. —l 12 0 ( 1 - 12. 17,'- — .—/— —.—/—
Heut . Schi . . - 11.86/8- U .9'700 .2 . 11,12 12 20/22 12. rÖ/ —

Aegy p t i sch e 3 a u m w 0 Ile
Liverpool: Schluß

Loko : 8 .75

Voriger 8Chlut >.
HeutigerSchluß

Loko : 7.00

Vorigerbchluß.
HeutigerSchluß

Alexandrien in

Sakellariüis

März i Mai Juli 1 Okt. Nov. Dez. lan 35

8 .46 8 . 40 8 . 41 8 . 26 8 . 27 8 . 22 8 . 22
8 . 49 8 .44 8 .45 8 .31 3 . 32 8 .27 8 . 27

Ashmouni
März Mai Juli Okt. Nov. Dez. Jan .35

6 .79 6 .77 6 . 78 6 . 79 6 .81 6 84 6 . 84
6 .81 6 .79 6 .8 .’ 6 .81 6 .83 6 .86 6 .86

lallaris per Lantai von uO.Oö »bs.

Vorigei Schluß
Heutig . Schluß

sakellaridis
März Mai JUII Nov. Jan.

15 . 66
16 . .-.2

15 .70
15 .97

15 .59
15. 87

15 .62
15 . 90

Ashmouni

April Juni Okt. Dez. 1 Febr.

12 .05
12 . 14

12 . 13
12 .21

12 . 15
12 . 26

12 . 20
12 .31 11 '1' 1

Vorigerbchluß.
HeutigerSchluß

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute mit un¬

gleichmäßiger Verteilung von Angebot und Nach¬
frage stetig 5 Punkte hoher bis 2 Punkte niedriger.
Zeitweise war das Angebot wieder sehr stetig , jedoch
zweigte der Markt auch heute wieder eine außer¬
ordentliche Aufnahmefähigkeit , so daß die Kurse
größtenteils gegen Schluß wieder einige Punkte An¬
ziehen konnten . Der Markt schloß stetig unverändert
bis 4 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . •

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkeiir
eröffnete ohne neue Anregung ruhig -stetig 2 Punkte
niedriger bis 1 Punkt hoher . Im weiteren Verlauf
kam erneut ziemlich viel Angebot heraus , so daß die
Kurse trotz der guten Nachfrage wieder einige Punkte
nachgaben . Der Markt schloß ruhig 2 bis 3 Punkte
unter den Naclimittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Glattstellungen . Der
Markt schloß kaum stetig 4 Punkte niedriger bis
2 Punkte höher.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 80 000 Ballen.
Ausstehende Zertifikate 79 000 Ballen.
Umsätze 175 000 Ballen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig . Vereinzelte Käufe , be¬

einflußt durch bessere Kabelmeldungen als erwar¬
tet . Bessere Arbeitsaussichten . Man spricht von
Inflation . Dann nachgebend . Abgeschwächt und
fremde Verkäufe . Fehlen von spekulativer Unter¬
stützung . Erwartung der Entwicklung der Arbeite - ,

Silber - und Bankhead - Gesetze.
Während des Nachmittags steigend unter Deckun¬

gen der Fixer . Aber später gab der Markt nach in¬
folge erneuter Verkäufe . Glattstellungen seitens ent¬
mutigter Unternehmer . Ungewißheit betreffs Ar¬
beitsgesetz , Hauptanlaß zur Depression.

Wolle
Es kosteten am Termin¬
markt pro lb . per
Lieferung auf:
April . . . 35*/a Pence
Mai . . . . 35 »/8 „
Juni . . . . 365 /s w
Juli _ 353/* „
August . . 357/8 „
September 36
Oktober . . 361/8 *
November 367 * M
Tendenz:  ruhig
Umsatz:  30000 Ibs.

Antwerpen , 23 . Marz 1934
Es kosteten am Termin-
markt pro Kilo per
Lieferung auf:
April . . .
Mai . . . .
Juni . . \
ruii . . . .
August . .
September
Oktober . .
November

Tendenz
Umsatz:

36 . 25 B. hr
35 .25 „
35 . 25
35 .50
35 . 75
36 . 26 „
36 . 25
36 . 60

: k behauptet
90000 Ibs,

Oele und Fette
Carl Helnr . Stöber , Hamburg

M ^ rkt in Auswirkung nahe der Festtage ruhig.
Preise Metig . — Leinöl:  Abrufe inländischer Ver¬
braucher rege . Käufer zurückhaltend , Markt be¬
hauptet . - Suyaül:  Vordere Termine knapp , nur
nur iv . till . iindige Partien erhältlich , volle Preise . —
E 7 d n u u ü 1 : Kleine Umsätze . — Palmkern - u.
kr >ko < ü’ : Leicht abgeschwiö -M , besseres G <.̂ hüft.
;; Rizinus . * 1 : Stetig , gute Nachfrage . — R ii h -
•) 1 : Lusllo «. _ c  o t t 0 n ö 1 : Lebhaftes Intcrevsse der
Seifen imlu ^ rie . Bezüge mangels Uebernahme-
*eheiue B schwierig . — Palmöl:  Lokoware gesucht
und knapp —Tran:  Ruhig . — S a 1 a t ö 1 e : Kleine
\ orräte . stetig — s c li w e i n e s c h m a 1 z : Knappe
Bestände , mäßige Nachfrage , behauptet . — Techn.
Schweinefett:  Gedrosselte Einfuhr , greifbare
Ware voll bezahlt . — Rindertalg:  Ausländische
Ware unerhältlich.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen , 23. März . Weizen , Manitoba I 4.35, hard
4.90, Gerste . Donau 8 .55, do . Russen 8.75 , do . La Plata
8.65, do . Deutsche 8.65, Hafer , Pommern -Mecklen¬
burger Weiühafer 53-54 kg . 8.00, do . 54-55 kg , —, Mais,
La Plata ab Bremen und ab Brake 9.30 verkehrsfrei.
Tendenz:  ruhig.

Getreidegroßmarkt bericht
Berlin , 23. März , tm Vergleich zum Wochenbeginn

sind die Umsätze im Getreideverkehr merklich zu¬
rückgegangen . Der Mehlabsatz bleibt auf laufende
Bedarfskäufe beschränkt und auch für das Roh¬
material hat die Kauflust der Mühlen und des Han¬
dels etwas nachgelassen . Die Forderungen waren
allerdings behauptet und für Roggen verhältnis¬
mäßig leichter durebzusetzen als für Weizen . Die
Angebotsverhältnisse waren unterschiedlich . Von
Exportscheinen konnten sich Weizenexportscheine be¬
haupten . Am Hafermarkt hat sich das Material nicht
verstärkt , der Konsum disponiert aber auch vor¬
sichtig . Gerste weiter ruhig.

Hamburger Getreldemarkt
Hamburg , 23. März . Weizen , 76-77 kg , März -Abi.

Magdeburg -S - ' -Saale cif Hamburg 193—194 , do.
Mecklenburg -Ostliolstein -Lauenburg cif Hamburg 191,
Roggen , 72-73 kg , März -Abladung , Pommern-
Mecklenb . -Holstein cif Hamburg 162, Futterroggen,
vorjährige Ernte , frei Fahrzeug frachtfr . Hamburg
161—163, Hafer inl . , 53-54 kg , weißer , cif Hamburg
149— 150, do gelber eif »Tambure 148— 149. Sommer¬
gerste , 63-65 kg , für Futterzwecke 167— 169, do . 70-71 kg,
für Tndustriezweeke 168—169 B , Gerste , Donau -Russen,
60 -51 kg . frei Fahrzeug . März 170 do . April 171, Mais,
La Plata , frei Fahrzeug , verzollt , März 181 , do . April
182, Mais , Donau -Galfox . frei Fahrzeug , verzollt , März
181. Anvil 182 Weizen -Ausfuhrscheine März 145 , do.
April 1451' .-, Roggen - Ausfuhrscheine März llO 17; . do.
Aoril 11974 . Hafer -Ausfuhrseheine März 947 ». do . April
947 * RM . Anrechnungsscheine März und April 25 RM.
Tendenz:  ruhig aber behauptet.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 28 März 1934Baumwolle:

(Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no 13,80
Ostindische : Superfine mvd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3,60
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,35

Tendenz stetig
57*
57*
57/is

Kautschuk-Effekiiv-Marki:
Sheet -> ioco
Sheets per April/Mai
8heet. c per Mai/Juni

Preise in Pence per lb

Reis:
Der Markt ist stetig bei sehr ruhigem Geschäft.

Preise unverändert.
L Jurmah R O
2 Bassein 0/00
I Atoulmein 000

4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis 1
9 Bruchreis Ji

10 Italiener
11 Extra Fancv Bluerose

oer März -April,
ner März -April
Der April - Mai £
per März - April l ü
oer März -April } ”J
per März - April | S}
per März j v
oer März - April | ”
per März - April
per März -April
loco alte Ernte

RM 10,25
RM 11,05
RM 13,35
RM 11,65
RM 13,30
RM 15,35
RM 17,25
RM 8,25
RM 7,4)0
RM 11,06
RM 19,25

ah MühleDie Preise verstehen sich tn RM per 50 ki? loci
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1. — Mnnopolahgabe
ner 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein * Aufschlag von
25 fg ne ^ 50 k " hi =u

Gewürze:
Der Markt ist weiter seht still . Von Geschäft kaim

inan nicht reden . Preise auf der ganzen Linie un¬
verändert.
l Weissei Munu »! .89 12 Cassia vera . . 64
i  Weiss . Bat Muntok 90 13 Cassia vera II 46
1 Schwarz Lamponp 60 14 Japan Inewer 39
4 Schwarz . Singapore 60 15 Cochin Ingwer 60 - 78
0 Tellicherrv 60 16 Macisbl . Banda 286
6 Piment 37 17 Macisnüsse 80 - 126
7 10000 —0 80 - 94 18 Nelken Sansib 66
8 Canehl i— IV 68 - 72 19 Lorbeerlaub 21
9 Cardamom Malabar 258 20 Hollän . Kümmel 45

l0 Cassia lignea 24 21 Gelbe Senfsaat 32 - 34
ll Cassia flores 60 22 Vanille Bourb. 10 - 20

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für 1 k^
-oco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchle:
Es wurden Othenashi -Bolinen für den Export zu

7.— .— gehandelt , desgleichen nannte man für Export¬
zwecke Victoria -Erbsen mit RM 15.50 fob Hamburg
und Chile -Linsen extra large verzollt mit RM 35.75.
Sonst ist kein nennenswertes Geschäft gewesen . Preise
sind unverändert geblieben,
t Schmalzbohnen
2 Langbohnen
3 Mittelbohnen
4 Othenashis
ß Chile - Bohnen
6 gr . Erbsen m .Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 grüne Erbs . gesch
9 gr . Splitt - Erbsen
Bohnen ner 100 kg , Erbsen una Linsen per 60 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Brasil-Kaffee:
Die Abladungsofferten sind heute unverändert . Das

Geschäft ist sehr ruhig . Auch das Platzgescliäft be¬
wegt sich in ruhigen Bahnen zu letzten Preisen.
1 Santos extra special 42— 45 + santos superio . 35 —38
2 Santos extra Drime 40—42 5 Santos good 33—35
3 Santos nrime 38— 40 6 Rio und Mina > 30—38

Preise m RAi ner 50 ke unverzollt . Platzwan ab < ager

Gewaschener Zeniraiamerikanischer Kaffee:
Die nach Uebersee gelegten Kabel blieben ohne

Bestätigung der Orders , das Geschäft ist recht leb¬

30»/, 10 gelbe r.rbsen ges. 25
28 11 gelb . Splitt - Erbsen 21
18»/* 12 kleine Russen
18 Linsen 13
18»/, 13 mittl . Rus . Lins. 15»/,

18-22 U ur . Rus .Lins . 18—2]
21-23 15 Chile Linsen faq. 16
29»/, 16 Chile Linsen extra
24»/* large 181/7

haft , besonders in feineren gnt röstenden Sachen.
Das Geschäft recht gut bei unveränderten Preisen.
1 Salvador 4ä —6 ~osta Rica 50—12’
2 Guatemala 4L— 4 Maragogype 72—00

Preise m RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz iendenz stetig
American Meamlard . trans »to ab Kai t-5
American EurelatJ , raffiirert . per 4 Kisten a

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ah Ko * D i&. 7o—lij .2o

•am urger schmalz , tn Dritteltonnen , Marke
.. Kreuz 4 verzollt ab Zollstadt RM. i5 *,ö0

Rohkakao:
Unverändert stetig.

Kakaohalbfabrikaie:
Unverändert stetig.

Zucker:
Effektivmarkt

ruhig -ab wartend.
7 sh P s d.
Tschechische Kristalle reinkorn per prompt sh
Tschechische Kristalle l- einkorn Nov . 'Dez sh
Ischechische Kristalle Feinkorn per lan . sh 7,9 */.

Preise tn sh per 6 kg brutto 'netio ob Hamburg

ruhig -abwartend . Terminmarkt
März mit Eisklausel 7 sh * « d bis

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 23. März (10 Uhr ) . März 31 B 301 » G,

Mai 32 B 31 G , Juli 32* ; B 31V* G , September 33‘ < B
32»’« G , Dezember 34 B 337 * G . Tenaenz:  Neuer
Kontrakt.

Hamburg . 23. März (10 Uhr ) . März 28 B 26*'* (i,
Mai 2s *.'* B 27 G , Juli 29 B 277 * G . September 29*.* B
28 G , Dezember 30 B 287s G . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 23. Marz (12.30 Uhr ) . März 31 B 30*■'* G,
Mai 32 B 31 G , Juli 327 * B 31*/* G , September 33V* B
327 * G , Dezember 34 B 337 * G . Tenaenz:  Neuer
Kontrakt.

Hamburg , 23. Marz (12.30 Uhr ) . März 28 B 267 * G,
Mai 287 * B 27 G , Juli 29 B 27*/: G . September 2ü» : B
28 G , Dezember 30 B 28*.’* G . Tendenz.  Alter
Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für */• kg uetto . bei

mindestens 250 Sack 1* 14.700 kg netto ).

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 23 . März 1934Weizen:
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba 1 . per März . . . . . .
Manitoba 1 . per April . .
Manitoba II . per März.
Manitoba II . per April . .
Rosaf6 . . SO kg per Mär - .
Barusso . 80 kg per März.
Bahia . . 80 kg per März . .
Hardwinter 1 Gulf . pei März . . . . .
ranada Western Amber Durum II per März/i .H .A,

Roggen:
La Plata 72/73 kg
Canada Western ll
Südrussischer kg

Gersfe:

521 •
37i
37i o
25
25
25

SO

per März . .
per März . .
per März .

2,50

Amtlich.
Berliner Metalle

Ber

tlek : rolytkupfer , ; •
Hair .-iuru . Breme “ ü.
On> : - -ri - Hv :*.- « V •
•1 W ;..z- •<!, ; D - •
’cinnickel. : •
Amimon-R-vuii ; -;
’; itber in v.arren . c * .

llamburRpr Altmetall c um .rändert.

Londoner Metallbörse
London , zt. . S\ r. :

Kupier (per Tonne ) £
T - udenz un g !m.

Standard per Kasse 32- ■ .
do . 3 Monate ■<2- . -*
do . Setü Preis

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars öu

Zinn (per Tonne)
.endenz lest

Standard per Kasse 236—2% l ,
do . 3 Monate ^36* «- 3
do . Settl . Preis 2.10

Banka * 24U*/*
Straits * 239*/*

Blei (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl . pr ofliz . Preis il -v
do . pr . inoffiz Preis lisgG
do . entf .Sicht , off .Pr . IF/ S
do . entf . S. inoff . Pr . ll 7;* - *7*
do . Settl . Preis ll * *

Zink (per Tonne)
lenden / ruhig

gewöhn !, pr . offiz . P. ll */*
do pr inoffiz . Preis —
do . entflicht .off . Pr.

entf . St . inoff . Pr.

♦Ar : :

16—7w
14*.'*

Aluminium (p. t c \
Inland * ;
Ausland*

Antimon Regulus

Erzeuger -Preis*

Quecksilber*
Flasch-: ,

Platin * (p. 20 Ouac
Woltramerz c. i j7

(sh per Elchei») \
Nickel . Inland .*

(per Tonne,
do Ausland * (p. xc}
Weißb !. 1. C. Coke?
20x24f .o.b.Swansea*
(sh . p .box of 108 ibs)
Kupfersulphat
I- 0. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3 , f. 0. b. Middle*-
borough * (sh . p. t 0’j
Silber (Pence per

Ounce)
do . llelensng Ounce
Gold (sb und pence
, .. Per Ounce)
Amtl . Berlin . Mitte )-

kurs f. d. engl , pw
* inaktive Notierung

do . _
dö gew . Settl . Preis

Der Londoner Goldpreis

Berlin . 23. März . Der Londoner Golds .rpi
am 23. Marz fiir eine Unze Feingold lVt; '
86.972(1 KM . , für ein Gramm Feingold V.
52 .4700 pence gleich 2.79621 11M. l' e

Goldhewegung in London

London , 23. März Am freien Markte u -ir ’.- . -
270 um» Pfund Sterling Gold zum PrejJ vm, V-
pro Unze fein verkauft . ' J • '

. 60/61 kg
, 64/65 kg
, 64/65 kg

per März.
per März/April
per März.

Donau . . •
Russen . . .
La Plata • •

Mais:
La Plata . per April
La Plata . per Mai/Juli . , »
Donau -Galfox . . per März . - .

Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per März/April
La Plata Clipped 51/52 kg per März ' April
Weizenkleie:
Pollards
Bran . . .

per März
per März .

2,75

2j85

3,05
2,95
3,10

2,40
2,55

4,50
2,55

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 23 . März 1934

2 .
3
4.
5
6
7
8
9

10
11
12

Brief

3,80
3,80
3,80

4,20

4.30

4. 30

Geld
Januar .
Februar .
März . .
April.
Mai .
Juni . .
Juli .
August.
September . .
Oktober . .
Novemher . .
Dezember . .

Tendenz : ruhig ; , . ..
Notierungen in RM iüt 50 Kg Weißzucket netto , cinschllefllicb

Sack frei Seescbiffsei .e Hamburg.
Gemahl. Melis
prompt pei 10 Tage .
pei Februar . .
per März.
Weißzucker - ozw . Raffinerie - Melasse
Melasse -Rohzucker
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM, für 50 kg Weißzucker (einschließl . M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

3,60
?,60
3,70

4,00

MO

4 . 10

31 . 95

Kupter
(Tend . : stetig

Berlin . 23.
Ble'

(lend . : stetig >

März (Amtlichi
Zink

(i end . : stetig
ßezBrief Geld Be? Brief Geld Bez Brief Geld

Januar 44»/, 44 — 16»/* 15»/, - 22»/* 213/*
Febr. 45 44»/, — 16»/* lo 1/* — 223'4 22
März H7* 41 41 15»/, 14»/* _ 20' 19»/*
Apri 41»/* 41 417« 157* 14»/* 20 19»/,
Mai 417« 41 »/., - 16»/« 14»/* — >0»/« 193/4
lun; 42 41»/* — Iß«/* 15 _ 20»/* ^0
Juli 4-7* 417* — lo 3/* 15 — 203/4 20 »/«
Äugu^ 12»/* 42»/* 42»/* 16 lo »/« - 21 20»/*
Sept. 43 42»/* - Iß 15»/« - 21»,'« 203/i
Oktoh 43»/* 43 437* 16 16»/« - 21»/* 21
Nov. 433* 43»/* — 167« 15»/« 213« 21»/*
Dez 44»/* 435/4 — 16»/* 157« 22»/« 21»/*

Neue Preise für Kupferhalbzeug
Berlin , 23 . März . Ab 21. März 1934 gelten folgende

Preise fiir Halbzeug (in RM . je 100 kg , fiir Abschlüsse
auf 100 kg ) : Kupfer : Bleche 77.— (76.50) , Rohre 93.—
(92 .50) , Drähte und Stangen 70.— (69.50) .

Amerikanischer Funkdienst
DNB . Newyork , 23. März (Schlußkurse ohne Gewahn

Heute Vor .Not.
Tägl . Geld 1°/o l «/o Talg, extr. 3*.,

i ..tu,.

Bankakz. Bw’saatö! 1.
1

90 Tg . Brie! 7* 7* do . März D.CO r —
90 Tg . Geld *U */« do . Mai 5.25 l
Pr . Hdlw. do . Juli 5.5! 5.4J1

.50niedr . Satz 1 1 do . August 5,V>
höchst . Satz D/i 17* Petr . StWC lfi.2> 1

Wechs . auf
5 . 10»/« 5 . ll »/e

do. St, W.T li
Lond . Cbl. do . Mid. Co.
do . 60 Tg. 6 .097* 5 . 10 do . P. Rohöl , V'

Paris 6 .60 6 . 60a/« RoQZuck. T. rietm \k steti*Brüssel 23 .37- 23 36 do . März
Rom 8 . oS 8 . 6L do. Mai 1.6(i
Madrid 13 . 66 13 . 69 do fuii 1.56
Bern 32 . 35 32 .38 do . Sept. 1.61
Amsterdam 67 .47 67 . 59 do Dez. 1.66
Stockholm 26 . 35 26 .36 do Jan. US 11 •
Oslo 25 . 67»/* 25 . 70 Terpentin 61», 61
Kopenhagen 22 .80 22 .80 do . Savann. 56»«
Prag 4 . 177«

19 .05
4 . 18»/* Welzen , Rt. ■V,

Wien 19 .00 do . Hartw. 98»*
Budapest 29 . 75 2.9. 60 Mais , loco 5-s.
Belgrad 2 . 2 ’3/« 2 .2&3/« W’mehl , n. 6.10
Athen 0 . 947* 0 . 96 do . höchst. 6 .:io
Japan 30 . 18 30 .25 Getrf . Engl 1/6- 2
Buen . Aires 34 . U3 34,07 do Kontin t>—s
Rio de lan 8 . 67 -' . 67
Berlin
Silber ausl

39 . 84
46*/*

39 .U
45*/« Chicago

Gerste 48—Si
Kakao , Td stetig j .behpt. Weizen . Td k . steti.
do März ,6 .u7 ö ; t/4 do Mai
do .Mal 5 . 15 5 . 12 do Juli ,•.71:, .. 1
do luli 5 .35 o .Sl do Sept 8t >|»
do Sept o .65 b . bi do Dez. _
do Dez. 5 .80 u . 7 '’ Mais . Td. k. steti
do lan. ö . 'Mt 5 .87 do Mai 60*v.
Kaffee . Td. stetig fest do . Juli 52»J*
do Sant . 4 117* 11»/* do . Sept. 64Ä\ :4,
do Jan. — — do Dez. — -
do . März — 10 . 32 n Hafer . Td. k. steti; 8tf*J
do . Mai 10 .45 n 10 .40 n do . Mai 33*
do . Juli 10 . 65 n 10 . 65 do . Juli 34»;*
do . Sept. 10.96/98* 10/.../97* do Sept. —
do . Dez. 11 .07 n 11. 0i do . Dez. — -
Tagesums. 7 . 000 46 . 000 Roggen , T. k. stetig SU
Kaffee Rio 7 10»/s 10»/* do Mal öyj,
do . Jan.

— — do . Juli 60»/*
do März — 7 . 98 n do . Sept. 63
do . Mai 8 .08 n s .00/0 • do Dez. - -
do . Juli 8 . 23 n VJO/22* Schmalz , T stetig tr.v
do Sept. 8 . 33 n 8 . :10 n alt Mai j .82‘,‘ 1 '•
do Dez. 8 .43 n ti . 38 n do . Juli — -

Tagesums.
B’wolle . Td.

'• 7 .000
stetig

9 . 0U0
stetig

neu
do . Mai 6,32»/: C

do . N’orl . 1. 14. 0<» 12 .03 do . Juli 6.37»/, tV.
do loco 12 . 10 12 . 15 Schweine,
do . März entfällt 11.82/83 leichte , ndr. 4,00 i
do Mai LI .86/8- 11 .89/90 do . höchste 4.50 i-
do Juli 11 . 99/12 12. 02/03 schwer , nd. 4.15 L
do Äug.

— — do . höchste 4.35
do Sept 12 .07 12 . 07 zuf in Chic 17.000
do Okt
do Nrov

12 . 11/12
12 . 15

12. 10/11
12. 11

do 1 West 56.!X*'

do Dez 12. 20/22 12 . 18/19
Winnipeg

.
do Jan 12. 25 12 . 23 k. stetig
Zufuhren Weiz ., Mai

do . juli
07», (■■»» '

i Atl u . Gol 20 .000 8 . 000 o:i
do . Okt, —

Kupt ., el . l. SB 8 B Hafer , Mai 35»« y-■'
do . 30 '90 T. 8 o 8 B* do . Juli 35*# ?!•<
Zinn , loco 54 . 30 54 . lo do . Okt. - "

Biel , loco 4 .00 4 Rogg ., Mai 47»* V i
4* i 1Zink , loco 4 .35 4 .35 do . luli 49*t

Weißblech 5»,* 5»/« do . Okt. - ift 1
Roheis . N. 2 20 . 77 20 . 77 Gerste , Ma 40”; ♦Vi 1
Roheis . N2p 19 .00 19 .00 do . luli 4U 41*i |
Schmalz 6 .90 6 . 90 do . Okt. -

Geld und Briefnotierungen.

BREMER BÖRSE
vom 23. März

23. 3. 22 . 3.
Hamburger Anleihe
mit Abi. BERLINER BÖRSE

vom 23. März
Bank-Aktien

D.-D. Bank 0
23 . 3. 22 . 3.

63G 65 G
Dresdner Bank 0 66 G 66G
Geestm . Bank 0 _ _
Old. Landesbank 3 50 G —
Old. Spar - u . L. 3 . 40G —

Sdnffahrfs-
und Fischerei-Aktien

Br. Veges . P. u
Br . Schlepp . 0

jampf . Hansa 0
Hamb . Am P. 0
Hochsee Wieting 0
Nordd . Lloyd 0
„Nordsee “ D. H. 0
„Neptun ' Dt .D.G. 0
Unterw . Reed . 0

Industrie-Aktien

28 . 3. 22.  3.
65 G B6Ü
18 B 18 ß

12 G 12 G

46»/a 47l /i B

37 B 37 B

Gas El . 0
Werke ^

n Besigh . ö
lern . Hud . 1-
,garien 0
ap . u . W. o
jlandm . 10

Silberw . 1*-
raßenb.
luwerk.

Vulkan
Wollk.

. Linol.

23. 3. 22. 3.

37 B 37 B

120 B 1167 *6
35
71

1147«

34 G
71b

I24G
137 B 137 B
77 B 77 B

Stuhlr.
. Stärke
Bremen
. Stelng.
r H. A.-G. 6
). Unterw . 6
nb . Brhv . Ü
Verkst . 0
‘s Cig . 0

1190 119 0

102 1027 *0
77 B 75
7GO 76 G

102 103 b

SB 8B
517 * 517*
37 G 37 ü

23 . 3. 22 . 3. Sleuergulscheine
Al. & Mag.
D. Anl . Abi . m . 5000
Br. Wolik . (2000)

-
111

fällig
1934 . . . h .
1935 . # . k .

23. 3. 22. 3.
1023/* l027e
1008/g 100s/8

1936 . , * » « 97»J„ 97®| 8
1937 . . . . •. 93,/b 935/8Anleihen industrieller 1938 , s . . ' 92 92

Gesellschaften
23. 3.
75 G

22. 3.
75

7#/« Dtsch . Reichsb . Vorz. _

Br . Tauwerklabrik 7% do . Schatzanweis. —

Deltu . Linolfabrik ;I4G 94 G
D. Lin . W. Berlin 941/* 9478 G
Dt . Lin . W. Hansa
Nordd . Steingut

94 G
937a

ms
937 8 Hamburger

Oldbg . Roggw .-A. Wertpapierbörse
vom 23 März

Nichtamt . Kurse von 12»/ Uhr
Staals -Papiere 23. 3. 22 . 3.

Comm . u . Privatbank 49»/, 50
23 . 3. 22 . 3. Vereinsbank 88 88

Brem . Doli . Anl . kl. — 58 G Hypothekenbank — 79
do . . große 58»/*G Westholst . Bank 125 125

Bremer Anl . Ausl .- Bugsier -Reederei — —
Sch . v. 1. 11 . 26 m. Flensb . D. 69 — —
V« Abi . Sch . kleine Hansa *337a 35B
Stücke 95»/, 95 b Nordd . Lloyd 33»/, 34

Bremer Anl . Ausl .- Paketfahrt 28»/, 29»/*
Sch . v . ).  ll . 26 m. Hamb . Südamer. 30 ö 30 B
V« Abi . Sch . große Woermann -Linie 22 22
Stücke 95»/a 96 b Hamb . Hochbahn 83»/« 82»/,

Bremer Anl . Abi. I. G. Farben 140 141
Sch . ohne Ausl .- Guano 76 76
Sch . v . 1. 11 . 26 217 *G als/« Hamb . Elektr. 115»/* llö

Deutsche Anl . Ausl .- Alsen Cement 135 —
Scheine Breitenb . Cernem — —
Nr . 1— 90000 , ein¬ Hemmoor — —
schließl . »/» Ablös .- Schwärt . Honig 65 —
Schuld — — üas -Werke —• —

Goldmark -Ani . der Karstadt 1 . 90 1 . 95
Staatl Kreditanstalt

927«
Stader Leder 121 121»/*

Oldenburg 927« Wiemann 160 100
v. 1927 Ser . 1 u . ill J3 93 Bremen Bes . -Oelt 89 89»/*
v. 1927 Ser . II 93 G 93 ü Thörl Ul 93
v. 1928 Ser . IV 93 ü U3G Haro . Gummi — 27»/«
v. 1928 Ser . V ySG 93 u Bavaria L10 HOB
v. 1928 Ser . VI 98 93 Billbrauerei 118 118
Komm . v. 1926 89 G 89 G Ostwerke 106 —

do . Ser . II >87, G 88»/*G Reis und Handels 101 101
do . Ser . III 89 G 89 L Neu Gu nea 142 —

D. Wertb . kl . (35 — — Otav! 15»/e —
do . gr . /35 — — Salitrera 2»/i 27 , B

Feslverzinsl. Werfe
AblöS . 1— 90000

do . ohne Ausl.
67 « Reichs -Anl . 27
6Vo Reichs -Anl . 29
5 1/*7 * Young -Anl.
6°/* Dt . Wtb . 35 gr.
67 # Dt . Wtb . 35 kl.
67 » Pr . St .-Anl . 28
67 » Prß . Schätze 30
6®/o Bayern v. 1927
67 « Brschwg . 1928
47 » Schutzgebiete
67 « Dt . Reichsp . 1
67 « Dt . Reichsp . II
67 « Reichsb . Schät.
67 « Pr . Ldrbk . 1— 2
67 « „ 3 — 4
67 « „ 5 — 6

23 . 3.
96 . 80
22 . 40

96

22. 3.
9C3/8
227s
96

1007s 100
988/4 933/4
80 80

122 —
1067$ lOB7/*

So*/« 96
936/8 937s
9 . 20 9 . 50

100 . 10
1017s
96
95
95

Siadtanleihen
67o Bin . Goldsch . 26
67 « do . Vkr . AM. 28
67 « Frkit . Schätze
67 # Kölner Schätze
77 *7 « Bin . Pfdbr .-A

86
827*
867*
80
957«

100
100 . 90

95
95
95

8672
82 . 40

807 *
80
963/4

Oeffenft. Kreditanstalten
Dt . Komm . Auslos .*

Scheine ]
Dt . Komm . Auslos . '

Scheine 11
67 « Dt .Komm .Sch .31
67 « Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

67 « Old . Staatl . 25
67 « do . Serie 1 u . 3
67 « do . Serie 2
67 « do . Serie 4
67 « do . Serie 5

67 « do Komm . 1
67 « do Komm . 2
67 « do . Komm . 3
57 *7 « do Liquid.
67 « Pr . Ldpfbr . S . 4
67 « do S. 11
67 « do . S. 17— 18
67a do . S. 21

957 « 967«

Llo
997s

937s
93*/4

1157*
997»

937*
9374

93 —
93
93

93
89

917*
937 g
94
94
94

89

91V*
937b
94
947«
947*

Oeffenil. Kreditanstalten
23 . 3 22 . 3.

92V* ?? /*6*/< Pr . Ztrst . R. 23
6V. do . R. 24
6V. do . R. 25/27
6°/s do . R. 28
6•/. Ldschltl . Zentr.

Goldpfdbr.
67 # Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
67 » Schlesw . Holst,

ldsch Goldpfbr . 24
67 « West !, ldschftl.

Goldpfdbr.

983/4
93
9274

897*

8S7i

883/4

907*

986/e
93
927«

887b

b&l,

887«

90

Hypotheken-Banken
a ) Pfandbriefe

6*/ . Braunschweig.
Hann . v. 1929

6' /i Goth . Grund¬
kredit 4. 5 , 5a

6•/« Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

6*/. Meininger
Hypoth . Bank R . 5

6 ' / . Pr . Pfandbr .-
Bank Em . 50

6V« Rhein . Westfäl.
Bdkr . 4,  6 , 10 , 12

6V. Pr . Centralb . 28
6V. Pr . Hypoth . 1-3

93

92

92

91Vi

. 92»/*
91»'s
itl 1/*

93i/*

92>/>

91»/,

92»/.

91' /*

93
91»/*
91

b) Kommunal-Obligalionen
88»/*

67o Mein . Hyp .-Bk.
Komm . 14 , 16 , 21

6°/« Pr . Ctr . BOd.
Komm . S . 26/28

6V« Rh . Wstf Bdkr.
Gold -Kom S 4-6

88 /̂*

90

Sachwerte
5*/« Roggenrenten-

Banb Ser . 1— l 1 6 . 38
57 « Roggenrenten*

Bank Ser 12 - 18
67 « Zuckerkredit 98

8Q

897*

6 . 40

6 . 41
9 -i

Industrie-Obligationen
67 « Dt . I inolwerke
67 « Klöcknerwerke
67 « Thür . Eiek . Uel.
67a Verein . Stahl

947*
91
91
747*

91
91V*
76»/*

RelKtisschuldbuctiforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Briet Geld Brief

1934 _ _
1935 — — 99% —
1930 100 — 99% —
1937* 98 _
1938 57»/s 98»/s — —
1939 90 97»/s 958/8 96=/s
1940 95»/» 9ff>/8 —
1941 94 »t ’/s 94 —
1942 93% 945/8 — - ,
L943 93»/* 948/« 933/4

933/1
—

1944 93»/* 943/« —
1945 93»/* 94»/* 937* —
L946 93*/, 947* 93=/, _
L947 93»/* 94*/, 93=/,
L948 93»/* 94»/* 933/4

Wiederaufbau - Anleihe
1944/45 Ö7A8
1946/48 — —

Sleuergulscheine
fällig 23. 3. 22 . 3
1934 . . . . • • • 102*/*
1935 . . 100=/,
1936 . • . . . . . . 97=/, 97=/,
1937 . . 935/8 93=/,
1938 . . 92 92
Steuersch 97»/* 97 . 20

Ausländ . Staaisanleihen
47s 1/« Oest . St. 14 — 291/,
4»/, */• Ung . St. 13 — 3 . 15
47 *7 » Ung St. 14 7 . 95 7 . 87
4V* Mexik . abg. 4 . 90 0 . O0
5°/« Mexik . abg.

Aktien
8 . 00 a . 04

(
C

Verkehrswesen 23 . 3 22. 3.
A. G. I. Verk. 0 68»/* eti7/fc
Allgem . Lok .-Kr. o 103 1025/8 f
Reichsbahn 7 113 llü ’/s
Hamb .-Am.-P. U 28»/« 29 £
Hamb Hochb. 5 84 ■>3*/, £
Hamb . Süd D. 9 29 ,9 =/, E
Hann . Ueberl 0 74»/* e
Hansa Ompf 0 C
Lübeck Bfich •O 68 — D
Nordd OVfl O 33»/* 33*/ , D
SchJes Omni

Sanken

0
D

Allg ü Cr Anst w 46»'« 16*/- d
Bank für Brau J1 100».’« 100 £j
Bayr Hyp .-Wb Ö>/4 76»/* d
Bayi ver .-Bk. 5 103»/* 103»/*
Berl . Handels£ 6 87*/i 88 E

Comm . u Prii
Dt - Asiat . Bk.
D.-D Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein Hyp .B.
Oldbg . Landb.

Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P.-Zem.
A. K. U.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Zem
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas -Werke

. 0
23. 3.

ins/«
101

22 . 3.
49*'*

0 _
0 63»/* 63*/,
0 39 39»/*
0 64»/, 05»/*
0 82 81
3 — —

. 0 — —
0

’12 163*/, 152*/*

12 182 183
Ü 34 —
0 01»/8 59
7 30 29»/*
8 135 —
6 • .797« 78»/*
g
n 12=18 41
0 — -

4 32 31
0 22 22

Berl .-Gub . Hut

0
0
0

12
0
8
0
0
0

10
Ü

’ inoleura u

Elekt . Lief .-G. 6
El . Licht u . Kr . 6

1337*
65

1317*
19

1287«
102
807*
93

180

98
86»/,

80

876,8
1567:

*53

197*
li77*

93/4
U0
1196/Ö
tloV*
68
bi
75

102

Ol3 4
70

130»/*
62

132
19

128»/*
100*/b
80
93»/-

180

178» ,
7b1/:

88
158

152

46»/«
116

8
Ul >/4
1197*
1137*
o/Vk
01»;»
74»/«

61
70

Eintr . Kohle 10 177»/* 178»/*

Falkst . Gard.
I. G. Farben
Feldmuhle
Felten & Guill.

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f. eiek . Unt.
Gebt . Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hack ° thaJ
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg Eisen
Harbg Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch K.-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Ilse Bergbau 6
Jeser . Asphalt 0
Junghans 0

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

Lahmeyer Co. 10
Laurabütte 0
Lind . Eismasch . 4
Lindströra U

Mannesra R.
Mansf Bergbau
Maschb Unt.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Mcyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Müülh Bergw.
MülleT Gummi

Nordd . Eisw . 0
Ndd . Steingut 0
Nordd . Trikot 0

23. 3.
1005,8
106

61
1383/4
1006/8
613/4

C7»/s
80 »/*

IOI78
TI 1/*
59 »/,

093/4
607«
78»/*

116

29
95»/*

145

777*

76»/*

1403/*
21»/*
43 »/*

17
1163/4
67»/*
71V«
813/4

22. 3.
100
10374

58»/4
1393/8
101»/.
6l »/4

66»,
80 »/*

101
72
58

69
60
79

115»/*
71
27
95»/

145»/

76
1035,(
7*7,
4«*/.

144
22
431/4

17»/:
115
66»/;
72
80»/■

23. 3.
Nordd Hochsee 9
Nordw . Kraft 6

Oberbedarf
Orenst . <£ Kopp

Phon . Bergb.
Phon . Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluit

Ratg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh Chamotte

Rh . Eiek .-Ges.
Rheinstahl
Rh .-W Elekt . o
Rh .-W. Kalk "
Rieb . Mont . W. 4S

0
0

Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Salzdetfurth 9
Sangersh .Masch . 0
Sarottl Sch . j
Sauerbrey M. (i
Saxonia Zern. u
Schl . El. L. B- 8
Schl Porti . Ze. «'
Schub , u . Salz . Jo
Schuckert El.
Schulth .-Patz . 4
Siemens Glas n
Siem . & Halske <

118 114 Stolberg Zink

227« Thorrs Oelf.— 89»/* Thüringer Gas— Leonh Tietz

0976 68 Varziner Pap.
717* 72 Ver . D. Nickel
4t 47»/* Ver . Glanzst.
80 87 Ver Stahlw.

löO 150 Vogel Tel . Dr.
83»/, 84
59»/s 58»/« Wanderer W.
•/O»/* 72 Wasserw . Gel:
— — Westeregeln

35 33»/,- 46 Zellst Waldb.
i03 __
53 — Kolonialwerte

Dt.-Ostafrika
70»/* 70»/« Neuguinea
_ __ Otavi -Mineo
— — Schantung Hdg.

46 . '

Ws :*
70

53»/«
89

57»/: -

S ;*

46»/« 49
94

203»/:

97
94»;,
flS*;i
75 '
38
49»;«

150 Ui

41/:
100 7
120 !..•■
84»,

169»/«
1017h ‘‘•4
1ö6»Js io*-
61 il5‘-lx<

121»* LJ»-
45»/: if :

91 91
111

10»-« li? i
yiy3

95 i.j
44»*
76».« 1■

106»/« iC4
119
1177«, 116

53 ä?.'

44»/«
143 142

1414».« iPi
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